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Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 15. Juli. Im Abgeordnetenhauſe brachte der 
Kriegsminiſter einen Geſetzentwurf wegen außerordentlicher 
Marinebedürfniſſe ein. Seit mehreren Jahren werde der 
Plan zur Begründung der Flotte berathen, wegen der neueſten 
Erfindungen fei er noch nicht beſchloſſen, das Bedürfniſt vor: 
bereitender Beſchlüſſe zur Flottenerweiterung aber ſei evident. 
Der Zeitverluſt eines ganzen Jahres würde ſchwer wiegen, 
daher würden die Mittel erbeten ohne gleichzeitige Vorlegung 
des Flottengründungsplaus, welchen die Regierung in der 
nächſten Winterſeſſion vorzulegen hofft. Der Geſetzentwurf 
geht an eine beſondere Commiſſion von 14 Mitgliedern. 

Berlin, 15. Juli. Im Abgeordnetenhauſe beantwortete 
der Juſtizminiſter die Interpellation, betreffend den Militär⸗ 
gerichtsſtand. Das Einheitsgefühl, das zwiſchen Volk und 
Heer mit Militärgerichtsſtand bisher beſtanden, ſei durch die⸗ 
ſen alſo nicht gefährdet. Die Regierung werde den gewünſch⸗ 
ten Geſetzentwurf nicht vorlegen. 

Turin, 14. Juli. In der heutigen Sitzung der Deputir⸗ 
tenkammer wurde das Miniſterium bezüglich der Anweſenheit 
Garibaldis in Sicilien und feiner beleidigenden Nede gegen 
den Kaiſer Napoleon interpellirt. Der Couſeilpräſident ant⸗ 
wortete, er bedaure die Sprache Garibaldis. Seine Reiſe 
geſchah ohne Vorwiſſen des Gouvernements. Die Regierung 
werde Maßregeln treffen, Unternehmungen zu verhindern, 
welche die Sicherheit des Staats compromittiren können. 
Die Journale, welche die Rede Garibaldis wiedergegeben ha— 
ben, ſeien konfiscirt worden. Der franzöſiſche Conſul in Pa: 
lermo proteſtirte gegen die Rede. 

Newyork, 3. Juli. Die Buudesarmee vor Richmond 
zählte 95,000, die Conföderirten 185,000 Mann. Mac 
Clellan mit den Bundestruppen retirirte 12 Meilen. Der 
Verluſt derſelben wird auf 15— 30,000 Mann geſchätzt. 
Dieſelben verſchanzten ſich unter dem Schutz der Kanonen: 
boote am James River. Ju Newyork entſtand eine Börſen⸗ 
kriſis; Fonds waren bis 5p&t. gewichen. Der Graf von 
Paris und der Herzog von Chartres find nach Europa zu: 
rückgekehrt. Offizielle Depeſchen erkennen nicht an, daß die 
Bundesarmee geſchlagen worden. 

Newyork, 3. Juli. Es haben noch mehrere Schlachten 
vor Richmond ſtattgefunden. Die Bundesarmee iſt nach vier: 
tägigem Kampfe mit großem Verluſte geſchlagen worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 15. Juli, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 5 Uhr 
10 Minuten. Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 23. Neueſte 
Anleibe 108%. Schleſ. Bank⸗Verein 96. Oberſchleſiſche Litt. A. 154, 
Oberſchleſ. Litt, B. 13414, Freiburger 128. Wilhelmsbahn 56%. Neiſſe⸗ 
Brieger 73%. Tarnowitzer 8 B Wien 2 Monate 79. Oeſterr. Credit: 
Aktien 85%. Oeſterr. Natjonal⸗Anl 65 Oeſterr. Lottetie⸗Anleihe 72%, 
Seſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 131%. Oeſterr. Banknoten 79%. Darm⸗ 
flädter 86%. Commandit⸗Antheile 98. Köln Minden 1:9. Friedrich⸗ 
ie en 11 52 5 a 
i 25 B. Lombarden 4. Neue Ruſſen 92. Hamburg : o⸗ 
. 9 —.— 3 Monat 6, 21%. Paris 2 Monat 80. — Fonds 
behauptet. 


in, 15. Juli. Roggen: weichend. Juli 52%, Juli⸗Auguſt 50%, 
A Wet 50, Bert, Otte 20 . — Spiritus: niedriger. Juli 19%, 
Jul At 19%, Aug.⸗Sepibr. 19%, Septbr.⸗Oktbr. 19%. — Rüböl: 
Hau Aal 1, Sept. Olt. 14%. 


au. Juli la, 
„en die bisherige Eiſenbahnpolitik. 
Der Kampf gen nen müſſen allmählich wieder in 
”  sandelt, das ganze Eiſenbahn⸗ 


wvatunternehmung überwie⸗ 
weſen muß überhaupt der Pri. ache die volkswirthſchaftliche 
Schule unſeres Abgeordnetenhauſes auf ihre ne 3 {si 
Bezeichnend find für dieſe Tendenz drei Anträgen Aechanſes einge: 
freien volkswirthſchaftlichen Commiſſion des Abgeorbne- 
gangen ſind. 

wer ae Abgeordneten Kette: beſchlebt, darauf anzutragen: 

eie wirthſchaſtliche Commiſſion beſchließt, da 5 

) daß die . m durch den Staat oder dur 
Privatgeſellſchaften, ingl. die über Gewährung von Zinsgarantien, 
event. auf beſtimmie kürzere Zeitfriſten ſeitens des Staats, ſowie bie 
Wirkungen der beſtehenden Geſetzgebung und des gegenwärtigen Sy⸗ 
ſtems der Staatsverwaltung auf Grund des Art. 82 der Verfaſſungs⸗ 

„ urkunde der Unterſuchung unterworfen, ſodann F 

2) eine Nevilion des Geſetzes von 1838 über das Eiſenbahnweſen im In. 
tereſſe der Wiederbelebung und Förderung der Privatunternehmung beim 
Eiſenbahnbau veranlaßt und 

3) daß bis 5 der Unterſuchung zu 1 und der Reviſion, reſp. 
Reform zu 2. 5 

Die . — der Staatsregierung 
a) in Betreff der Eiſenbahnanlage zwiſchen Berlin und Küſtrin, 

b) desgl. der ſchleſiſchen Gebirgsbahn auf Staatskoſten 
deanſtandet und deren Berathung ausgeſetzt worden. 
Antrag des Abgeordneten Röpell (Danzig): he 
Die freie vollswirthſchaftliche Commiſſion empfiehlt in Betreff der preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Bau⸗Politit folgende, Schritte: 

1) die baldige Aufftellung eines Eiſenbahn⸗Netz⸗Syſtems für den ganzen 
pole ber Staat unter Bezeichnung des Operationsplans für die Reihe⸗ 
olge der zur Ergänzung der vorhandenen preußiſchen Eiſenbahnen 
nothwendigen neuen Linien; 5 SER 

2) eine forgfältige Unterſuchung der weſentlichſten Mängel der jetzigen Eiſen⸗ 
bahngeſetzgebung wie der Eiſenbahnverwaltung des Staats und der 
Privatgeſellſchaften und danach den Erlaß eines neuen Eiſenbahngeſetzes; 
eine Umwandlung der meiſten Staatseiſenbahnen in Pri⸗ 

4 vatbahnen, ſobald es möglich ilt;, 2 

) ein Vermeiden der Vermehrung der jetzigen Staatseiſenbahnen, ſofern 
nicht beſondere Grunde ſolche Erweiterung, ſein es in Zweigbahnen, ſei 
es in Verlängerung angefangener Linien dringend nothwendig und un⸗ 

Se meidbar machen; x a 

ne Regelung des Conceſſionsweſens der neuen Privat⸗Eiſenbahnen 
im ibrer eventuellen Förderung durch Beibilfe des Staates durch ſtaat⸗ 
105 Binsgarantien, reſp. Zinsgarantien der localbethelligten Corpora⸗ 
1 Pu, don Kreiſen reſp. Gemeinden. 
atrag des Abgeordneten Reichenheim: 
gr freie vollswirthſchaftliche Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten 
olle in Betreff der preußiſchen Eiſenbahnbau⸗Poliiik beſchließen: 
n Erwägung, daß die Selbſithätigkeit des Volkes bezüglich des 
Baues von Eiſenbabnen in Preußen, theils durch Eintritt der Concur⸗ 
renz des Staates, theils durch verſchiedene aus dem Eiſendahn⸗Geſetz 
vom 3. November 1838 hergeleitete Interpretationen und Suppoſitionen, 
theils durch irrationelle Verwaltung unterbunden iſt, und daß da 
en Privat⸗Eiſenbahnen in die Staatsverwaltung getrieben 
* 


Porto 


E 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Trap es ſich jedoch empfiehlt, induſtrielle Unternehmungen, welcher Art ſie 


auch fein mögen, der wirüihſchaftlichen Selbſtthätigkeit des Volkes zu über: 
laſſen, dahin zu wirken, daß: { 
I) eine ſorgfaͤltige Unterſuchung der durch die beſtehende Eiſenbahngeſetz⸗ 
ebung herbeigeführten Nachtheile, insbeſondere der aus derſelben ent: 
prungenen Mängel ſowohl bei Verwaltung der Staats- als auch der 
1 1 auf Grund des Artikel 82 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
eingeleitet; 
2) auf Grund der Ergebniſſe dieſer Unterſuchung eine Reviſion des Geſetzes 
vom 3. November 1838, welche zu ihrer Grundlage die Wiederbelebung 
und Beförderung der Eiſenbahnbauten durch Privatgeſellſchaften zu 
nehmen hat, veranlaßt; 5 
3) baldmöͤglichſt die in Staats⸗Verwaltung befindlichen Privat⸗Eiſenbahnen 
wieder in die Privat⸗Verwaltung hinübergeführt; 
4) ein vollſtändiger Plan der zur Ergänzung des preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
netzes in den einzelnen Provinzen des Staates noch erforderlichen, durch 
den Staat zu conce fionirenden Bahnlinien feſtgeſtellt; 
5) vorläufig zur Förderung der Privatſpeculation für Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmungen eine temporäre Beihilfe des Staates mittelſt ſtaatlicher 
Zinsgarantie oder eine Zinsgarantie der betheiligten Kreiſe und Com⸗ 
munen gewährt werden; 
6) die beſtehenden Staats⸗Eiſenbahnen ſobald als dies 
irgend thunlich iſi, in Privathände übergehen, und eine Ver⸗ 
mehrung derſelben nur dann vorgenommen werde, wenn die beabſich⸗ 
tigten Bauten ſich auf Zweigbahnen oder auf Verlängerungen von 
bereits im Beſitze des Staates befindlichen Hauptlinien beſchränken. 
Nach ſchärfer iſt die Tendenz in der letzten Sitzung bervorgetreten, 
welche die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für Handel und Ge⸗ 
werbe über die Regierungsvorlagen, betreffend den Bau und Betrieb 
der Berlin-Küſtriner und der Schleſiſchen Gebirgsbahn 
hielt. Wir haben bereits mitgetheilt, daß der Beſchluß gefaßt wurde, 
dem Hauſe die Ablehnung vorzuſchlagen. Doch trat dabei der Wille 
hervor, für, die Schleſiſche Gebirgsbahn die Zinsgarantie 
ſeitens des Staates zu bewilligen. Ueber den Gang der Discuſſionen 
in der Commiſſtonsſizung entnehmen wir der „Berl. Boͤrſenzeitung“ 
Folgendes: 5 

„Von entſcheidender Wirkung waren die Auslaſſungen der Abgeordneten 
Michaelis und Hoffmann. Namentlich der letztere, ſelbſt Eiſenbahnbau⸗ 
Inſpector, unterwarf die Verwaltung von Eiſenvahnen durch den Staat 
einer geradezu vernichtenden Kritit. Die Regierungs- Commiſſare, Geheimer 
Regierungsrath Maibach und Geheimer Finanzralh Meinecke wußten dieſen 
Ausführungen Nichts entgegen zu ſetzen, als die Erklärung, in dieſer Rich⸗ 
tung nicht vorbereitet zu ſein. Zunächſt wurde die Behandlung, welche das 
Eiſenbahnweſen bei der Regierung bisher gefunden, erörtert und der Satz 
aufgeſtellt, der Staat möge feine Eiſenbahnen an Privatgeſellſchaf⸗ 
ten abtreten, jedenfalls aber die Staatsbahnen nicht vermehren, vielmehr 
dahin wirken, daß moͤglichſt viele Actiengeſellſchaften für den Bau neuer 
Bahnen entſtänden, damit das Publikum endlich einmal auf dieſem wichti⸗ 
gen Gebiete des Verkehrs die Segnungen der Concur renz empfinde, 


Vor allen Dingen möge die Regierung die Eiſenbahngeſetzgebung, die auf 


dem veralteten Geſetze von 1838 beruhe, revidiren und auf die Bevormun⸗ 
dung der Privatthätigkeit verzichten. Der Speculationsgeiſt werde dann 
wieder erwachen, wenn der Staat für den Anfang ihn mit Zinsgarantien 
ermuntern wolle, ſo könne man das als Ausnahme gelten laſſen, Regel 
müſſe aber ſein, daß keine Zinsgarantie geleiſtet werde und daß nur dann 
der Staat ſich mit Eiſenbahnbauten zu beſaſſen habe, wenn kein Unternehmer 
zu finden und gleichzeitig mülitäriſche Gründe den Bau einer gewiſſen 
Strecke nöthig machen. Die Regierungs⸗Commiſſare erklärten, die Regie⸗ 
rung habe das Syſtem des frühern Handelsminiſters fallen 
laſſen, fie wolle der Entſtehung von Privatbahnen nicht mehr im Wege 
ſein, und die beiden projectirten Linien nur deshalb bauen, weil die Strecke 
von Berlin nach Küſtrin ſich an die Oſtbahn, welche ſchon Staatsbahn ſei, 
anſchließe, und weil ſich für die Schleſiſche ſog. Gebirgsbahn kein Privat⸗ 
Kapital bereit gefunden habe, die betreffende Gegend aber einer Eiſenbahn 
ſehr bedürftig ſei, und ſich die projectiite Bahn der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Bahn anſchließe, die auch ſchon Staatsbahn ſei. Hierauf wurde er 
widert, daß das alte Princip noch gar nicht aufgegeben zu ſein ſcheine. Ber 
willige man jetzt das Geld für eine Staatsbahn von Waldenburg nach Görs 
liz, jo werde nachher die Regierung mit demſelben Recht, wie für die 
Strecke von Berlin nach Küſtrin, ſagen, nun müſſe fie auch die Bahn von 
Görlitz bis Berlin bauen, denn dieſe ſchließe ſich an das bereits beſtehende 
und nun ſehr erweiterte Netz der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Staatsbahn an; 
dadurch würde aber der Weg, auf welchem Schleſien eine zweite Verbindung 
mit Berlin gewinnen könne, ebenfalls der Regierung Preis gegeben und 
der ganze Verkehr zwiſchen Schleſien und dem Norden und Weſten von dem 
Gutdünken der Staatsverwaltung abhängig; das müſſe aber gerade verhin⸗ 
dert werden; wenn die Verſuche eine Privatgeſellſchaft mit hinreichendem 
Kapitale für die Bahn von Waldenburg nach Görlitz zu bilden, geſcheitert 
ſeien, ſo ſei das Folge der Staatsbahnen, in deren Nähe aller Unterneh⸗ 
mungsgeiſt für Eiſenbahnen erſterbe und der Beſchränkung des Projectes 
auf das ſchleſiſche Gebirge. Dehne man den Plan auf eine Eiſenvahn von 
Berlin über Goͤrlitz und Waldenburg bis zum Anſchluß an die öſterreichi⸗ 
ſchen Bahnen aus, ſo würden ſich — ſobald die Regierung darauf verzichte, 
ſelbſt concurrirende Linien zu bauen — dafür ſchon Unternehmer finden, 
und wenn, wie das nach ſo langer Anwendung verkehrter Grundſätze laum 
anders zu erwarten ſei, das Kapital ſich noch anfangs etwas zurüdhalte, jo 
möge deshalb eben der Staat eine Zinsgarantie übernehmen; Verluſte ſeien 
dabei auf die Dauer nicht zu befürchten und der Staat ziehe aus anderen 
Zinsgarantien jo hohe Renten, daß er auch einmal weniger günſtigen Li⸗ 
nien in dieſer Beziehung zur Hilfe kommen könne. Die ſtbahn möge der 
Staat ſammt der Conceſſion für die Strecke von Küſtrin bis Berlin verkau⸗ 
fen, und er würde ein gutes Geſchäft machen. Daß der Staat, da ihm 
ſchon von Küſtrin über Frankfurt bis Berlin die Bahn geböre, ſich ſelbſt 
eine Parallelbahn baue, ſei um jo überflüffiger, als die Fortſetzung der bins 
terpommerſchen Bahn von Belgard bis Dirſchau dem Verkehre mit Ruß⸗ 
land eine theilweife andere Richtung geben werde; reichten gleichwohl auch 
dann vie Bahnanlagen und beſonders die Bahnhöfe in Berlin für den Ver⸗ 
lehr nicht aus, jo möge man fie erweitern; man tönne aber ſchon jetzt mehr 
leiſten als geſchehe, wie das die Köln⸗Mindener Bahn lehre. Schon fetzt, 
um eines zu klein gewordenen Bahnhofes und um der Strecke von Küftrin 
nach Frankfurt willen, 11 Meilen neuer Eiſenbahnen und einen neuen Bahn⸗ 
hof zu bauen, ſei um fo weniger Urſache vorhanden, als bie Regierung ſage, 
es handele ſich um den Verkehr mit Rußland; denn jür Güter, die aus 
ſolcher Ferne kommen, mache der kleine Umweg von Kuſtrin bis drantjurt 
mit einem Zeitverluſte von % Stunden zur Zeit gar Nichts aus. — 3 
mehreren Abgeordneten wurde der Nothſtand der ſchleſiſchen Kteiſe, we che 
chon lange nach der Bahn verlangten, geltend gemacht. Hierauf wurde 8 
widert, daß es eine ſehr bedenkliche Sache ſei, blos deshalb auf 1 0570 de 
Staats, alſo auch auf Kosten aller übrigen Landestheile, welche Eiſen ahnen 
ſehr ſchmerzlich entbehrten, einem einzelnen Bezirke eine Bahn zu bauen; 
und daß, wenn ja hier beſondere Yusnahmezuflände herrſchten, man ja mr 
nahmsweiſe noch für dieſe Bahn eine Zinsgarantie ſofort geſtatten wolle, 


— 


l 1 wit iſ U t 7 1 I U u 8 


sſyſtem, mittelit deſſen fie die Staatsbahnen gege | 

nen feet N ſtellen een habe nicht möglich fe es ſei beſſer, 11 5 dr 
einzelner Bezirk noch einige Zeit unter dem Mangel einer Bahn 0 2 8 
daß der ganze Staat bis in unabſehbare Zeiten unter einer mange haften, 
veralteten Eiſenbahngeſetzgebung leide; werde geltend emacht, daß der Ahr 
zöſiſche Handelsvertrag nöthige, im ſchleſiſchen Indu ſtriebezirke eine - an 
zu bauen, fo ſpreche eben dieſer Umſtand für die Revijion des Geiebed, on 
1838. denn am Rhein und Weſtſalen, wo man ebenjalls des Hande ben: 
trages wegen vermehrte und wohlfeilere Communicationsmittel nöthig 550 e, 
hindere das Syſtem von 1838 das Zuſtandekommen neuer Bahnen; ſe 1 
er man der Regierung freie Hand laſſe und je mehr man ihr Mittel gebe, 
taatsbahnen zu bauen, deſto ſchwieriger würde von ihr die Reform ge⸗ 
macht werden, Der Regierungscommiſſar erklärte dann, auf die Reviſion 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf dle Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 16. Juli 1862. 


— 
des Geſetzes könne man nicht warten, und wenn das Abgeordnetenhaus die 
Mittel zu den Staatsbahnen nicht bewillige, ſo würde die Regierung auch 
nicht in die Zinsgarantie für die ſchleſiſche Bahn willigen. Der Regierungs⸗ 
Commiſſar ſtellte ſich dadurch wiederum vollſtändig auf den Standpunkt des 
aut — aut, den die Regierung bekanntlich neuerdings immer einzunehmen 
ſucht, wenn es ſich um Fragen banolt, deren Erledigung wünſchenswerth ift, 
und erlaubt ſich ſogar ſchließlich, auf den Eindruck hinzuweiſen, den die Ab⸗ 
lehnung der Regierungsvorlage machen müſſe. Es wurde ihm darauf erwi⸗ 
dert, daß der Eindruck jedenfalls weniger unangenehm fein werde, als der, 
den es machen dürfte, wenn das Abgeordnetenhaus ſich zur Be⸗ 
willigung einer Zinsgarantie bereit erkläre und die Regie⸗ 
rung ſich weigere, auf ſolchem Wege ihrer eigenen Meinung 
nach wirthſchaftlich gebotene Unternehmungen zu fördern, und 
ſodann, wie wir bereits berichteten, ſchließlich mit 7 gegen 4 Stimmen bes 
ſchloſſen, die Ablehnung und eine Reſolution vorzuſchlagen, welche die Abs 
lehnung motivirt, Die Minorität beſteht dem Vernehmen nach aus den Abs 
geordneten Reichenheim, Coupienne, Bleibtreu und Ludewig. Herr Reichen⸗ 
heim referirte in der Commiſſion; für die Plenarverhandlung därfte dem 
Abgeordneten Röpell (Danzig) das Referat übertragen werden.“ 

Ein uns befreundeter breslauer Abgeordneter äußert ſich uns ge⸗ 
genüber zu demſelben Gegenſtande folgendermaßen: In den Hauptfras 
gen bin ich ſelbſtoerſtändlich mit den Antragſtellern einverſtanden. Aber 
ich bezweifle, daß — ſelbſt mit Zinsgarantie — ſobald das Privats 
Kapital in dem Maße bereit fein wird, ſich Eiſenbahn-Unternehmuu⸗ 
gen wieder zuzuwenden, wie es jene Bahn erheiſcht. Es handelt ſich 
für uns Schleſier um ein pro domo, und ich bin nicht geneigt, unfer 
Gebirge dem Princip zu opfern, deſſen Durchführung ja überhaupt 
noch weitausſehend iſt. Reichenheim, ein ſehr tüchtiger Abgeordneter 
von umfaſſender Fachkenntniß, iſt entſchieden dafür, ſchon jetzt das 
„nec ultra!“ eintreten zu laſſen. 


Preußen 
A Berlin, 14. Juli. [Oeſterreichs Agitation gegen den 
franzöfifhen Handelsvertrag. — Verhandlungen wegen 
der Anerkennung Italiens. — Der Conflict wegen der 
Militärfrage.] In einer heut hier angekommenen Depeſche erklärt 
das wiener Cabinet ſich bereit, wegen des Eintritts von Oeſterreich in 
den Zollverein in Unterhandlung zu treten. Die einzige Antwort, 
welche Preußen darauf geben kann, habe ich bereits in meinem vorletz⸗ 
ten Schreiben angedeutet, und ich könnte dieſen Gegenſtand verlaſſen, 
um mich mit der Haup'frage des Tages, der bevorſtehenden Anerken⸗ 
nung Italiens von Preußen zu beſchäftigen, wenn ich nicht wiederholt 
auf das Treiben Oeſterreichs in Deutſchland aufmerkſam machen müßte, 
Der Vorwurf, welcher der Habsburgiſchen Politik gemacht wird, daß 
ihr deutſcher Charakter abgeht, und daß fie einen ſpecifiſch öſterreichi⸗ 
ſchen bewahrt: dieſer Vorwurf erhält in den Schritten Oeſterreichs ſeit 
der Uebergabe der idenliſchen Noten einen neuen Belag. Ich erwarte 
die Widerlegung meiner Behauptung, daß mit dem heut hier angekom⸗ 
menen Vorſchlag, mit dem Agitiren gegen den deutſch⸗franzöſiſchen Hans 
delsvertrag das wiener Cabinet nur egoiſtiſche Zwecke verfolgt, denen 
ſich Baiern und Württemberg zum Theil aus Furcht vor gewiſſen Ka⸗ 
tegorien inländiſcher Induſtriellen, Kurheſſen und Hannover aus Ani⸗ 
moſität gegen Preußen dienſtwillig zeigen. 
nach, daß während ganzer zwei Jahre die wichtigſten induſtriellen In⸗ 
tereſſen in der Schwebe gehalten werden, wenn nur der Handelsver⸗ 
trag zwiſchen dem Zollverein und Frankreich nicht zu Stande kommt, 
wenn nur die Kluft zwiſchen Preußen und den würzburger Regierungen 
immer weiter wird. Was kümmert ſich Oeſterreich darum, daß Kur⸗ 
heſſen von einer Zollbarriere eingeſchloſſen, daß Hannover aller Vor⸗ 
theile, die ihm der Zollverein auf ſpecielle Verwendung Preußens zus 
geſtanden hatte, beraubt wird. Oeſterreich hat nur mit den deutſchen 
Regierungen zu thun — das deutſche Volk iſt nur eine multitude 
für den Graſen Rechberg. Unter ſolchen Umſtänden käme mir die An⸗ 
erkennung Italiens von Seiten Preußens ſehr erwünſcht und ich würde 
mich gefreut haben, Ihnen mittheilen zu können, daß officielle Schritte 
die Angelegenheit zum Abſchluß gebracht haben. Heut bin ich noch 
nicht in der Lage, dieſe Meldung zu machen, hoffentlich geſchieht dies 
in meinem nächſten Briefe. Erlauben Sie mir einige Worte zur Er⸗ 
läuterung der veränderten Lage der Dinge. Sie erinnern ſich, daß ich 
auf Unterhandlungen zwiſchen Berlin und Turin hinwies, welche in 
die letzte Zeit des Cabinets Ricaſoli fallen, daß ich Ihnen von be⸗ 
ſtimmt formulirten Bedingungen Preußens geſprochen und hinzugefügt 
habe, daß und warum ſeit dem Eintritt Ratazzi's die Unterhandlun⸗ 
gen ins Stocken gerathen ſind. Italien ſcheint jetzt dieſe Bedingungen 
angenommen zu haben und damit fallen natürlich die hier gehegten 
Bedenken, damit fällt aber auch die Annahme, Preußen ſei von Ruß⸗ 
land ins Schlepptau genommen worden. Preußen hat ſeine Unterhand⸗ 
lungen ſelbſtſtändig geführt, felbititändig feine Bedingungen geſtellt, noch 
ehe Rußland an die Einleitung von Unterhandlungen dachte und die 
Anerkennung von Preußen hätte früher erfolgen können, wenn Ratazzi 
die preußiſchen Bedingungen früher anzunehmen ſich bereit erklärt hätte, 
Dieſe Bedigungen verlaſſen ſelbſtoerſtändlich nicht das Gebiet des all⸗ 
gemeinen europäiſchen Intereſſes, wenn auch vielleicht anderweitige po⸗ 
litiſche Conſtellationen im Norden Europa's auf den Schritt des bers 
liner Cabinets eingewirkt haben mögen. Mit der Gefühls- und Legi⸗ 
timitätspolitik iſt es einmal vorbei, gerade wie mit den Cabinetskrie⸗ 
gen. Die vor einigen Tagen gehegten Hoffnungen auf eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen der Regierung und dem Abgeordnetenhauſe in Betreff 
der Militärfrage find im Abnehmen begriffen. Das Miniſterium ſoll 
feſt entſchloſſen ſein, in den beiden Punkten, welche die Dienſtzeit und 
die Reorganiſation der Armee betreffen, nicht nachzugeben. Im Herr 
renhauſe hat ſich die Kreisordnungskommiſſton bis zum 31. Juli vers 
tagt; fie dürfte an dieſem Tage ihre Berathungen zu Ende führen. — 
Die japaneſiſche Geſandtſchaft wird zum Donnerstag hier erwartet. — 
Der ruſſiſche Geſandte Baron Budberg iſt heut aus Paris hier ein⸗ 
getroffen und ſetzt ſeine Reiſe nach Petersburg heut Abend fort. Ueber 
ſeinen Nachfolger auf dem hieſigen Poſten iſt noch nichts beſtimmt. 
(Beitzke's Gutachten zu dem Tech niſchen der Militärfrage.) 
Aus dem Auſſatze des Abg. Beitzke „zu dem Techniſchen der Militärfrage“ 
heben wir folgendes hervor: Das Land kann den bohen Präſensſtand von 
205 bis 210,000 Mann im Frieden nicht tragen; die Zurückführung womög⸗ 
lich auf den früheren Präſensſtand von 130,000 Mann iſt nöthig; das kann 
auf dreierlei Art geſchehen; „entweder a) müßte die Etatsfriedensſtärke aller 
Bataillone, welche dei der Garde 600, bei der Linie 534 Köpfe beträgt, auf 
nahezu die Hälſte herabgeſetzt werden; oder b) es müßte der größte Theil 
der neu errichteten Regimenter eingehen; oder e) es müßte das frühere Lande 
webr⸗Syſtem, die aus den Freiheitstriegen hervorgegangene Wehrverfaſſung 
im Weſentlichen wiederhergeſtellt werden.“ Im erſten Fall erhielte mau zu 
ſchwache Cadres, welche takliſch genommen eine viel ſchwächere Form wären, 
als die vor 1860; im zweiten Falle würde das Heer um eben ſo viel Ba 
taillone vermindert, als die Reduction betrage, was nicht zu wünſchen iſt 
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überflüſſig 


„es bliebe hiernach nur die dritte Alternative übrig. Wenn die Koſten des 
Muitär⸗Budgets auf die gemeſſene Steuerkraft des Landes zurückgeführt 
werken müſſen, obne die Wehrkraft zu ſchwächen und dieſelbe Zahl der Bus 
taillone beizubehalten, welche die alte ormation hatte und tie in der neuen 
nicht vermehrt worden üt, fo in die Miſchung von Linien- und Landwehr⸗ 
ſyſtem, wie es vor 1860 über 40 Jabre beſtanden bat, taktiſch bei Weitem 
vor u i ben. Bei dem reinen Linienſyſtem werden wir wegen der Koſtſpielia⸗ 
ke t deſſelben bald auf die Mutel zurückgebracht fein, die eine nicht reiche 
Bevölkerung von 18 M ionen gewährt; nur bei der ſtarken Reſerve⸗Stel⸗ 
lung durch die Landwehr, wodurch unſere Mittel geſchont werden, nähern 
wir uns der Macht der großen Reiche Europa's an.“ Die neue „ſoge 
nannte“ Mil tär-⸗Reorganiſation bat im Großen und Ganzen keine er⸗ 
mehrung des Heeres auf der Kriegsſtärke bewirkt; d eſelbe beträgt nach wie 
vor circa 34,000 Mann; nur iſt die Landwehr erſten Aufgebots (Infan 
terie und Ka aller e) in Linie verwandelt, das Heer beſtebt gan; aus Linie, 
und die künftigen Kriege werden nur von der Linie geführt werden. Frü⸗ 
ber konnte ſich das 1340 Mann ſtarke Fliedensbeer bei einer Mobil: 
machung durch den Zuwachs von 210,000 Mann N ſerve und Landwehr 
beinahe verdreifachen; das neue Friedensdeer von 205 bis 210,000 Mann 
kann ſich bei 130 bis 13 „000 Mann Reſeroe lange noch nicht ver: 
doppeln; der große Vortbeil einer ſtarken und doch wohlfeilen 
R. ſerve⸗St lung durch die Landwehr iſt aufgegeben. Wenn von Seiten der 
Regierung doch noch von einer Landwehr, ſozar erſten und zweiten Aufge⸗ 
bots die Rede iſt, jo dürfte eine ſolche, wenn die neue Form tion bleibt. 
ſchwerlich jemals in's Leben treten. Die Mobilmachung der Linie erfordert 
obne die Erſatztruppen 340,000 Mann mit den Erſatztruppen über 400,000 
Mann. Wo näbme Preußen wobl die Mittel her, über dieſe Zihl hinaus, 
die es immer vollzählig erhalten müßte, noch Truppen zu bewaffnen, zu bes 
kleiden, zu beſolden?“ Schon jetzt bei beſchränkter Ausführung koſtet die Re: 
organisation 10 Mill. mehr als früher, und ſchon jetzt haben deshalb nöthige 
Ausgaben in anderen Verwaltungszweigen unterbleiben müſſen, aber bei 
völliger Durchführung der Reorganiſation (Errichtung von noch 8 Kavallerie⸗ 
Regimentern, Complettirung der Offiziere und Unteroffiziere, ganzer Inne⸗ 
haltung der Dienſtzeit der Soldaten, Bau der nöthigen Kaſernen und Laza⸗ 
rethe ꝛc.) ſteigern ſich die Koſten für einen um 75,000 Mann erhöhten 
Präſensſtand gewiß auf 15 Mill. Mehrausgabe. Eine Erhöhung des un⸗ 
verhältnigmäßig geringen Soldes des gemeinen Soldaten und der Unter: 
offisiere, ja ſelbſt der Subaltern⸗Offiziere würde weitere illionen erfordern. 
Endlich wird der theilweiſe Umbau unſerer Feſtungen und die Marine be⸗ 
deutende Koſten verurſachen. So ſchwillt das Militärbudget zu einer 
bedenklichen Höhe an. Dem muß bei Zeiten Einhalt geſchehen. Das 
Sicherſte iſt, auf die Verbindung von Linie und Landwehr zurückzugehen. 
„Wir müſſen die jetzt reponirten, aber durch drei glorreich blutige Feldzüge 
wohlverdienten Fahnen und Standarten der Landwehr wieder ber⸗ 
vorholen und unſere Landwehr wieder formiren; dagegen können die ganz 
jungfräulichen Paniere der reorganiſirten Regimenter reponirt werden.“ Bei 
zweijäbriger Dienſtzeit wird die Infanterie hinlängliche Mannſchaften in die 
Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirke enklaſſen können. Die Landwehr muß wieder 
ihre eigenen Brigaden erhalten, die ſie über 40 Jahre gehabt hat, „damit 
ſie nicht bei jeder geringen Demonſtration zugleich mit der Linie einberufen 
zu werden braucht.“ — Die Rückführung aus der Reorganiſation zu dem 
früheren Landwehr⸗Verhältniß hat ihre Inconvenienzen und ihre Koſten, 
aber ſie werden von manchen Seiten übertrieben. Zunächſt kommt es dar⸗ 
auf an, ob mehrere Ergänzungs⸗Neubildungen verbleiben ſollen: die Verdop⸗ 
pelung der Jäger und Pionniere und die dritten Bataillone der neuen Re⸗ 
ſerve⸗Regimenter incl. des Garde⸗Reſerve⸗Regiments; blieben dieſe Neubil⸗ 
dungen, fo würde das Heer um 7 Jäger- und Pionnier⸗Bataillone und um 
9 Bataillone Infanterie vermehrt, und es entſtänden bleibende Mehrkoſten; 
dann müßten die 8 früheren Reſerve⸗, jetzt Füſilier⸗Regimenter, da ſie wie 
die alten Regimenter 3 Bataillone ſtatt 2 erhalten, auch 3 Landwehrbatail⸗ 


lone ſtatt 1 bekommen, wodurch ein Zuwachs entſtände von 16 Landwehr⸗ 


Bataillonen und 16 Landwehr⸗Escadronen. Würde dieſe Vermehrung „we⸗ 
gen Zunahme der Bevölkerung und um der Regierung doch in etwas ent⸗ 
egenzukommen“ bleibend genehmigt, jo wäre noch Folgendes nöthig: „4 Garde: 
nf⸗Reg. = 12 Bataillone der neuen Formation würden wieder zu den 
rüberen 12 Garde Landwehr⸗Bataillonen, 32 Inf.⸗Regim. = 96 Bataillone 
der neuen Formation würden zu ebenſo viel Landwehr⸗Bataillonen. Die 
Entlaſſung der Mannſchaften böte keine Schwierigkeiten, Bekleidung 
und Armatur läme mit geringen Abänderungen der Landwehr zu 
Gute. Dagegen wird ein Theil der Offiziere und Unteroffiziere 
on den 4 Garde⸗Inf.⸗Regimentern würden 4 Regiments: 
Commandeure und 4 vierte Stabsoffiziere (Majors) ohne Truppen. Von 
den 32 der neuen Formation eben ſo 32 Regiments⸗Commandeure und 32 
vierte Stabsoffiziere, im Ganzen alſo 72 Stabsoffiziere. Alle übrigen Ba⸗ 
taillons⸗Commandeure der neuen Regimenter erhielten die betreffenden Land⸗ 
wehr⸗Bataillone und wären dadurch placiit. Die 32 Regiments⸗Comman⸗ 
deure ſind im Kriege der Landwehr ſehr nothwendig, im Frieden aber ſind 
ſie nicht erforderlich, müßten aber, da die Reduktion ohne ihr Verſchulden iſt, 
beibehalten werden. Wenn die 16 Landwehr⸗Bataillone neu creirt werden, 
ſind von den überflüſſigen 36 Majors (vierte Stabsoffiziere) noch 24 als 
Laindwehr⸗Bataillons⸗Commandeure zu placiren. Alle Hauptleute und Pre: 
mier⸗Lieutenants der neuen Formation ſind den Compagnien der Landwehr 


zu überweiſen.“ An Seconde⸗Lieutenants haben alle Infanterie⸗Regimenter 
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Mangel, gegen den Sold⸗Etat von 40 in Wirklichkeit nur 20; bei Ausfül⸗ 
lung des Etats in den 40 verbleibenden Infanterie⸗Regimentern werden nicht 
viel übrig bleiben, und dieſe find mit ihrem Gehalt den Landwehr⸗Compag⸗ 
nien zu überweiſen. Von den Unteroffizieren geht ein beträchtlicher Theil 
gern auf Kriegs⸗Reſerve; was übrig bleibt, kann mit großem Vortheil bei 
der Landwehr verwandt werden wo es an Unteroffizieren mangelt. — „Die 
Kavallerie betreffend, fo könnten der Garde die zwei neu errichteten Re⸗ 
gimenter verbleiben, da ſie ſonſt keine Landwehr⸗Kavallerie bat. Die acht 
neu errichteten Kavallerie-Regimenter erſcheinen nicht erforderlich, da durch 
die große Vervollkommnung der Feuerwaffen die Reiterei etwas in den 
Hintergrund getreten iſt. 40 Linien und 30 Landwehr⸗Regimenter ſind hin⸗ 
länglich. Die überflüſſigen Offiziere der acht Regimenter ſind bei der Land⸗ 
wehr zu placiren, wie oben. — Die Landwehr, begünſtigt und gepflegt, 
iſt mancher Verbeſſerungen fähig. Man kann durch größere Zuſammenzie⸗ 
hungen und Uebungen ibre Brauchbarkeit vielfach erböhen.“ 

Die „Berl. Allgem. Ztg.“ widerſpricht der Mittheilung, daß es 
die Fraction Binde ſei, welche Verhandlungen mit dem 
Miniſterium führe, und ſich bemübe, das gegenwärtige 
Miniſterium zu unterſtützen. — Dies iſt eine Verdächtigung, 
fagt fie, welche wir mit einem parlamentariſchen Ausdruck zu qualifiziren 
auß er Stande find. Die „Volks-⸗Zig.“ wird fo gut wie wir davon 
unterrichtet ſein, daß ſich der Kriegsminiſter mit Autoritäten aus allen 
liberalen Fractionen (die „Conſervativen“ verſtehen ſich von ſelbſt!) 
unterhalten hat, um ſich von den Abſichten des Hauſes vorläufig, fo 
weit es privatim geſchehen kann, zu unterrichten und ſeinen eigenen 
Standpunkt zu erklären; fie wird, wie wir, die Namen derjenigen 
Mitglieder der Fortſchrittspartei und des linken Centrums 
kennen, welche ſich an jenen — nach unſerer Ueberzeugung vollkommen 
gerechtfertigten — Beſprechungen betheiligt haben. 

** Im Herrenhauſe iſt ein vollſtändiger Stillſtand der Arbeiten ein⸗ 
getreten, welcher für das Plenum vorausſichtlich bis in den nächſten Monat 
hinein und für die Kreisordnungs⸗Commiſſion wahrſcheinlich bis gegen den 
Schluß der nächſten Woche dauern wird. Die Arbeiten dieſer Commiſſion 
werden vorausſichtlich nur ein hiſtoriſches Intereſſe haben, da ſämmtliche 
zu der Regierungsvorlage geſtellten Verbeſſerungsanträge — dieſelben ſind 
kürzlich von conjervativer Seite in die Oeffentlichkeit gebracht — darin einig 
ſind, in der Vertretung des Grundbeſitzes auf den Kreistagen dem größeren 
Grundbeſitz eine bevortechtigte Stellung zu erhalten, ſei es in der bisherigen 
Art der Virilſtimmen der Rittergutsbeſitzer, ſei es in der ebenfalls vorge⸗ 
ſchlagenen Form, daß die an Grund: und Gebäudeſteuer hoͤchſt beſteuerten 
Grundeigenthümer den dritten Theil der Kreistagsmitglieder bilden ſollen. 
Nach den früheren von der Commiſſion bei der erſten Berathung gefaßten 
Beſchlüſſen iſt kaum zu bezweifeln, daß der letzterwähnte Vorſchlag, als eine 
zu weit gehende Neuerung, abgelehnt wird, und daß man einfach auf die 
Kategorie „Rittergutsbeſitzer“ zurückgeht, wobei denn eine gewiſſe Aenderung 


— 


der beſtehenden Vorſchriften in Bezug auf die Qualifikation nicht ausgeſchloſ⸗ 


ſen iſt. Solche Vorſchläge haben natürlich bei der bekannten Stellung der 
ganzen liberalen Partei des Abgeordetenhauſes in dieſer Frage gar keine 
Ausſicht auf politiſchen Erfolg. 

Berlin. Der Prozeß über den mühlhauſer Tumult ſoll, wie die 
„K. H. 3.“ vernimmt, nicht vor dem ordentlichen Schwurgerichtshofe der 
dortigen Gegend, ſondern vor einem lediglich für dieſen Prozeß zuſammen⸗ 
zuberufenden e e zu Königsberg verhandelt werden. Man 
will dies außerordentliche Verfahren mit dem . 59 des Geſetzes 
vom 3, Mai 1852 rechtfertigen, welcher beſagt: „Das Appellationsgericht 
bat die Beſugniß, auf Antrag der Staatsanwaltſchaft die Abhaltung des 
Schwurgerichts einem andern Gerichte zu übertragen, in allen Fällen, wo 
erhebliche Gründe dazu vorliegen.“ — Die erheblichen Gründe aber liegen 
bier wohl in der Beſorgniß der Regierung, daß die reaktionären Tumultuan⸗ 
ten von den liberalen Geſchwornen der mühlhauſer Gegend als Parteiver⸗ 
letzte nicht mit ganz unbefangenen Augen angeſehen und beurtheilt werden 
könnten. — Dieſe Rückſicht iſt eine ſehr anerkennenswerthe; wir haben nur 
0 daß ſie auch Platz griffe, wenn die Lage der Dinge eine um⸗ 
gelehrte iſt. 

[Der Abgeordnete Harkort über die Fortſchrittspartei.] 
Der Abgeordnete Harkort hat an ſeine Wähler des Kreiſes Hagen ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er u. A. ſagt: „Die Entſcheidung 
liegt in den Händen der großen Fractionen, der Fortſchrittspartei und 
des linken Centrums. Beiden iſt große Vorſicht anzurathen, damit ſie 
den kräftigen Boden nicht verlaſſen, dem ſie entſproſſen ſind. Das 
Volk eifert jetzt gegen Mißbräuche, allein in ruhigen Zeiten iſt es, ſei⸗ 
nen Intereſſen gemäß, conſervativ. In praktiſchen Dingen gehen beide 
Fractionen Hand in Hand, und wenn die Fortſchrittsmänner auch etwas 
ſtärker in Theorien arbeiten, ſo hat auch das ſein Gutes; ſie bahnen 
die Wege der Zukunft gleich den Hinterwäldlern Amerika's. Niemand 
lernt das Feuer kennen, wenn er ſich nicht beim Verſuche die Finger 
verbrannt hat! Dieſer Partei gebührt das Verdienſt, daß ſie einen 


Preisvertheilungen bei der londouer Welt-⸗Ausſtellung. 


Ein für die Ausſtellung wichtiger Tag iſt vorüber. Heute Freitag den 
11. Juli fand die Vertheilung der Preiſe an die Ausſteller jtatt. Indem 
wir uns einen Bericht über die Feier auf weiterhin aufſparen, wollen wir 
für diesmal nur die Ergebniſſe, ſoweit ſie für Schleſien von Wichtigkeit find, 
mittheilen. Wir können jedoch nicht umhin, einige allgemeine Bemerkungen 


vorauszuſchicken. 


Wenn man auch finden wird, daß die Urtheile der Jury mit den von 
uns gemachten Erfabrungen großentheils übereinſtimmen, ſo iſt damit doch 
nicht geſagt, daß wir oder ſelbſt die erfahrneren und ſachkundigeren Mitglie⸗ 
der dieſer Prüfungs⸗Commiſſion ein unfehlbares Urtheil haben. Unter den, 
von mehr als 25,000 Ausſtellern eingeſandten Gegenſtänden, werden ſich 

ewiß noch viele finden, die Preiſe verdient hätten, die aber dem kundigſten 

uge nicht auffallen konnten, wenn dies nicht beſonders darauf gelenkt 
wurde. Auch waren manche Gegenſtände nicht zur beſtimmten Zeit einge⸗ 
troffen, ſo daß die Jury über dieſe nicht urtheilen konnte. Fällt hierbei 
die Schuld lediglich den Ausſtellern zur Laſt, ſo trifft im anderen Falle der 
Vorwurf deren Vertreter, welche oft nicht am Platze waren, um die In⸗ 
tereſſen der Ausſteller wahrzunehmen. Es iſt uns z. B. zu Ohren gekom⸗ 
men, daß ein Commiſſionär, welcher die Vertretung einer großen Zabl von Aus: 
ſtellern übernommen hatte, die Kiſten derſelben nicht zur rechten Zeit ausge⸗ 
packt hatte, ſo daß über ihre Erzeugniſſe nicht geurtheilt werden konnte. Ein 
anderer Vorwurf trifft aber auch die Jury ſelbſt, die über Gegenſtände 
urtheilte, ohne ſie ſehen und prüfen zu können, wenn dieſelben nämlich in 
Glaskäſten verſchloſſen und nicht zugänglich waren. Oft lag die Prüfung 
im Bereiche der Unmöglichkeit, wie follte ein Urtheil über Weine und Li⸗ 


queure innerhalb eines Monats gefällt werden, wo gegen 5000 Sorten aus: 


geſtellt waren: die Prüfungs⸗Commiſſion war genöthigt, mehr als hundert 
Sorten an einem Tage zu proben. i 
Dagegen müſſen wir den redlichen Eifer und die Unparteilichkeit 


dieſer Commiſſionen mit hohem Lobe anerkennen, und wir dürfen behaupten, 


daß fie hre Aufgabe, trotz der größten Mängel, umſichtig genug gelöſt haben. 
Es war die Anordnung getroffen, daß für jede Abtheilung Staaten, welche 

mit zwanzig Ausſtellern in derſelben vertreten waren, einen Deputirten in 

die Jury ſchicken durften; ſomit fand ſich die ganze Ausſtellung in ihr res 
präfentirt; außerdem waren einzelne Sachverſtändige zur Berathung, aber 
ohne Stimmrecht, beigeordnet; im Ganzen beſtand die Jury aus 612 Per⸗ 
fo en, unter denen 287 Fremde und 325 Engländer waren. Sie vertheilten 
ſich auf 65 Abtheilungen, welche die 36 Klaſſen der Ausſtellung bildeten. 

Jede Abtbeilung hatte einen leitenden Director, jede Klaſſe einen Vorſitzen⸗ 

den: dieſe Vorſitzenden bildeten die bödite Inſtanz über die Entſcheidung 

der Preiſe; die Leitung der ganzen Jury führte Hr. Taunton. 

Wir geben in Folgendem eine Ueberſicht der an Schleſier gefallenen 
Medaillen und ehrenvollen Anerkennungen (Honourable Mentions), ſowie der 
von der Jury hervorgehobenen Gründe und fügen zur Vervollſtändiaung 
den Vorſißenden jeder Abtheilung und den Vertreter des Zollvereins bei. 

J. Klaſſe. Bergwerks⸗ und eee metallurgiſche und Mineral⸗ 
roducte. 

Vorſitzender: Murchiſon. Vertreter des Zollvereins; C. Overweg (von Let: 

7 mothe). Stellverteter deſſelben: Dr. Wedding. 

Medaillen: Graf Hugo Henckel v. Donnersmarck auf Siemianowitz (743 mer 
gen vorzüglichen Eiſens). — Das lönigl. Hüttenamt in Königshütte 
(754 wegen einer Sammlung” guten Eiſenerzes und Zinks, ſowie Cad⸗ 
miums). — ae Dr. Huyſſen (758 wegen vorzüglicher Pläne 
und gut ausgearbeiteter Durchſchnitte der Kohlenlager von Niederſchle⸗ 
fien und ihrer Verhältniſſe zu den Flötzen). — Minerva⸗Actiengeſellſchaft 
General⸗Director Conrad (793 wegen vorzüglichen Eiſens und Stahls). 


— Ober⸗Bergamt zu Breslau (806 für eine geologiſche Karte der ſchwie⸗ 
rigen geologiſchen Verhältniſſe von Oberſchleſien). — Ruffer (827 für 
vorzüglichen Zink, namentlich einer Platte von 15 Centner). — Berg⸗ 
meiſter Runge (830 für anerkennenswerthe Leiſtungen in Darſtellung 
der geologiſchen Verhältniſſe des Rieſengebirges). — Vereinigten Minen⸗ 
und Schmelzwerke von Schleſien in Breslau (für eine höchſt lehrreiche 
Sammlung von Erzen und Steinen, die von Dr. Wedding nach einem 
vom Ober⸗Berghauptmann v. Dechen gegebenen Plane ſyſtematiſch ge⸗ 
ordnet wurden). — Ober⸗Berghauptmann v. Dechen (für ſeine Leiſtun⸗ 
gen in der Anordnung der I. Klaſſe im Zollverein). — Ehrenvolle Ans 
erkennung: Königliches Bergamt in Friedrichshütte (757 für geſchmolze⸗ 
nes Blei und für Silbererz). 

II. Klaſſe. Chemiſche und pharmaceutiſche Subſtanzen und Producte. 
orſitzender: Profeſſor Balard. 
Abtbeilung A. Chemiſche Producte. \ 2 

Vorſitzender: Münzmeiſter Graham. Vertreter des Zollvereins: Fabrikant 

Dr. Kunheim (aus Berlin). 

Medaille: Prof. Dr. Runge (1009 a für Reſultate in Kohlen⸗Theer). 

Ehrenvolle Anerkennungen: Huguenel in Breslau (für gute Qualität ſeiner 
chemiſchen Erzeugniſſe, namentlich von Soda und Bleich⸗Pulver). Lucas 
in Kunersdorf bei Liegnitz (1004 für gute Qualität feines Zinnobers). 
Bat 5 re in Breslau (für fein in großartigem Maßſtabe hergeſtell⸗ 
te inkweiß). 

Abtheilung B, Mediciniſche und pharmaceutiſche Producte und Prozeſſe. 

Vorſitzender: Heligan. Vertreter ie SEEN: Profeſſor von Fehling 

in Stuttgart. 


(Vacat.) 
Klaſſe III. Lebensmittel. 
Vorſitzender: Profeſſor Bouſſingault. 
Abtheilung A. Ackerbau ⸗Erzeugniſſe. 

Vorſitzender: Handelsgeſellſchafts Präſident Lawſon. Vertreter des Zoll⸗ 

Vereins: Ordentl. Mitglied des Landes Oekonomie⸗Collegiums Elsner von 
a Gronow auf Kalinowitz. 7 

et H. Dittrich auf Seitendorf bei Breslau (1058). Vorzüglicher 
weißer Weizen. 

Ehrenvolle Anerkennung: Commercienrath A. Guradze auf Toſt⸗Peiskret⸗ 
ſcham bei Oppeln (8 ), vorzügliches Beienmehl, 8 
Abtheilung 8. Droguen und Gewürze, jo wie andere Nahrungsmittel. 
Vorſitzender: Bouſſingault. Stellvertreter: Porlier. Vertreter des Zoll⸗ 
Vereins: e Jacob in Halle. 

Vacat 
Abtbeilung C. Weine, Spirituoſen, Bier und andere Getränke, Tabak. 
Vorſitzender und Vertreter des Zollvereins: Commercienrath Leiden in Köln. 
ei = Foͤrſter u. Grempler in Grüneberg (1071), Vorzüglichkeit ihrer 

N ampagner, 3 

Klaſſe IV. Animaliſche und vegetabiliſche Subſtanzen, die bei Manufacturen 

verwendet werden. 

Vorſitzender: Ritter v. Schwartz, öſterr. General⸗Conſul in Paris. 
Abtheilung A, Oele, Fette, Wachs und deren Erzeugniſſe. 
Vorſitzender: Miller, Proſeſſor ver Chemie. Vertreter des Zollvereins: Prof. 
Dr. Stein aus Dresden. 

Medaille: L. Wunder in Liegnitz (1250) wegen ſeiner Seife, die aus Ab⸗ 

gängen hergeſtellt iſt. 

Ehrenvolle Anerkennung: J. G. Hofmann in Breslau (1198). Gute Samm⸗ 
lung von Oelen. 5 5 
Abtheilung B. Andere animaliſche Subſtanzen für die Induſtrie. 

Vorſitzender Mechi (aus eee, Vertreter des Zollvereins: Geh. Com⸗ 

mercienrath Schöller in Düren, 


regen Verkehr mit den Wählern unterhält, das freie Wort ohne Blick 

nach oben handhabt und deutſche Geſinnungen hegt, allein in den For⸗ 

men dürfte ſie rückſichtsvoller ſein. Das linke Centrum ſoll vermitteln, 
allein dabei die Principien nicht verleugnen! Ich will es nicht früher 
loben, bis die Hauptſchlacht um das Militär⸗Budget geſchlagen iſt.“ 

Elberfeld, 12. Juli. Heute fand vor der Zuchtpolizei-Kammer ein 
Preßprozeß gegen die „Barmer Zeitung“ wegen Beleidigung und Vers 
leumdung des Miniſters v. d. Heydt in Bezug auf ſeine Perſon und 
ſein Amt ſtatt. In den betreffenden Artikeln iſt dem Miniſter Geſinnungs⸗ 
wechſel und dergl. vorgeworfen. Wegen einer Behauptung hat der Verfaſ⸗ 
fer, Kandidat Dreſemaun aus Barmen, ſich zum Beweiſe der Wah heit ers 
boten; der Gerichtshof hat erkannt, dieſen Beweis „darüber zu geſtatten, 
daß der Staats miniſter v. d. Heydt am 6. Mai 184 auf der Wilhelmshöhe 
zu Elberfeld in einer Volksverſammlung ſich in verletzender Weiſe gegen das 
preußiſche Königshaus ausgeſprochen und daß er namentlich geäußert habe: 
„wir dürfen dem — d. h. dem Könige — nicht trauen“, „wir muſſen Ga⸗ 
rantien haben“, „der Königsthron ſei morſch geworden;“ die Sache iſt dem⸗ 
gemäß bis zum 23. Auguſt vertagt. 

Deutfcbland. 

Frankfurt a. M., 10. Juli. [In der heutigen Bundestags⸗ 
f ipungl ft«Ute Baden den Doppel⸗Antrag auf Aufhebung des Bundespreß⸗ 
geſetzes vom 6. Juli 1854 (und zwar, im Falle die Beſeitigung des ganzen 
nicht beliebt werden ſollte, benign die Beſtimmungen über die Conceſſio⸗ 
neu im 8 2), und des Bundesvereinsgeſetzes vom 13. Juli deſſelben Jahres. 
Der Antrag wurde dem politiſchen Ausſchuß zugewieſen. Ferner erſtattete 
der handelspolitiſche Ausſchuß Vortrag über den Stand der Frage der Ein: 
führung einer gemeinſchaftlichen Patent-Geſetzgebung. Seit dem Bundesbe⸗ 
ſchluſſe vom 5. Dezember v. J. haben 7 Regierungen ſich zur Beſchickung 
der damals beſchloſſenen Commiſſion bereit erklärt. Der Ausſchuß beantragt 
nunmehr, daß beſagte Commiſſion hier am Sitze des Bundestags am 24. 
November zuſammentreten ſolle. Es erfolgten Anzeigen von Sachſen⸗Weimar 
und Sachſen⸗Meiningen über Annahme der Zuſätze zur deutſchen Wechſel⸗ 
ordnung, von Oldenburg über die Commiſſions⸗Vorſchläge für Maß und 
Gewicht, von Frankfurt über Beſchickung der Commiſſion für die Civilpro⸗ 
zeßordnung. Vorträge des Militär⸗Ausſchuſſes betrafen die Entſchädigungs⸗ 
Anſprüche eines mainzer Handelshauſes wegen früherer Kornlieferungen (e8 
wird das Landesgericht in Luxemburg zur Entſcheidung vorgeſchlagen), und 
die Benennung eines Forts in Raſtatt nach dem früheren Gouverneur v. Gay⸗ 
ling; letzteres wird ſofort genehmigt. Außerdem kamen mehre Feſtungsbau⸗ 
Angelegenheiten zur Verhandlung. 

Frankfurt a. M., 11. Juli. [Vom Bundestage. — Zur Pa⸗ 
tent:Gejeggebuug.] Der in dec geſtrigen Bundestagsſitzung in dem 
Vortrage des handelspolitiſchen Ausſchuſſes in Betreff der Einführung einer 
gemeinſchaftlichen Patent⸗Geſetzgebung von der Mehrheit des Ausſchuſſes 
geſtellte Antrag lautet vollſtändig dahin: b 

„Die hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen: 

1) nachdem die hoͤchſten und hohen Regierungen von Oeſterreich, Baiern, 

K. Sachſen, Hannover, Würtemberg, Baden und Großherzogthum Heſſen 

Im Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, an der nach Maßgabe des 

eſchluſſes vom 5. Dezember v. J. dahier niederzuſetzenden Commiſſton 
von Fachmännern, behufs Ausarbeitung gutachtlicher Vorſchläge für 
eine gemeinſame Regelung der zum Schutze von Erfindungen aufzu⸗ 
ſtellenden Vorſchriften, durch Abſendung eigener Bevollmächtigten theil⸗ 
zunehmen, fo ſeien dieſelben, ſowie dieſenigen hohen Regierungen, 
welche etwa noch ferner zu einer Beſchickung der Commiſſion geneigt 
wären, zu erſuchen, ihre Commiſſäre ſo abzuſenden, daß ſolche am 

24. November d. J. hier zuſammentreten und ihre Berathungen eroͤff⸗ 

nen fönnen; 

- 2) die hohen Regierungen, deren Commiſſäre bis jetzt nicht namhaft ges 
macht worden, ſeien zu erſuchen, von der getroffenen Wahl noch vor 
dem gedachten Zeitpunkte hier eine Anzeige zu machen; und 

3) es fei das Präſidium zu erſuchen, nach Befinden unter Zuziehung des 

Ausſchuſſes, für die Bereitſtellung eines Lokals und das fonft zur Fürs 
derung der Arbeiten dieſer Commiſſion Erforderliche Sorge zu tragen, 
auch anzuordnen, daß letzterer das im Archive befindliche Material zur 

. mitgetheilt werde.“ 

„Das koͤnigl. preuß. Mitglied des Ausſchuſſes bezog ſich ſtatt Votums auf 
die in der 34. Sitzung vom 5. Dezember 1861 Namens ſeiner allerhöchſten 
Regierung abgegebene Erklärung. > 

Koburg, 9. Juli. (Annahme des preußiſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Handelsvertrags.] Heute wurde über den preußiſch⸗fran⸗ 
zoͤſſchen Handelsvertrag am hieſigen gemeinſamen Landtag Bericht er⸗ 
ſtattet, und der Vertrag durch folgende einſtimmig angenommene An⸗ 
träge genehmigt: 

Der gemeinſchaftliche Landtag beſchließt, dem ganzen ihm von herzoglicher 
Staatsregierung durch Decret vom 10. Juni d. J. mitgetheilten preußiſch⸗ 
franzöſiſchen Vertragswerk in Anbetracht, daß der Landtag den mit vorge⸗ 
legten Schifffahrtsvertrag und die Uebereinkunſt über die Zollabfertigung 
für ſeine Zuſtimmung nach § 128 des Staatsgrundgeſetzes zu reclamiren 
ſich verpflichtet fühlt, ſeine Zuſtimmung zu ertheilen; zugleich bei dieſer Ver⸗ 


Medaillen: Commercienrath Guradze in Toſt⸗Preiskretſcham (1192) wegen 
guter Schaſvileße. F. Lübbert, Zweibrodt bei Breslau (1211) ebenſo. 
Der Herzog von Ratibor in Niedane bei Oppeln (1126) ebenſo. C. 
v. Rudzinski in Liptin bei Oppeln (1229) ebenſo. E. v. Saurma, Zul⸗ 
zendorf bei Breslau (1234) ebenſo. 

Ehrenvolle Anerkennuntz: Dyhernfurth und Jacobsdorf bei Breslau (für 

Vließe). Schöller in Schwieben bei Oppeln (1238 ebenſo). 
Abtheilung C. Vegetabile Subſtanzen in der Induſtrie. 

Vorſitzender: Geh. Rath Peterſon aus Rußland. Vertreker des Zollvereins: 
Lehrer der Handelsſchule Dr. Thiel. 

Medaillen: R, v. Lüttwitz, Simmenau bei Oppeln (1517), für vorzüglich 
feine Qualität verarbeiteten Flachſes). W. v. Pannewitz, Burgsdorf 
bei Oppeln 2 ebenſo). Willmann u. Sohn in Patſchtey bei Bres⸗ 
—— 105 Flachs, welcher in belgiſchem oder Heißwaſſer⸗Prozeſſe zube⸗ 
reitet iſt). 2 

Anerkennung: Baron v. Reißwitz, Wendrin bei Oppeln (1524) für zuberei⸗ 


teten Flachs. 5 
Abtheilung D. Parfümerien. 
Vorſitzender: Prof. n aus London. Vertreter des Zollvereins: 
potheker Simon. 
7 (Vacat.) 

Klaſſe V.: Eiſenbahnanlagen mit Einſchluß von Locomotiven u. Waggons. 
Vorſitzender: Der Herzog von Sutherland. Vertreter des Zollvereing : 
Director Krüger aus Dirſchau. 

Anerkennung: Ruffer u. Comp. in Breslau für Schienen. 


Klaſſe VI.: Wagen mit Ausſchluß der Eiſenbahnwaggons. 

Vorſitzender: General Morin aus Paris. Zollverein nicht vertreten. 
(Schleſien nicht vertreten). a 

Klaſſe VII.: Fabrikmaſchinen und Werkzeuge. 

Vorſitzender: Ingenieur Fairbain aus Mancheſter. 

Abtheilung A.: Maſchinen für Spinnerei und Weberei. 
Vorſitzender: Induſtrie Inspector Kindt aus Brüſſel. Vertreter des Zoll 
Vereins: Böttcher, Beer der Induſtrie⸗Schule in Chemnitz. 
chleſten nicht vertreten. 

Abtheilung B. Maſchinen für Metall⸗ und Holz⸗Fabrikation. 
Vorſitzender: Prof. Dr. Rüblmann aus Hannover. Vertreter des Zoll⸗ 
Vereins: Derſelbe. 

(Vacat.) 

Klaſſe VIII. Maſchinen im Allgemeinen. 

Vorſitzender: Senator M. Chevalier aus Paris. Vertreter des Zollvereins: 

l Maſchinenbauer Thomas aus Berlin. 

Medaille: Liebermann u. Maſtern in Wilhelmshütte bei Sprottau: liegende 
Dampfmaſchine: für gute Arbeit und prakitiſche Vorrichtung (einziger 
ſchleſiſcher Ausſteller). A 4 
Klaſſe IX. Agricultur⸗ und Horticultur⸗Maſchinen und Geräte. 

Vorſitzender: Marquis de Perales, Vorſigender des landwirthſchaftl. Vereins, 

aus Madrid. Vertreter des Zollvereins: Fabrikant Pintus aus Berlin. 
Schleſien nicht vertreten. a 
Klaſſe X. Civil⸗Ingenieurkunſt, architectoniſche und Bauvorrichtungen. 
Vorſitzender: Marquis von Salesbury. 
Abtheilung A.: Allgemeine Abtheilng. 
Vorſitzender: Sir J. Rennie. Vertreter des Zollvereins: Regierungs⸗ und 
Blaaurath Koch aus Berlin. 

Medaille: Commerzienrath ia in Ober⸗Streit bei Striegau (für vor⸗ 
züglich ausgearbeiteten und reiche Ausbeute von Granit). 

Anerkennung: Hävsler in Hirſchberg (1387) für ein gutes Syſtem eines 
Asphalt⸗Daches. i - 


- 


anlaſſung die Erklärung abzugeben, daß der gemeinſchaftliche Landtag die 
Herſtellung und Fortbildung eines im Intereſſe fortſchreitender Entwickelung 
des Wohlſtandes und der Bildung in Deutſchland nöthigen Syſtems größe⸗ 
rer Arbeitserleichterung und Verkehrsfreiheit unter den gewerbtbätigen Na: 
tionen nur dann für geſichert halte, wenn rechtzeitig vor dem Kündigungs⸗ 
termin für die Zollvereinsverträge eine Grundlage der Erneuerung derſelben 
vereinbart wird, durch welche die jetzt als Hemmniß jeder freien und gleich⸗ 
mäßigen Entwickelung beſtehende Befugniß jedes einzelnen Zollvereinsſtaates 
zur Verhinderung befreiender Abänderungen des Tarifs und der organiſchen 
Einrichtungen des Vereins beſeitigt, an deren Stelle vielmehr eine Entſchei⸗ 
dung durch Mehrheitsbeſchluß geſetzt und den Bevölkerungen der Zollvereins⸗ 
ftaaten ihr überall verfaſſungsmäßiger Antheil an der eniſcheidenden Mit: 
wirkung bei der indirecten Beſteuerung durch die organiſche Einrichtung einer 
in Zollſachen wirkſamen allgemeinen Volksvertretung in unverkümmerter und 
naturgemäßer Weile zurückgegeben wird, und daß bei dem nicht mehr zurück; 
zudrängenden Bedürfniß der Zeit nach einer ſchleunigen politiſchen Umgeftal: 
tung der Inſtitutionen in Deulſchland wenigſtens nach dieſer Richtung die 
deutſchen Volksvertretungen darauf dringen müſſen, daß bei Erneuerung des 
Zollvereins demſelben eine Einrichtung gegeben werde, welche durch Herſtel⸗ 
lung eines gemeinſchaftlichen Regierungsorgans, ſo wie eines gemeinſchaft⸗ 
lichen Organs der Volksvertretung einerſeits eine kräftige Executive ſchafft, 
andererſeits die Rechte der Volksvertretung zur Steuerverwilligung und zur 
Mitwirkung bei der Steuergeſetzgebung wahrt. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 12. Juli. Vorgeſtern verweilte der bekannte General 
Graf Gyulai etwa eine Stunde lang bei dem ungariſchen Hofkanz⸗ 
ler und zwar in Gegenwart des Vicekanzlers und zweier Hufräthe. 
Er iſt im Begriffe, eine längere Luſtreiſe zu unternehmen, wollte jedoch 
vorher ſein Teſtament in Ordnung bringeni Bei der Abfaſſung dieſes 
Dokumentes in der von den ungar. Geſetzen geforderten Form ſind 
ihm die beiden Hofräthe beigeſtanden, während die Kanzler das Schrift⸗ 
ſtück als Zeugen unterzeichneten. (P. Lloyd.) 

— Die Gerüchte von dem Rücktritte des Herrn v. Plener er⸗ 
halten ſich, doch iſt an die Verwirklichung derſelben in dieſem Augen⸗ 
blicke, wo ſo große Finanzoperationen, die er ſelber unternommen 
ſchweben, nicht zu denken. 

Der „Agr. Z.“ zufolge mehren ſich in Serbien ſeit dem 
5. die Anzeichen, daß der Sturm losbrechen wird. Eine fürſtliche 
Verordnung empfiehlt den belgrader Handelsleuten, ihre Geſchäfte in 
die anderen Städte des Landes zu verlegen, die Märkte zu beſuchen, 
kurz von Belgrad abzuſtedeln. 
Beforgten geradezu ein Aviſo der Regierung, daß die Stunde des 
moglichen Unterganges für die Stadt Belgrad gekommen ſei. Dazu 
kommt der bedeutungsvolle Umſtand, daß der Befehl erlaſſen wurde, nach 
welchem ſich das geſammſe Landesaufgebot ſchleunigſt verſammeln ſolle. 

— Es wird in Abgeordnetenkreiſen der Verſuch gemacht, eine 
Majorität für den Vorſchlag zu gewinnen: das Budget pro 1863 
auf Grund der Beſchlüſſe über das Budgut für 1862 mittelſt eines 
motivirten Antrages en bloc anzunehmen, und nur über die Be: 
deckung des zu präliminirenden Defizits in die nothwendige Berathung 
einzutreten. Der Vorſchlag wird gegenwärtig in den Sitzungen der 
einzelnen Fraktionen des Hauſes berathen. Der Ausſchuß des Abge: 
ordnetenhauſes, welchem die Vorberathung der Gebührengeſetz⸗ 
Vorlage zugewieſen iſt, hät bis jetzt zwei Sitzungen gehalten. Die 
Diskuſſton hatte vorläufig einen allgemeinen Charakter. Von pofitiven 
Beſchlüſſen läßt ſich melden, daß der Ausſchuß das Prinzip der Stem⸗ 
pelpflicht für Wechſelgiri adoptirt hat, ebenſo jene für kaufmänniſche 

nrechnungen. Die Gebühr von den letzten wird jedoch von 1 Fl. 
auf 30 Kr. ermäßigt. . (Btſch.) 
— Im amtlichen Theile der „Wiener Zeitung“ finden wir woͤrt⸗ 
lich die folgende Anzeige: „Der am allerhoͤchſten Hoflager neu er: 
nannte fönigl. neapolitaniſche außerordentliche Geſandte und . 
tigte Minifter, Baron Anton Winſpeare, hat die Ehre gehabt, am 
7. d. M. Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeftät feine Beglaubigungsſchreiben 
in feierlicher Audienz zu überreichen.“ Der bisherige neapolitaniſche 
eſandte, Fürſt Petrulla, hat die Leitung der Geſchäfte an feinen 
chfolger heute übergeben, und wird in Kürze nach Neapel abreiſen. 

— Se. Maj. der Kaiſer reift morgen Nachmittags über Salz⸗ 
burg und München nach Poſſenhofen, woſelbſt ſich Ihre Maj. die 
Kaiſerin und die Königin von Neapel befinden. Se. Maj. dürfte 

innen acht Tagen wieder zurückkehren. i 
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C. C. Wien, 14. Juli. [Herrenhaus.] Minifter Graf Rechberg 
beantwortet die Interpellation des Aligrafen Salm, betreffend den Beitritt 
zum Zollvereine. In Kurzem die bereits bekennt gewordenen Haupt⸗ 
momente des Präliminar-⸗Vertrages andeutend, jügt der Miniſter bei, daß 
dieſer Vertrag gegenwärtig bereits der Erwägung der dem Zollvereine an⸗ 
gehörigen Regierungen unterliege, weshalb er ſich einer eingehendern Erör: 
terung enthalte, und ſchließt mit den Worten: „Während aber die kaiſerl. 
Regierung durch ihren folgenreichen Schritt jenen Zuſtand enger Verſchmel⸗ 
zung der materiellen Intereſſen Oeſterreichs und feiner deutſchen Verbündeten 


net ein Motiv ſein, britiſche Kriegsſchiffe in die italieniſchen Ge⸗ 
wäſſer zu entſenden. Eine ähnliche Erklärung ging von London nich 
Turin. Bereits ſind auch engliſche Kreuzer angewieſen, über die in 
Sicilien vorbereitete Freiſchaarenexpedition zu wachen. 

[Aus den Debatten über die Anerkennungsfrage. — 
Garibaldis Pläne.] 
erkennungsfrage bringen wir nachträglich noch die wichtigen Auslaſſun⸗ 


berbeizuführen hofft. welche dem feierlich ausgeſprochenen Zwecke des Han: | gen Duran dos bezüglich Preußens. 


delsvertrages vom 19. Februar 1853, ſowie des 19. Art. der deutſchen Bun⸗ 
desakte entſpricht, beſorgt fie nicht, ſich hierdurch der allgemeinen Richtung 
der Handelspolitik der Gegenwart auf möglichſte Erleichterung des Volksver⸗ 
kehrs zu entzieben. Sie erblickt im Gegentheil in der vorbehaltenen Tarif⸗ 
Revifion das Mittel, demnächſt auch die Verkehrs verhältniſſe des mächtigen 
Handelsbundes, den ſie in der Mitte Europa's gegründet zu ſehen wünſcht, 
zu den übrigen Nationen im Sinne beſonnenen Fortſchrittes, alſo zugleich 
mit gerechter Rückſicht auf die Bedürfniſſe der vaterlä-dıchen Arbeit, zu re⸗ 
geln.“ — Die Finanzeommiſſion beantragt in Uebereinſtimmung mit dem 
Abgeordnetenhauſe, das Eſforderniß für die ungar. Hofkanzlei mit 13,7 Mill., 
für die ſiebenb. Hofkanzlei mit 3,2 Mill. und für die croat. Hofkanzlei mit 
1,9 Mill. in das Budget des Jahres 1862 „einzuſtellen.“ — Graf Auersperg 
nimmt den im Abgeordnetenhauſe von Dr, Wiſer eingebrachten und daſelbſt 
angenommenen Antrag auf: „Es ſei in Erwägung, daß die ſtaatsrechtliche 
Conſolidirung der Monarchie, die Befeſtigung verſaſſungsmäßiger Zuſtände, 
wie die Lage des Reiches und deſſen europ. Machtſtellung die Ordnung der 
Verhältniſſe des Königreichs Ungarn und ſeiner Nebenländer in und 
zur Geſammtmonarchie erfordert — die Erwartung auszuſprechen, es werde 
Sr. Majeſtät Regierung jene Maßregeln mit thunlichſter Beſchleunigung er⸗ 
greifen, welche geeignet erſcheinen, ohne Gefahr für die nothwendige Einheit 
der Monarchie und das conſtitutionelle Prinzip die gemeinſchaftliche Behand⸗ 
lung aller dem Reiche gemeinſamen Angelegenheiten verfaſſungsmäßig her⸗ 
beizuführen und dauernd zu ſichern.“ — Frhr. v. Hennet beſorgl, daß in 
diesem Antrage ein Zweifel, ein Mißtrauen oder Tadel gegen die Regierung 
geſehen werden könnte, und bringt deshalb zu deſſen Milderung ein Zuſatz⸗ 
Amendement ein. — Miniſter Schmerling erklärt Namens der Regierung, 
daß dieſelbe in jenem Antrage keinen Tadel, fondern nur den Ausdruck eines 
ſehnlichen Wunſches erblicke, daß eine Verſtändigung mit Ungarn baldigſt 
erzielt werde. Die Regierung ſei ſich ihrer Aufgabe bewußt und beſtrebe ſich 
eifrig, eine Vereinbarung zu erzielen. Wenn dieſelbe auch noch nicht einge⸗ 
treten, ſo ſei ſie doch angebahnt. Die Regierung werde ihr bisher eingehal⸗ 
tenes Programm nicht aufgeben; fie werde feſtſtehen auf dem Boden der 
Verfaſſungsgeſetze. Eine Aenderung derſelben ſei nur auf dem Wege anzu⸗ 
ſtreben, den die Verfaſſung ſelbſt offen laſſe. (Bravo! Sehr gut!) — Frhr. 
v. Hennet zieht ſeinen Antrag zurück. — Frhr. v. Baumgartner, als 


In dieſer Kundmachung erblicken die] Obmann der Finanzcommiſſion, bemerkt bezüglich des Antrages des Grafen 


Auersperg, daß die Commiſſion keinen Grund und keinen Anlaß gehabt 
habe, die Ausſprechung eines derartigen Wunſches in Antrag zu bringen. 
Der Antrag des Grafen Auersperg bleibt in der Minorität. (Dagegen die 
Erzherzoge und die Mitglieder der Finanzcommiſſion.) Die oben angeführ⸗ 
ten Poſilionen werden hierauf ohne Debatte angenommen. Schluß 2 Uhr. 
Nächſte Sitzung: 23. Juli. N Re 

— Der Kurfürſt von * wird nicht, wie in einigen Blättern ge⸗ 
meldet wurde, ſchon dieſer Tage nach Kaſſel zurückreiſen, ſondern begiebt 
ſich noch in dieſer Woche von Teplitz auf ſein Gut Horſowitz in Böhmen, 
und ſodann wahrſcheinlich nach Wien. 

— In einem Artikel über die Feuersbrünſte, die vor Kurzem in Mar⸗ 
maros⸗Sziget gewüthet, bringt „Magyororszag“, das Organ der ma⸗ 
gyariſchen Demokratie, folgenden Paſſus: „Zu bemerken iſt, daß die Feuers⸗ 
brünſte immer bei Juden ausgebrochen ſind, ob in Folge ihrer verſchieden⸗ 
artigen Fabriken, oder aus Verſicherungs⸗Speculation, iſt gleichgiltig. Wäre 
es nicht an der Zeit, ihnen einen beſonderen Stadttheil anzuweiſen, z. B. 
in der Gegend der Garden? Auch in Frankfurt haben ſie einen beſondern 
Stadttheil, und zwar einen ſchmutzigen und elenden.“ 


It alien. 

[(Ruſſiſche Schiffe in den italienifhen Gewäffern.] 
Dem „Dresd. Journ.“ zu Folge will man in Wien telegraphiſch er⸗ 
fahren haben, daß der ruſſiſche Geſandte am britiſchen Hofe 
im auswärtigen Amte eine Note ſeiner Regierung überreicht hat, wo⸗ 
rin dieſelbe anzeigt, daß ſie beſchloſſen habe, den status quo in Italien 
anzuerkennen. Gleichzeitig war der Geſandte beauftragt, mündlich zu 
eröffnen, daß nach einem zwiſchen den Cabineten von St. Petersburg 
und Turin getroffenen Uebereinkommen unter gewiſſen Eventualitäten 
ruſſiſche Kriegsſchiffe in einen italieniſchen Hafen Zulaſſung 
finden werden. Lord Palmerſton erwiderte ſofort, daß er die Mitthei— 
lung bezüglich der Anerkennung Italiens mit Genugthuung entgegen— 
nehme; was indeß die Zulaſſung einer rnſſiſchen Flotte in einem ita— 
lieniſchen Hafen anbelange, ſo werde die gleiche Eventualität, an welche 


die ruſſiſche Regierung zu deuken ſcheine, auch für das britiſche Gabi: 


„Was Preußen betrifft, fo ſt der Kammer der Stand unſerer Beziehun⸗ 
= mit ihm bekannt. Ein Bruch hatte nicht ftattgefunden; aber, obgleich 
die Geſandten ihre Poſten nicht verlaſſen hatten, waren die Beziebungen 
keine normalen. Bei iner ſolchen Sachlage wurden zwar Unterhandlungen 
geführt, die jedoch bäufig abgebrochen wurden. Vor zwei Tagen wur: 
den dieſe Unterhandlungen wieder aufgenommen, und eine De⸗ 
peſche unſeres Geſandten in Berlin erlaubt mir, der Kammer zu ſagen, daß 
die Anerkennung Preußens ziemlich nahe bevorneht (e assai prossıma),“ 

Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede erklärte General Durando ſich 
Namens der Regierung bereit, die auf die Anerkennung bezügliche offi⸗ 
zielle Correſpondenz der Kammer vorzulegen, und fügte hinzu: 

„Wenn Sie, meine Herren, von dieſen Aktenſtücken Kenntniß genommen 
haben werden, werden Sie ſehen, daß die Regierung alles gethan hat, die 
Ehre und die Würde des Landes zu wahren. Mit den angekündigten That⸗ 
achen beginnt eine neue Ara. Italien iſt nicht mehr der Paria unter den 
Völkern; es wird von nun an eintreten in den Kreis der europärſchen Na: 
tionen. Und wir werden deſſen würdig ſein. Die Conſtituirung Ilaliens, 
anſtatt ein Herd der Agitationen zu ſein, wird im Gegentheil 
eine mächtige Stütze des europäiſchen Gleichgewichtes ſein.“ 

Die Verſicherung Durandos, daß Italien nun, da es ſeinen Platz 
unter den europ. Nationen einnehmen wird, anftatt eines Herdes der 
Agitationen, eine Stütze des europäiſchen Gleichgewichtes ſein werde, 
wird ihre gute Wirkung nicht verfehlen. Sie deutet aber auch an, in 
welchem Sinne die Anerkennungen Rußlands und Preußens gemeint 
ſind. Mit einigen Reſtriktionen dürfte wohl genau ſein, was das 
„Dresdener Journal“ über die Vorbehalte Rußlands und Preußens 
mittheilte. 

— Garibaldi weilt noch immer auf Sicilien, und die abenteuer: 
lichſten Gerüchte knüpfen ſich hartnäckig an dieſen Aufenthalt. Am 
29. Juni präſentirte ſich ihm eine Deputation der Studentenförper: 
ſchaft Garzilli, und ſtellte ihm die Studentenſchaft zur Verfügung. 
Garibaldi antwortete der Deputation mit folgenden charakteriſtiſchen 
Worten: „Ich danke euch; an eurer Liebe habe ich nie gezweifelt. 
Ich betrachte euch als meine Söhne. Ihr wollt handeln, ich auch. 
Ihr zählt auf mich, ich auf euch. Ich bin der Unthätigkeit, der man 
uns überläßt, müde; dieſes thatloſe, ruhmloſe Leben mag ich nicht län⸗ 
ger ertragen.“ Aus letzteren Worten ſchließt man auf einen in be: 
ſtimmter Richtung bereits gefaßten Entſchluß Garibaldis. 

Frankreich. 

* Paris, 2. Juli. [Zur Charakteriſtik des Legitimiſten⸗ 
prozeſſes. — Die Erbin des Montezumas. — Eine wich⸗ 
tige politiſche Vermählung.] In der geſtrigen Zuchtpolizeige⸗ 
richtsſitzung wurde das Verhör der Angeklage wegen Theilnahme an 
geheimen Geſellſchaften fortgeſetzt. Beſonderes Aufſehen erregte die Aus: 
ſage eines gewiſſen Jehanne, eines Kaffeewirthes, bei dem zwei Ver— 
ſammlungen abgehalten worden waren. Er erklärte, fie nur deshalb 
bei ſich empfangen zu haben, um ihre Namen zu erfahren und fie feſt⸗ 
nehmen zu laſſen. „Bei dieſer Erklärung“, bemerkt die „Gazette des 
Tribuneaux“, „erhebt ſich ein lauter Ruf des Erſtaunens in allen 
Theilen des Saales.“ Man iſt auf's äußerſte überraſcht, man ſieht 
ſich gegenſeitig an, glaubt nicht recht gehort zu haben, allein Jehanne, 
der anfrecht daſteht, ohne daß ſeine hohe Geſtalt auch nur um einen 
Zoll kleiner wird, läßt es ſich ſelber angelegen ſein, auch die Ungläu⸗ 
bigſten zu überführen, indem er ſchreit: „Ja, dies war meine Abficht, 
ſonſt hätte ich ſie nicht bei mir aufgenommen.“ (Neue Aufregung.) 
Der Präſident: „Ihrer Erklärung gegenüber iſt es unnütz, weitere 
Fragen an Sie zu richten.“ — Iſt es nur Zufall, oder iſt es Ab- 
ſicht, daß die pariſer Blätter jetzt darauf aufmerkſam machen, daß die 
Grafen Guzman mit der directen Nachkommenſchaft des letzten Kai⸗ 
ſers von Mexico Montezuma gevettert und verſchmolzen find? Im 
pariſer „Temps“ findet ſich folgende Note: „Es iſt eine ſeltſame und 
wenig bekannte Thatſache, die wenigſtens das Verdienſt der Eigenthüm. 


— 


Abtheilung B.: Sanitäts⸗Apparate. 8 
Preußen nicht vertreten. 

8 Abtheilung G.: Architectoniſche Ausſchmückung. 

orſitender: Präſident des königl. Ingenieur⸗Vereins von England, Tite. 

Stellvertreter des Zollvereins is ee. Meier aus Hamburg. 
acat. 
Klaſſe XI.: Militär⸗Ingenieurkunſt, Rüſtzeug und Montirung, Geſchütze 
un 


d Handwaffen. 
Vorſigender: 1 


Abtheilung A. und B.: Rüſtzeuge und Waffen, Zelte und Feld⸗Ausrüſtung. 
Vorſitzender: General Bonzgopne. 7 5 5 nicht vertreten. | 
4 Abtheilung C.: affen. 
Vorſitzender: Lord Vernon. Vertreier des Zollvereins: Schwertfeger Weyers⸗ 
berg aus Solingen. 
(Bacat.). 
Klaſſe XII.: Schiffsbaukunſt, Schiffstakelage. 
Gerfallt in drei Abtheilungen.) 
i reußen nicht vertreten. { 
Wiſſenſchaftliche Inftrumente und Berfahren bei ihrem 
rauch 


Klaſſe XIII.: 
Ge e. 
Vorſitzender: Profe Do Vertreter des Zollvereins: Derſelbe. 


chleſien nicht vertreten. 
Klaſſe XIV.: Photographiſche Apparate und Photographien. 
Vorſitzender: Baron Gros 05 Er a nicht . 
acat. 
Klaſſe XV.: Uhren. 
Vorſitzender: Viscount de Villa Major aus Liſſabon. Vertreter des Boll: 
vereins: Profeſſor Ir. Frick in Freiburg. 
Anerkennungen: Becker in Freiburg für Pendelubren. Weiß in Glogau 
für eine acht Tage gehende Thurmuhr. Eppner u. Co. in Lähn für 
Chronometer und Uhren. 
Klaſſe XVI.; Muſikaliſche Inſtrumente. 
Vorſitzender; Vorſitzender der Akademie, Sir G. Clerk in Edinburgh. Ber: 
treter des Zollvereins: 9 J. Schiedmayer aus Stuttgart, 
acat.) 
Klaſſe XVII.: Cbirurgiſche Inſtrumente und Verbandung. 
Vorſitzender: Prof. J. Syrn . Zollverein nicht vertreten. 


acat.) 


Klaſſe XVIII.: Baumwollſtoffe. 
Vorſitzender: Druckereibeſizer Bagley. 
f Knapp aus Betzingen. 
Schleſien nicht vertreten. 
Klaſſe XIX.: Flachs⸗ und Hanfſtoffe. 
Geheimer Commerzienrath Meviſſen aus Köln. Stellvertreter 
Medaille: des Zollvereins: Derſelbe. 
edaille: Erdmannsdorfer Flachsgarn⸗Spinnerei und Weberei (1507) für 
gebleichte und ungebleichte Gewebe, die ſich durch Güte und Billigteit 
auszeichnen. Fränckel in Neuſtadt bei Oppeln (für Damaſttiſchgedecke, 
die durch Güte der Arbeit und Schönheit der Zeichnung hervorſtechen). 
Kirſchſtein in Hirſchberg (für feine und praktiſche Damen Negligss). 
R. v. Lüttwis in Simmenau bei Oppeln (für vorzüglich präparirten 
Flachs): Willmann und Sohn in Patſchkey bei Breslau (für vorzüg⸗ 
lich präparirten Flachs in Scheills Methode). 


Vorſitzender: 


Anerkennung: Exner und Stodmann in Schweidnüz, (ür gutes und ver⸗ 
wenbbares, mit 
Obergerlachsheim bei Liegnitz (für gut bereiteten Hanf.) 


Vertreter des Zollvereins: Fabrikant Anerkennung: 


Klaſſe XX.: Seide und Sammet. 


Vorſitzender: Mitglied der Commerz⸗Kammer Arlés⸗Dufour aus Lyons. Vorſitzender: Handelsſchuldirector Gervais aus Caen. 


Vertreter des Zollvereins: Geh. Commerzienrath Baron v. Diergardt 
aus Vierſen. 
(Vacat.) 
Klaſſe XXL: Wolle, Kammgarn, gemiſchte Gewebe. 
Vorſitzender: Wollhändler Way aus London. Vertreter des Zollvereins: 
Commerzienrath Prätorius aus Berlin. 


Tuche zur Ausführung nach der Levante. M. Kauffmann in Tannhauſen 
für gut gemuſterte Kammgarn⸗Gewebe zu niedrigen Preiſen. 
7 Klaſſe XXII.: Teppiche. 
Vorſitzender: v. d. Weyer, belgiſcher 3 in London. Zollverein nicht 
vertreten. 
Anerkennung: Gevers u. Schmidt in Schmiedeberg für vorzügliche Ausfüh⸗ 
rung türkiſcher Teppiche. 
Klaſſe XXIII.: Gewebe als Färbe⸗Muſter. 
Vorſitzender: Profeſſor Dr. Bolley aus Zürich. Vertreter des Zollvereins: 
M. Reichenheim aus Berlin. 
Schleſien nicht vertreten. g 
Klaſſe XXIV.: Poſamentir⸗Arbeiten, Spitzen, Stickereien. 2 
Vorfigenver: Senator Fortamps aus Brüſſel. Vertreter des Zollvereins: 
Richter, n en der Induſtrie⸗Schulen in Schneeberg. 
Medaillen: Scharff in Liegnitz für vorzüglich gezeichnete und ausgeführte 
Borten. Steiner in Breslau (ebenfo). 
Klaſſe XXV.: Häute, Pelze, Federn, Haare. 
Vorſitzender: Kamensky, Vertreter Rußlands in der Ausſtellung. 
Abtheilung A: Häute und Pelze. 
Vorſitzender: d 3 nicht vertreten. 
(Vacat. 
Abtheilung B: Federn und Haare. N 
Vorſitzender: Kaufmann Nightingale. Vertreter des Zollvereins: Regierungs⸗ 
und Baurath Altgilt aus Berlin. 

Anerkennung: Rögner in Striegau: für außerordentlich billige Haarbürſten. 
Klaſſe XXVI.: Leder mit Inbegriff von Sattler: und Riemererzeugniſſen. 
Vorſitzender: Fauler, Beiſitzer der Handelskammer in Paris. 
Abtheilung A: Leder: und Riemerzeug. 


Abtheilung D: Schuhe und Stiefel. 
Vertreter des Zoll⸗ 
vereins: Huber, Director der Handelskammer in Stuttgart. 
Medaille: Breslauer Schuhmacher⸗Aſſociation, für dauerhaft gearbeitetes 

Schuhzeug leinzige Medaille in Preußen). 
Klaſſe XXVII.: Papier, Schreibmaterialien, Druck⸗ und Buchbinder⸗Arbeiten. 
Vorſitzender: Earl of Stanhope. 
Abtheilung A: Papier und Cartonnage. 


General⸗Inſp. der Befeltigungen, General Sir J. Bourgoyne.] Anerkennung: Gevers u. Schmidt in Görlitz für gut gefärbte Wollen — | Vorfigender: Papierfabrikant Cowan aus Edinburgb. Vertreter des Zoll: 


vereins: Fabrikant Holſch aus Eſſen. 
Medaille: Hüttenmüller in Lorenzdorf bei Liegnitz, für Pappen. 
Anerkennung: J. S. Förſter in Krampe bei Liegnitz ae für gewöhnliche 
Papierſorten. — Hendler in Alt⸗Friedland bei Breslau, für Schreibpapier. 
Abtheilung B: Schreibmaterialien. b 
Vorſitzender: Kaufmann Warren de la Rue aus London. Vertreter des 


| Zollvereins: Papierhändler Doctor aus Frankfurt a. M. 


Anerkennung: Gundlach in Breslau für Papierkäſten und Körbe, die mit 

Leder verziert find. — Hoferdt und Co. in Breslau, für Contobücher. 
Abtheilung C.: Druckerzeugniſſe. 

Vorſitzender: Buchdrucker Block aus London. Vertreter des Zollvereins; 
Buchhändler Korn aus Breslau. 


(Vacat.) 
Abtheilung D.: Buchbinderei. 
Vorſitzender: Reed aus London. Zollverein nicht vertreten. 
- (Vacat.) 
Klaſſe XXIX.: Unterrichtsgegenſtände. 
Vorſitzender: Graf Cavour aus Turin. Vertreter des Zollvereins: Profeſſor 
. Wagner aus Würzburg. 

Medaille: Flemming, für die Wohlfeilheit ſeiner geographiſchen Karten. 
Kia XXX. : Möbel, Tapiſſerien und Papier-Maché⸗Fabrik. 
Vorſitzender: Director Dr. Beeg aus Fürth. Vertreter des Zollvereins: 
Derſelde. 

3 
Klaſſe XXXI.: Metallwaaren. 
Vorſitzender: Commerzdirector Dr, v. Steinbeis aus Stuttgart. 
Abtheilung A.: Eiſenwaaren. > 
Vorſitzender: Fabrikant Hoole, Vertreter des Zollvereins: Fabrikant 
avene jun, aus Berlin. 


Vorſitzender: Fauler, Vertreter des Zollvereins. Fabrikant Langgores Medaillen: Epſtein in Lublinitz für billige Zinnlöffel; Henriettenhütte bei 


aus Malmedy. i 
F. Bartſch und Sohn in Striegau, für gutes Leder. 
Abtheilung B: Sattlerarbeit und Geſchirre. 
Vorſitzender: Carl of a a ift nicht vertreten, 
aca 


Abtheilung XXVII.: Belleidungs⸗Gegenſtände. ö 
Vorſitzender: Gunkel, Mitglied der Handelskammer aus Wien. 
Abtheilung A: Hüte und Mützen. 
Vorſitzender: Hutmacher Chisty in * Zollverein nicht vertreten. 
acat. 


Abtheilung B: Putzwaaren 


Vorſitzender: Kaufmann Brown in London. Bollverein nicht vertreten. 


(Vacat.) 
Abtheilung O: Strumpfwaaren, Handſchuhe und Allgemeines. 
Vorſthender: Gunkel. Vertreter e e Fabrikant Eſche 
mba 


aus L 8 
Indigo gefärbtes und gedrucktes Linnen). v. Huhn in] Anerkennung: Teichmann in Leobſchütz, für verſchiedene warme Belleidungs⸗ 


Gegenſtände. 


Primkenau (Liegnitz), für Vorzüglichkeit des emaillirten Elſendrahtes. 
Anerkennung: Gebrüder Ludwig in Breslau, für gut gearbeitete Striegel. 
Abtheilung B.: Meſſing⸗ und Kupferwaaren. 2 
Vorſitzender: Architect Hardwick aus London. Vertreter des Zollvereins: 
Dr. v. Steinbeis. 
(Bacat.) 
Abtheilung C.: Arbeiten in anderen Metallen. } 
Vorſitzender: Fabrikant Speer ir Vertreter des Zollvereins: 
erſelbe. 
(Vacat.) * 
8 Klaſſe XXXII.: Stahl. 5 
Vorſitzender: Lord Warncliffe. Vertreter des Zollvereins: Director der 
polytechniſchen Schule, Dr. v. Karmarſch. 
Schleſien nicht vertreten. 

Klaſſe XXXIIL: Bold: und Silberwaaren, Juwelen. 
Vorſitzender: Lord Stratford de Redcliffe. Vertreter des Zollvereins: 
Fabrikant Kaiſer aus Pforzheim. 

(Bacat.) 


Aus den Parlamentsdebatten über die An- 


2 


Correſpondenz der Regierung Ihrer Majeſtät mitgetheilt worden jei, und o 
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lichkeit für ſich hat, daß die direkte Nachkommenſchaft Montezumas, des] Kotzenmuſik beehrt wurde, welche, ganz improviſirt und noch völlig ori⸗ 


letzten Kaiferd von Mexico, ſich feit langer Zeit durch eine Verbindung | ginal, von großem Eindrucke war. 


Der Gendarmen⸗General und ehe⸗ 


mit dem ſpaniſchen Haufe des Grafen von Guzman, dem die Kaiſerin maliger Ober-Polizeimeiſter ſah ſich genöthigt, die Direction des Thea⸗ 


Eugenie angehört, verſchmolzen hat. Man kann über dieſen Gegen⸗ 
Nand die genealogiſchen Tabellen im zweiten Bande S. 601 der 
„Histoire des nations civil&es du Mexique“ von Brasseur de 
Bourbourg“ nachſchlagen, welche im Jahre 1857 veroffentlicht wor: 
den ſind.“ (Soll das heißen: die Kaiſerin Eugenie ſei die rechtmäßige 
Erbin der Krone von Mexico?) — Die Vermaͤhlung des Grafen 
von Paris (Prinz von Orleans, Enkel Louis Philipps) mit der Alte: 
ſten Tochter der Herzogin von Parma (Schweſter des Grafen 
Chambord) ſoll, wie ſich wenigens legitimiſtiſche Kreiſe ſchmeicheln, nun 
beſchloſſene Sache ſein. 

; In Paris curfiren ſehr bedenkliche, aller Wahrſcheinlichkeit nach aber 
eben ſo ſehr übertriebene Gerüchte über die Lage der Dinge in Mexico. 
Lorencez ſoll genöthigt worden fein, ſich von Orizaba nach Vera-Cruz 
zurückzuziehen; ja man ſprach fogar davon, daß General Douai capi— 
tulirt habe. Die officiöſen pariſer Blätter dementiren dieſe Gerüchte, 
mit dem Hinweis, daß aus Mexico erſt in den nächſten Tagen poſt⸗ 
tive Nachrichten eintreffen können. 


Groß brit an nie nu. 

London, 12, Juli. [Parlaments⸗ Verhandlungen.] Unter: 
haus. Bentinck ſagt, in Folge eines offenbaren Widerſpruchs zwiſchen 
den im Oberhauſe gethanen Aeußerungen des Staatsſecretärs des Auswär⸗ 
tigen und des Premier⸗Miniſters über die Anerkennung des Königreichs 
Italien von Seiten Rußlands erlaube er ji die Frage, ob die dieſe An⸗ 
erkennung betreffende, zwiſchen Rußland, Frankreich und Italien gewechſelte 


die Regierung etwas gegen die Vorlegung dieſer Correſpondenz habe. Lord 
Palmerſton antwortet, es ſei der engliſchen Regierung keine ſolche Corre⸗ 
ſpondenz vorgelegt worden. Lord Vane Tempeſt zeigt an, er werde am 
nächſten Freitag eine Reſolution beantcagen, dahin lautend, daß es die 
Pflicht der Regierung fei, entweder allein, oder in Gemeinſchaſt mit andern 
europäiſchen Mächten dahin zu ſtreben, daß dem amerikaniſchen Kriege 
durch Vermittelung ein Ende gemacht werde. Freeland bringt die 
venetianiſche Frage zur Sprache und ſucht auseinanderzuſetzen, daß im 
Intereſſe des Weltfriedens und aus anderen Gründen die Abtretung Vene⸗ 
tens an Italien wünſchenswerth ſei, wird aber in feiner Rede dadurch 
unterb:ochen, daß das Haus ausgezählt wird, wobei ſich herausſtellt, daß 
keine 40 Mitglieder anweſend ſind. j 2 75 
Bei einem Wettſchießen, das neulich in Wimbledon zwiſchen Mitglie⸗ 
dern des Unterhauſes und des Oberhauſes ftattfand, haben Letztere, die 
Lords, den Sieg davon getragen. 
Nuß lan d. 5 
Warſchau, 13. Juli. Ich ſchrieb Ihnen neulich, daß das 
Theater auf höheren Befehl für einige Zeit geſchloſſen wurde. Es 
wird für Ihre Leſer nicht ohne Intereſſe ſein, etwas über den Zuſtand 
unſeres Theaters zu erfahren. Bekanntlich ſtand ſolches ſeit vielen 
Jahren unter der Direction des früheren Oberſten der Gendarmerie 
und nachmaligen Generals Ober-Polizeimeiſter Abramowicz. Als ein 
Mann ohne alle Bildung, und deſſen einziger Stolz ſeine unerbittliche 
militäriſche Strenge bildete, ſuchte er dieſe Eigenſchaft auch im Tempel 
der Kunſt geltend zu machen. Die Folge davon war, daß, während 
die wirklichen Künſtler und Künſtlerinnen, ihrer Würde ſich bewußt, 
ſich bis auf das kleinmöglichſte Maß zurückzogen, Creaturen anderer 
Art die Oberhand gewannen, welche die dem Theater angewieſenen 
Mittel größtentheils abſorbirten. So z. B. wurde die ſehr mittel⸗ 
mäßige Tänzerin Grozdecka, eine Maitreſſe des Generals, in die Reihe 
der erſten Künſtlerinnen geſtellt, und ihren Verwandten wurden enorme 
lebenslängliche Gehälter beſtimmt, denen die der erſten Talente unſeres 
Theaters bei weitem nicht gleich kamen. Eine zweite Folge der Ver⸗ 
waltung des alles Sinns für Kunſt und Bildung baren Generals 
war, daß dem für den rohen Sinn knabenhafter Junker und für den 
des Reizes bedürftigen, halbabgelebten Generals berechnenden Ballet 
auf Koften der wahren Kunſt aller mögliche Vorſchub geleiſtet wurde. 
Unmoralität, Corruption und Verſinnlichung waren die Elemente, 
welche die Atmofphäre unſeres Theaters ausmachten, eine Atmoſphäre, 
die jeder beſſere Künſtler und Menſch To weit wie möglid zu meiden 
ſuchte. Der allgemeine Unwille gegen Abramowicz, der mit dem Namen 
eines Demoraliſators von Warſchau beehrt wurde, machte ſich gleich zu 
Anfang der vorjährigen Bewegung Luft, als er, der Erſte, von einer 


Glas. 


Klaſſe XXXIV.: 


Vorſigender: Peſouge aus Paris. 
Wichhoff aus Königszelle. 
Klaſſe XXXV.: Thonwaaren. 5 h 
Vorſitzender: Gladſtone. Vertreter des Zollvereins: Fabrikant Fiſcher. 


Medaille: Tielſch u. Comp. in Altwaſſer für gemaltes Porzellan. 
Klaſſe XXXVI.: Leder⸗Koffer. 
Vorſitzender: Sir Phillips. 8 
Fink aus Darmſtadt. 
(Vacat.) 


Aus Kurheſſen, 6. Juli. Bekanntlich iſt die Gemahlin des älteſten 
Sohnes des Kurfürſten, des Prinzen Friedrich von Hanau, geſtorben. 
war dies die Tochter des Schauſpielers Birnbaum. 


5 : 1 
Vertreter des Zollvereins: Fabrikantf glu 


Es ['Telegraphiſche 
Der genannte Prinz] Station von einem Viehhändler folgende Depeſche an einen Collegen aufge: 


ters niederzulegen, dem er ein von Nepotismus dictirtes Budget, die 
Oberhand der Mittelmäßigkeit über das Talent und der Kunſtſtücke 
über die Kunſt zurückgelaſſen hat. — An die Stelle von Abramowicz 
trat der feingebildete, liebenswürdige Oberſt der Feuerwehr Hauke. 
Es zeigte ſich bald, daß der gebildete Mann gerade für dieſes Fach 
nicht die mindeſte Fähigkeit hat, und daß der liebenswürdige Oberſt 
nicht Energie genug beſitzt, um der ſo tief wurzelnden Verderbniß auch 
nur im mindeſten entgegenzutreten. Herr Hauke hat erſtens den Fehler, 
die Stücke nach ſeiner ſubjectiven Meinung, oder beſſer nach ſeinem 
ſubjectiven Gefühl zu beurtheilen, da ſeine Bildung keinesweges ſo hoch 
iſt, um ihm eine Meinung zuzutrauen, und dann iſt er, der Intrigue 
gegenüber, die den braven Mann leicht zu umſtricken verſteht, ganz 
machtlos. Grozdecka und ihr Anhang ſind zwar nicht mehr an der 
Tagesordnung, dafür ſind andere Balletfiguren von den Adjutanten 
des General Lüders protegirt, denen Künſtler und Kunſt hintangeſetzt 
werden, und die von der militäriſchen Strenge eines Abramowicz 
einigermaßen in Zaum gehaltene Intrigue tritt jetzt unter der Direction 
des ſchwachen Hauke ganz unverſchämt und ungehindert auf. Hoffentlich 
wird der immerhin biedere und, wie geſagt, liebenswürdige Hauke bald 
einſehen, daß er auf einen Poſten nicht paßt, deſſen erſte Erforderniſſe 
ihm unbekannt ſind, und zu deſſen Reinigung von altem Schmuz die 
bloße Ehrlichkeit nicht hinreicht. Wir wünſchen, daß Herr Hauke einen 
Platz verlaſſe, auf dem er ſich früher oder ſpäter compromittiren muß, 


b|wad ihm gegenüber Niemandem angenehm fein kann. — Ich füge 


noch hinzu, daß das Theater ſeit vorigem Jahre, wo der Beſuch 
deſſelben aufgehört hat, 17,000 Rubel monatlich zuſetzt. 

Langenbeck hat uns vorgeſtern verlaſſen, nachdem er Lüders eine 
kleine Operation gemacht hat. — Der Letztere iſt ſehr leidend und 
ſchwach, aber ſein Zuſtand iſt nicht beunruhigend. Als Curioſum 
moͤgen Ihre Leſer erfahren, daß mit der Pflege des Generals 4 Nonnen 
aus dem Kloſter Kindlein Jeſu beſchäftigt find, da weibliche Sorgfalt 
für nöthig erachtet wurde. — Bei einigen der in Folge des Attentats 
eingezogenen jungen Leuten ſind Liſten derjenigen Perſonen gefunden 
worden, die zu Pulver und Blei auserſehen ſind. Es ſind darunter 
Namen von anerkanntem Patriotismts, deren Sünde Mäßigkeit if. 

Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 15. Juli. [Tagesbericht.] 
bb. = Mit dem geſtrigen Abendzuge der Oberſchleſiſchen Eifen- 
bahn kehrte Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden Herr Dr. Heinrich Foͤrſter 
von Ratibor in ſeine Reſidenz zurück. — Wie verlautet, wird der 
Kirchenfürſt innerhalb 8 Tagen feine Reiſe nach Johannisberg an⸗ 
treten und dort einige Zeit verweilen. 

— Vor einigen Tagen hat ſich der Eiſenbahndirector bei der Oberſchleſ. 
Bahn, Geh. Reg.⸗Rath Offermann nach e begeben, um dort 
eine mehrwöchentliche Kur zu gebrauchen. em Vernehmen nach iſt mit 
der Wahrnehmung ſeiner Geſchäfle der Reg.⸗Rath Lentze beauftragt. Ende 
dieſes Monats wird ſich dann der Herr Eiſenbahn⸗Direktor nach Amſter⸗ 
dam zum Congreß der Eiſenbahnverwaltungen begeben und von da die 
Reiſe nach London antreten, um die „npufrie-Ausftellung im Intereſſe 
beimiſcher Industrie und etwaiger neuer Erfindungen auf dem Gebiete der 
Eiſenbahnkunde in Augenſchein zu nehmen. 

4[Jubelfeſt]! Das Hauptmann von Brehmer ' ſche Jubelpaar hat 
ſeine goldene Hochzeit geſtern im engen Kreiſe von Verwandten und Freun⸗ 
den im Humanitäts⸗Lokale ſtill begangen. Dem alten verdienten Offizier 
der trotz feiner 78 Jahre noch großer Rüſtigkeit ſich erfreut, iſt von Sr. 
[Rojehät dem Könige zu feinem Ehrentage eine höchſt erfreuliche Anerken⸗ 
nung zu Theil geworden. Möge es dem verdienten Jubelpaare noch lange 
| beſchieden jein, ſich im Glüde gegenſeiliger Achtung und Liebe und im 
Kreiſe ſeiner Kinder zu ſonnen. 

— Hr. Dr. Jaſtrow, der aus Warſchau verbannte jüdiſche Prediger, 
fand bei einem Beſuch, den er ſeiner Vaterſtadt Rogaſen (im Großherzog: 
thum Poſen) abgeſtattet, ehrenvolle Aufnahme, und ſoll Ausſicht haben, in 
Kurzem wieder nach dem Königreich Polen zurückkehren zu dürfen. 

Die Liſte der Wähler für die Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt 
nunmehr vollſtändig neu aufgeſtellt, und liegt vom 16. bis 30. d. M. im 
ratbhäuslichen General⸗Bureau zur ällgemeinen Kenntnißnahme aus. Etwaige 
Reclamationen ſind innerhalb der gedachten Friſt entweder ſchriſtlich beim 


und verließen mit bedäctigen Schritten den Laden, nochmals ihr Un: 
auf der Spielbank erwähnend, und vom Wecksler unter wiederholten 
Beileidsäͤußerungen über ihren Unſtern bis an die Thüre begleitet. Kaum 
hatten ſich die Engländer entfernt, fo wollte der Sohn des Käufers ſich 
nochmals an den erkauften koſtbaren Uhren weiden. Er öffnet die Kaſſette, 
aber, o Schrecken, nicht eine Uhr war darin zu finden, wohl aber 19 Kie⸗ 
ſelſteine, zierlich in Seidenpapier eingewickelt. Die Engländer, gewandte 


Vertreter des Zollvereins: Commerzienralh] Taſchenſpieler, hatten die Uhren während ihres Geſpräches mit dem alten 


Herrn eskamolirt und bewieſen, daß fie das Wechſeln beſſer als er verſtan⸗ 
den. Allen polizeilichen Nachſorſchungen zum Trotz waren die humoriſtiſchen 
Uhrenwechsler in Spaa nicht wieder zu finden. 


Depeſchen.] Jüngſt wurde auf einer Telegraphen⸗ 


hatte ſich mit ihr in England trauen laſſen, nachdem aber die Mittel aus- geben: „Morgen Früh alle Schweine nach dem Bahnhof bringen, Dich er⸗ 
gegangen, ſich von ihr getrennt und ihr in den letzten Jahren keinerlei Un⸗ warte ich auch.“ Eine andere nicht minder naive Depeſche erhielt daſſelbe 
terftügung zukommen laſſen. Sie lebte bei ihrem Vater, welcher in Kaſſel] Telegraphenamt zur Beſörderung; fie lautet: „Komme erſt morgen. Perſo⸗ 
einſt ein beliebter Komiter war, jetzt aber am Theater in Stuttgart nur noch | nenzug nimmt keine Ochſen mit.“ 


Sein Einkommen iſt daher kümmerlich 


in untergeordneten Rollen auftritt. a d 
In diefen mehr als beſchei⸗ 


und er wohnt in Kannſtadt drei Treppen hoch. 


Im „Tagebuch oder Geſchichtskalender aus Friedrich des Großen 


denen Verhältniſſen lebte die Prin zeſſin von Hanau, bis eine langſam] Regentenleben“ von Röͤdenbeck findet ſich Band III. Seite 413 fol: 


zehrende Krankheit ihrem jugendlichen Daſein und damit auch ihrem Elende gendes 


ein Ende machte. Die Ehe iſt kinderlos geblieben. (Diele Nachrichten der 
„H. N.“ ſtehen im Widerſpruch mit frübern, nach welchen die Trennung 
der beiden jungen Eheleute in Form Rechtens erfolgt und die Einwilligung 


Reſeript des großen Königs aus deſſen letztem Lebensjahre, vom 
4. Mai 1786, an den Geh. Rath von Taubenheim, welcher dem 
König vorgeſchlagen hatte, die Gehälter mehrerer Unterbeamten herab⸗ 


der Auguſte Birnbaum zur Scheidung ſowohl wie zur Aufgebung des Titels zuſetzen: 


einer Prinzeſſin von Hanau mit einer Entſchädigung von 80,000 Thlr. er⸗ 
langt ſein ſollte.) — 


[Ein ungefährlicher Räuber,] Vom großen Winterberg in der 
ſächſiſchen Schweiz ritt ein junges Paar hoch zu Roß nach dem Prebiſckthor, 
der Herr eine Cigarre rauchend voraus. Plötzlich warf ſich ein Fußgänger 
auf die Dame, warf ſie ſelber vom Pferde und ſich auf ſie. Die Dame 
ſchrie zum Tode erſchrocken: Räuber, Mörder! und wehrte ſich nach Kräften. 
Als endlich der Hr. Gemahl herbei galoppirt kam, erhob ſich der Fremde 
und ſagte ruhig: ſo, nun iſts geſchehen, Sie ſind gerettet! So war's auch; 
denn nun zeigte ſich's, daß ein Zündhölzchen, welches der Gemahl wegge⸗ 
worfen, die leichten Kleider der Dame in Flammen geſetzt hatte, ohne daß 

die Trägerin es gemerkt hatte. Ein tellerzroßes Loch war durch alle Ober⸗ 
und Unterkleider gebrannt. 


[Ein nettes Gaunerſtückchenſ berichtet die „Lütticher Zeitung“ aus 


Ich danke dem Geh. Rath von Taubenheim für feine gute Gefinnung 
und ökonomiſchen Rath; Ich finde aber ſolchen um fo weniger acceptable, 
da die armen Leute jener Claſſe ohnehin ſo kümmerlich leben müſſen, da 
Lebensmittel und alles jetzo fo theuer iſt, und fie eher eine Verbeſſerung 
als Abzug haben müſſen. Indeſſen will Ich doch Seinen Plan und die 
darin enthaltene gute Geſinnung annehmea, und jenen Vorſchlag an Ihm 
ſelbſt zur Ausübung bringen, und Ihm jährlich 1000 Thaler mit dem Vor⸗ 
behalt vom Tractament abziehen, daß er ih übers Jahr wieder melden und 
Mir berichten kann, ob dieſer Etat und Abzug Seiner eigenen häuslichen 
Einrichtung vortheilhaft oder ſchädlich ſei. Im erſten Falle will Ich Ihn 
von feinem fo großen als unverdienten Trackament von 4000 Thalern auf 
die Hälfte herunterſetzen, und bei dieſer ſeiner Beruhigung Seine ökonomiſche 
und patriotiſche Geſinnung loben, und auch bei Andern, die ſich dieſerhalb 
melden werden, dieſe Verfügung in Application bringen. Friedrich, 


[Prof. 2 führt die Urfac 


fübrt die Urſache der gegenwärtigen kalten Wit⸗ 


Spaa. Vor einigen Tagen erschienen in einer dortigen Wechſelſtube zwei] terung in ſeinem Journale „Aus der Heimat“ auf die ungewöhnliche Wärme 


Männer, anſcheinend engliſche Gentlemen, und erzählten, fie hätten an der i 
Spielbank all’ ihr Geld verloren, fo daß fie gezwungen ſeien, um ihre Heims | Weſten 


reiſe antreten zu lönnen, einen Theil der Waaren, für welche ſie den Kon⸗ 


tinent bereifen, zu verkaufen. Sie erſuchten den Wechsler, ihnen 19 Stück] kalte Meeresitrömun 
\ Wertbe, tie ſie noch von den Muſtern babe, ge be 


goldener Taſchenuhren von großem 


m Frühjahr zurück. Da nach den angeſtellten Beobachtungen der ganze 
uropas dieſe Erſcheinung theilt, jo muß man ſchließen, daß das 
warme Frühjahr große Eismaſſen in Weſtgrönland abgelbſt und die untere 
ſie nach Neufundland ins atlantiſche Meer getrieben 


wo ihr Schmelzen jetzt ungewöhnlich viel Wärme bindet. So würde 


zu größeren Geſchäftsabſchlüſſen bei ſich führten, abzukaufen. Der Wechsler | ji auch die ſeltene Erſcheinung kalter Weit: und Südweſiwinde erklären. 


ging in den Vorſchlag ein, ließ ſich die Uhren zeigen, prüfte die Echtheit 
des Goldes und bezahlte nach längerm Feilſchen baar 1 
2000, die anfangs begehrt wurden. Die Verkäufer ſollten über den erhal⸗ 


tenen Geldbetrag eine legale Quittung ausſtellen und der Sohn des Wechs⸗ denen 


lers ſetzte ſich nieder, dieſelbe zu verfaſſen. Underdeſſen plauderten die Ver⸗ 
käufer mit dem Pater, fie zeigten ihm nochmals, wie jede einzelne Uhr in 
feines Seidenpapier eingehüllt war und wie die Kaſſette, welche die 19 Schätze 


500 Franes ſtatt der | eintreffen werde. 


Prof. Roßmäßler meint, daß wohl bald die Beſtätigung ſeiner Vermuthung 
| Dieſes ift in der That bereits geſchehen: die transatlan⸗ 
tiſchen Dampfer find großen Eismaſſen unter dem 47. Breitegrade begegnet, 
t Al Reden hatten auszuweichen; auch ſahen fie verſchiedene Segelſchiffe 
im 1 . 


London, 10, Juli. 


Im Norden Englands hat ſeit Freitag Abend der 


einſchloß, mit einem Schlüffel zu verſchließen ſei, den fie ihm überreichten. Regen kaum einen Augenblick aufgehört. Am ſtärkſten goß es auf den ho⸗ 


Die Kaſſelte ſelbſt wurde in einen kleinen Reiſeſack geſteckt und alſo wohl⸗ hen Moorgegenden von 


verwahrt dem Käufer übergeben. Die Verkäufer unterſchrieben die Quit⸗ 


Vorkihire und in Folge davon find alle von dort 
berabfallenden Fluͤſſe und Flußchen, ſowie der Derwent angeſchwollen und 


Magiſtrat oder mündlich bel dem mit Vorlegung der Liſte beauſtragten Be⸗ 
amten anzubringen. ‚ a 
4 [Mangel an Theologen.] Gegenwärtig iſt in Nordamerika 
großer Mangel an deutſchen proteſtantiſchen Predigern. Es er: 
eht daher vom Vorſtande der evangeliſchen Geſellſchaft für die proteſtanti⸗ 
SER Deutſchen in Nordamerika bei Mittheilung des 10, Jahresberichts 
auch zugleich an das königliche Conſiſtorium unſerer Provinz die 
Frage: ob unter den Candidaten der Provinz nicht der eine oder der andere 
peeignet und willig ſein möchte, für eine Reihe von Jahren unter den deut⸗ 
chen Landes⸗ und Glaubensgenoſſen in Nordamerika als Geistlicher zu ars 
beiten. So z. B. werden in der deutſch⸗lutheriſchen Synode von Wiscon⸗ 
ſin für 10 vacante oder neugegründete Stellen Prediger geſucht und kein 
einziger Candidat ſteht dem Präſidenten der Synode zu Verfügung. 
Derſelbe bittet daher die Geſellſchaft dringend um Sendboten. Auch aus 
reformirten und unirten Synoden gehen ähnliche Bitten an die Ge⸗ 
ſellſchaft. Das koͤnigl. Conſiſtorium, welches den Hilſeruf zur öffenilichen 
Kenntniß der Herren Candidaten bringt, ſieht diesfälligen Erklärungen 
entgegen. 
bb. — Das dritte Vauxhall im Wintergarten findet dieſen Don⸗ 
nerſtag mit ganz neuen Arrangements, einer bedeutend vermehrten Garten⸗ 
beleuchtung und Feuerwerk ſtatt. — Am ſelben Tage iſt im Schießwerder 
ein großes Gartenfeſt mit Illumination und Feuerwerk. 

4 [Eine Diebesbande) ſoll ſich in der Umgegend von Feſtenberg gebildet 
haben. Wie man ſich erzählt, ſollen ſich die Mitglieder dieſer ſchlimmen Geſellſchaft 
förmlich gegenſeitig Eide und Gelöbniſſe des Stillſchweigens und der Treue 
abgenommen und ſogar Statuten entworfen haben, um ihre Verbrechen in 
ein gewiſſes Syſtem zu bringen. Ein Mitglied dieſes bedauerlichen Bundes 
hat indeß Reue gefüblt und Alles verrathen. 
wirkung der betreffenden Behörden nach und nach 5 Individuen verhaftet 
worden. Bei den Hausſuchungen, die man bei ihnen vornahm, hat man 
indeß nichts Verdächtiges vorgefunden. Das ganze verbrecheriſche Treiben 
ſcheint überhaupt ſchon im Keime erſtickt worden zu ſein. 
hafteten find bereits wieder entlaſſen worden. 


+ Glogau, 14. Juli. [Zur Warnung.] Oſt genug iſt gewarnt wor⸗ 
den, daß Streichhölzer vor Kindern ſicher aufbewahrt werden ſollen; 
trotzdem wiederholen ſich Unglücksfälle, die durch Kinder mit Spielen von 
Streichhölzern entſtehen. Leider haben wir auch von hier ein bellagenswer⸗ 
thes Unglück zu berichten. In dem Hauſe Paulinerſtraße Nr. 411 im Zten 
Stock wohnt der Eiſenbahn⸗Arbeiter Zuchert mit ſeiner Familie. Am 
Sonntage befand ſich der Mann auf dem Bahnhofe; um 12 Uhr Mittags 
entfernte ih die Frau aus der Stube, um dem Manne das Eſſen binaus⸗ 
zutragen, und verſchloß in dieſe ihre Kinder, ein 4% jähriges Madchen und 
einen in der Wiege liegenden 7 Monate alten Knaben. Bald nach 12 Uhr 
hörten die Hausbewohner in der Stube Kindergeſchrei, doch wurde dies nicht 
beachtet, weil man die Mutter zu Hauſe wähnte. Als jedoch aus dem Fen⸗ 
ſter Rauch und Qualm herausdrang, wurde man ängſtlich, und als die 
Stubenthür mit Gewalt geöffnet wurde, ſand man die Stube voll Qualm 
und das 4½ jährige Mädchen — verbrannt. Trotz der außerordentlich 
raſch berbeigeeilten Hilfe gab das ſchrecklich verbrannte Kind nach 15 Minus 
ten ſeinen Geiſt auf. Das Knäblein in der Wiege blieb unverſehrt. Auf 
dem Tische in der Stube lagen Streichhölzchen; vermuthlich hat das Mäd⸗ 
chen mit einem ſolchen geſpielt, daſſelbe ſih entzündet und die Flamme die 
leichte Kleidung deſſelben ſofort ergriffen. 


O Greiffenſtein, 13. Juli“). [Sängertag.) Heute fand der von 
dem friedeberger Geſangverein und deſſen Vorſteher, Herrn Cantor Par he, 
angeregte Sängertag in Friedeberg am Queis und Nachmittags der 
Auszug nach der nahen Ruine Greiffenſtein ſtatt. Was Menſchen thun 
können, um dieſes Feſt zu einem fröhlichen und erhebenden zu machen, das 
war von allen Seiten in reichem Maße geſchehen. Friedeberg, ohnedies ſo 
reizend gelegen, hatte ſich mit Aufopferung in ein großartiges und doch hei⸗ 
teres Selgemand geworfen und war unter den Kränzen, Fahnen, lemen, 
heiteren und gemüthlichen Inſchriften kaum wiederzuerkennen; für Unter⸗ 
kunft der Gäſte war hinreichend geſorgt. In Greiffenſtein war die herrliche, 
roßartige Ruine nicht nur von der Grundherrſchaft den Sängern überlafjen, 
ondern auch in gewohnter Munificenz durch Erbauung von Tribünen, Um⸗ 
geſtaltung der alten Gemächer und Keller in freundliche Bier⸗ und Wein⸗ 
hallen, Ausſchmückung und Decoration der Burg, in einen überaus heitern 
Aufenthalt umgewandelt worden, ja ſelbſt die Orte, durch welche die Sänger 
ihrem Ziele zuzogen, wie Greiffenberg, hatten ſich mit Kränzen und Guir⸗ 
landen geſchmückt. Die Sänger ſelbſt kamen, ungefähr 500 Mann ſtark und 
23 Geſangvereine aus der Umgegend repräfentirend, deren Außerſte Peri 
pherie Görlitz, Bunzlau und Hirſchberg 8 in ſechs⸗ und vierfpännis 
gen mit Laubwerk und Kränzen bedeckten Wagen in beſter Laune angefahren 
und wurden durch eine treffliche Anrede des Herrn Sanitätstath Junge in 

riedeberg würdig begrüßt. Publikus, der allzeit bereite, war in großen 
chaaren angerückt, auch waren genügende Stoffe vorhanden. um dieſe 
Schaaren vor sn Duaien ge Bu zu dewabren — fo 
weit war, wie gejagt, es gut. „Doch der Segen 2 
Gorſſezung in der Beilage kommt von oben.“, 


) Wir ſehen der Ausführung des freundlichen Anerbietens entgegen. 
D. Red. 


ausgetreten. 
ganzen Niederlande 
noch immer im Steigen 
Kartoffelfäule. 


Der Schaden an friſch gemähtem Heu iſt beträchtlich und 
von 8 herrſcht große Beſorgniß, * — Waſſer 
iſt In verſchiedenen Gegenden zeigt ſich auch die 


[Ein Bürgermeiſter und eine Sonnenfinſterniß. i 

Nov.“ erzählen folgenden ergötzlichen Zug aus dem Leben nt en: 
und fürforgliben Bürgermeiſters der Gemeinde B. im Bezirke B. No 
batten ſich die Ortsbewohner am 26. Juni Morgens nicht recht den Sale 
aus den Augen gerieben bad, und ſchon dringt Trommelgewirbel an ihr 
Ohr. Erſchreckt, was dies Trommeln und Wirbeln zu fo ungewohnter Stunde 
zu bedeuten habe, ſtürzt Alt und Jung halbangekleidet hinaus. Es iſt der 
Polizeimann, dies lebendige Plakat der Dörfer und Landſtädte, der, ſtolz 
und ſich ſeiner Würde als Verkünder des bürgermeiſterlichen Willens bes 
wußt, langſamen Schrittes einherſchreitet und unermüdlich die Trommel rührt. 
Bel bleibt er ſtehen, zieht nach altgewohnter Sitte reipectvoll den Hut 
und ruft mit erhobener und der Oeffenlltchkeit geziemender Stimme: „Auf 
Befehl des Herrn Bürgermeisters! Heute iſt Sonnenfinſterniß! Jeder Wirth 
bat feinen Brunnen ſorgfaltig zu bedecken, da Gift vom Himmel fallen wird! 
Keiner hat Vieh auf die Weide zu ſchicen, da es entweder dort zu Grunde 
gehen oder doch verletzt nach Haufe zurückkehren würde.“ Der Veclünder 
. ae dee 9 100 en Hut auf, ſchlagt auf die Trommel 
un reite mum den Befehl ſeines Herrn und Mei 

andern Seite des Ortes zu 3 25 wi e 


Einige der rühmlichſt bekannten Bädecker'ſchen Meife 
ſo eben in neuen Auflagen für das laufende Jahr a 
Rbeinlande” in zwölfter, „Paris“ in vierter, Dieſelben beruhen” um 
größten Theile auf ‚unmittelbarer perfönliher Anſchauung des Verfafjers, 
ein Vorzug, der fie ihren Zweck für den Reiſenden fo recht eigentlich erfuͤl⸗ 
len läßt, Um dieſen Vorzug feiner Reiſebücher zu erhalten, bat der Ver⸗ 
faſſer erſt in der neueſten Zeit die genannten Gegenden wieder bereiſt, ſo 
daß die vorliegenden Auflagen bereits alle bis jetzt ewa eingetretenen Ver⸗ 
änderungen enthalten. Außerdem find fie mit den nöͤthigen Karten und 
Planen, wie mit Illustrationen reich verſehen und werden auf's neue ihre 
anerkannte Brauchbarkeit bewähren. Noch erwähnen wir, daß von dem 
N 8 af neuer Elbe ngh London und Um⸗ 
orbereite „auf den wir nach feinem in 
Erfcheinen zurüdkommen werden. ag erg 


Unter der großen Anzahl illuſtrirter Zeitſchriften glauben wi 
„Freya. Illuſtrirte Familienblätter“ (Stuttgart, Pr? "= 
Hoffmann), welde in 12 Pionatöheften a 7% Sgr. nebit Kupferſlichprämie 
erſcheint, einen hervorragenden Platz anweiſen zu müſſen. Im erzählenden 
Theile durch höchſt angeſehene Namen der Schriftſtellerwelt unterstützt (wir 
nennen nur Moritz Hartmann, Fanny Lewald, Mädler, Adolf Stahr, Ot⸗ 
tilte Wildermuth), zeichnet ſich die äußerlich treſflſch ausgeſtattete Beitichrift 
noch ganz beſonders aus durch den wahrhaften Werth ihrer Kunſtbeilagen 
in Stahlſtich und Tondruck, Dieſe Kunſtbeilagen verſchaffen dem Unterneb⸗ 
men einen bleibenden Gehalt; das Intereſſe erfchöpft ſich nicht bei einmali⸗ 
gem Leſen. Es liegt der vollſtändige Jahrgang 1861 vor uns, und wir 

nden da neben Blattern von wahrhaftem Liebreiz auch ſolche von ergrei« 
fender Hoheit, ſo einen Stahlſtich, Karl Grunert als König Lear darſtellend. 
In glänzendem Prachteinband bildet dieſer Jahrgang ein wertbvolles Ins 
1802 8 Feels Het eiche 1 Sabat Vom Jahrg. 

ö ienen, welche an Inha 
erſten durchaus nicht nachſtehen. . n e 8 


Mit einer Beilage. 


Zwei der Ver⸗ 


Es find daher unter Mit⸗ 


— ——— —mĩ—U— 


— nn eine 


Beilage zu Nr. 325 der Breslauer Zeitung. Mi 


£ 5 (Fortſetznng) } 

Diesmal kam aber nicht der Segen, ſondern der Regen und zwar in mits 
leidsloſen Strömen, und machte die allgemeine Freude und Erwartung zu 
Waſſer, in des Wortes eigentlichſter Bedeutung. Am Nachmittage hakte 
Jupiter Bluoius feine lichten Augenblicke, und in einem ſolchen kong te der 
Aufzug der 23 Vereine mit ihren Fahnen und Muſikchören zur Burg ſtatt⸗ 
finden, was einen ungemein maleriſchen Anblick gewährte. Verwundert 
blickten die alten grauen Mauern auf die Schaar fröhlicher, heiterer Sänger 
herab, die Verließe, Rüſtkammern und Keller an ganz andere Töne gewöhnt, 
trauten ihren Ohren nicht, als ſie muntere Weiſen von luſtig zechenden Ge⸗ 
ſellen anſtimmen hörten. — In den acht Jahrhunderten ihrer Exiſtenz moch⸗ 
ten ſie viele und mannichfache Erfahrungen gemacht haben, dieſe aber war 
„noch nicht dageweſen“. Es war ein Contraſt von ſehr erfreulicher Bedeu⸗ 
tung für unſere Zeit, der „den Fortſchritt“ im ſchönſten Lichte zeigte. 
Der Regen verdarb größtentheils die Freude, obgleich Sänger und Publi⸗ 
kum, und namentlich die zahlreich anweſenden Damen Schmutz und Näfje 
nicht ſcheuten, um ein Amuſement zu erringen. Es konnte verhältnißmäßig 
nur wenig geſungen und namentlich kein Enſemble erzielt werden, weil ſich 
der Regen mit großer Conſequenz allen derartigen Bemühungen mit Erfolg 
widerſetzte. Und jo nahm denn das lang erſehnte Feſt, das unter gänſtige⸗ 
ren Umſtänden ein Volksfeſt geworden fein würde, ein frühes betrübtes 
Ende. Die Sänger zogen ihrer Heimath unter Muſik und Geſang wieder 
zu, nachdem Herr Kämmerer Tſchirch aus Friedeberg in einem raſch im⸗ 
proviſirten Gelegenheitsliede ſämmtliche Vereine begrüßt, dem Könige und 
den Frauen ihren Tribut, der Grundherrſchaft den redlich verdienten herz⸗ 
lichen Dank dargebracht hatte. Man kann oft nicht umhin, Gelegenheits⸗ 
Gedichte zu hören oder gar zu ſingen, dieſes aber machte eine rühmliche 
Ausnahme und war ſo zeit⸗ und ſachgemäß, ſo heiterer Färbung, daß es 
nur den günſtigſten Eindruck zurücklaſſen konnte. Abends ſetzte 8 
ſeinen vielen wackern Bemühungen durch eine Illumination noch die Krone 
auf. Zum Schluſſe müſſen wir unſere Verwunderung darüber ausſprechen, 
daß die vielen Touriſten, die das jo nahe Rieſengebirge überſchwemmen, fo 
ſelten ihre Tour nach der prächtigen Ruine e ausdehnen, die mit 
der unvergleichlichen Rundſicht von ihrem Gipfel den kleinen Umweg reich⸗ 
lich belohnen würde. Ueberdem iſt in der Brauerei jeder Reiſende ſo wohl 
aufgehoben, ſo freundlich und billig bedient, daß die Furcht vor leiblicher 
Noth unmöglich die Veranlaſſung zu dieſer Unterlaſſungsſünde fein kann. 


8. Strehlen, 13. Juli.“) [Zur Tageschronik] Von der Kur in 
Karlsbad zurückgekehrt, hat Hr. v. Lieres die landräthlichen Geſchäfte vor⸗ 
geſtern wieder übernommen. — Die Chauſſee von hier nach Rothſchloß, 
welche unter Leitung des Hrn. Kreisbaumeiſters Knorr ſehr forgfältig ge: 
baut wird und bis Niklasdorf bereits ſeit Beginn des letzten Winters 
dem Gebrauch übergeben iſt, dürfte bis zum Herbſt fertig werden. Wenn 
der Bau der Straße von bier nach Neiſſe in Angriff genommen werden 
wird, iſt noch unbeſtimmt, fo vielfach derſelbe auch im Intereſſe des ziemlich 
lebhaften Verkehres auf dieſem Wege gewünſcht wird. — Die hieſige Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahranſtalt, welche faſt bei jeder Familien⸗Feierlichkeit mit Spen⸗ 
den bedacht wird und überhaupt große Theilnahme bei dem Publikum findet, 
hat in voriger Woche zuerſt eine Ausſtellung, dann eine Verlooſung von dar⸗ 
gereichten Liebesgaben veranſtaltet. Die zahlreichen Gewinn⸗Gegenſtände 
fanden vielen Beifall und die Looſe wurden ſämmtlich abgeſetzt. — Sehr 
ſtarken Abſatz finden auch die Looſe zu dem am 9. September d. J. hier 
3 Thierſchaufeſte, für welches große Vorbereitungen getroffen 
werden. — 
Staatsanwalt Hahn durch Hrn. Aſſeſſor Konſa aus Breslau interimiſtiſch 
vertreten. — Binnen kurzer Zeit find in hieſiger Gegend 2 Kinder der Ber: 
giftung durch Arſenik (Rattengift) erlegen; ein Fall kam in Ruppersdorf, 
der andere in voriger Woche in Brieb orn vor, Fa . bei Aufbe⸗ 
wahrung des tödtlichen Giftes war die Urſache Jahre nheils. — Ein Cons 
ditorlehrling, welcher bereits Anfangs dieſes Jahres den Verſuch gemacht 
hatte, durch Kohlendampf ſeinem Leben ein Ende zu machen, wiederholte die⸗ 
ſes Experiment jetzt mit dem Schießgewehr, wobei durch falſches Laden nur 
dem letzteren der Garaus gemacht wurde, er ſelbſt jedoch mit einer ſtarken 
Verletzung der Zunge davon kam. — Bei einem in Krayn hieſigen Kreiſes 
vor einigen Wochen ſtattgehabten Brande wurden mehrere Dominialgebäude 
und eine große Anzahl von Schweinen und Geflügel ein Raub der Flam⸗ 
men. — Unſere Maurer⸗ und Zimmermeiſter find bei den vielen Bauten, 
welche in unſerer Gegend während dieſes Sommers unternommen werden, 
um Arbeiter in Verlegenheit; dieſer Mangel wird bei der bereits begonnenen 
Erndte um ſo fühlbarer. Was letztere betrifft, ſo verſpricht man ſich, wenn 
der fait täglich ſtrömende Regen nicht noch einen Strich durch die Rechnung 
macht, vom Roggen einen reichen Ertrag, Weizen, Gerſte und Hafer 
ſieht man an vielen Stellen ſchlecht ſtehen, die Kartoffeln dagegen überall 
gut. Der Geſundheitszuſtand iſt in biefiger Gegend durchaus gut. 

*) Die in Nr. 311 der Bresl. Zeitung mitgetheilte 0 ⸗Correſpondenz aus 

Strehlen war nicht von obigem Correſpondenten. D. Red. 


W. Loslau, 12. Juli. [Zur Tageschronik.] In der hieſigen, ſeit 
einem Jahre neu organiſirten jüdiſchen Gemeinde⸗Schule fand am 25. v. M. 
die erſte öffentliche Schulprüfung ſtatt, deren Ergebniß ein allgemein befrie⸗ 
igendes war. Dem Dirigenten der Schule, Hrn. Lö vy, deſſen Fleiß und 
pädagogiſcher Umſicht ein ſolches Reſultat zumeiſt zu danken iſt, wurde vom 
Schulvor tande ein ehrendes Anerkennungsſchreiben und von der Gemeinde 
ein ſilberner Pokal verehrt. — Die Kurgäste in unſerem nahen Soolbade 
Jaſtrzemb mehren ſich tagtäglich. Bereits weiſet die Badeliſte weit über 
200 Nummern nach und würde eine noch ungleich höhere Nummer gehabt 
baben, hätte allen Nachfragen nach Wohnungen genügt werden können. Von 
wie gutem Klange ſchon jetzt der Name dieſes Bades iſt und wie weit be⸗ 
reits ſein Ruf gedrungen, davon zeugt die Anweſenheit einer Familie aus 
Hartford im Staate Connecticut (Nord⸗Amerika) zum Gebrauch der 
Kur. Die wohlthätigen Kurerfolge ſind bereits in vielen Krankheiten un⸗ 
umſtößlich nachgewieſen und zuweilen wirklich überraſchend. Unſere zweite 
Najade Kokos Hit, allerdings nicht mit den Liebreizen ausgeſtattet, wie 
ihre Nachbarſchweſter, iſt nur ſchwach frequentirt. An denen, dle ſie auſſuch⸗ 
ten, aber bewährt ſie ihren alten guten Ruf. So haben in dieſer Saiſon 
unter Anderem die Quellen bei zwei halbſeitig Gelähmten eine wunderbare 
Heilkraft entfaltet. Dieſem Bade thut Nichts weiter noth, als daß es in die 
Hände eines reichen Beſitzers überginge, dem es nicht darauf ankäme, eine 
anſehnliche Summe darauf zu verwenden. Kokoſchütz würde alsdann 
zweifelsohne recht bald zur verdienten Anerkennung gelangen. — Die vom 
rn. Handelsminiſter als Bedingung zum Bau der Ebauſfe von hier nach 
cho w und weiter geſtellte Forderung, die Unterhaltung dieſer Strecke 
aus Kreismitteln zu garantiren, wurde auf dem am 25. v. M. in Rybni 
gane n Kreistage abgelehnt. Es wird alſo vorläufig wiederum nicht 


a Be TE ee N ̃ ——— 


enacbeichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
neſen, 13. Juli. [Der Einzug des Herrn Erzbiſchofs von 
Braplusti erfolgte 9 45 Abend ſechs Uhr. In Lubowo, dem erſten 
ae der Dibeeſe auf der Straße von Polen, empfing ihn das hieſige 
- omkapitel und follen daſelbſt die Stände: Geiftlihe, Edelleute, Bauern 
urch beſondere Reden repräſentirt worden ſein. Ein Beritt von 130 pol⸗ 
niſchen Bauern, unter Führung des Nittergutsbeſitzers von Z. eröffnete den 
ug; ihm folgte in ſechsſpännigem Wagen der Erzbischof, und dieſem ein 
unſolge von mehr als hundert Geſpannen. Den 1 des Erzbiſchofs 
umgaben acht polniſche Bauern, mehrere Evelleute zu Pferde, darunter drei 
erbaalniſcher Tracht, bewaffnet. Bei der erſten, am Eingange der Stadt 
Dien ro Ehrenpforte, hielt der erzdiſchöfliche Wagen, der penſionirte Polizei⸗ 
u tor von Zembrzuski und ein junges Mädchen hielten Anipraden und 
Ri 85 dem Geläute der Domglocken, vorauf zwanzig Kirchenfahnen, die 
Geiste aus der Anſtalt der barmherzigen Schweſtern, mehr als zweihundert 
eiſt 15 dreizehn weiß gekleidete Mädchen, Schülerinnen der Töchterſchule, 
ber 12 ſchöfliche Wagen, umgeben von einer Abtheilung der hieſigen 
Schügengilde in Uniform, bewegte ſich der Zug bis zu der zweiten, nahe 
dem Dome errichteten Ehrenpforke, wo der Erzbiſchof den Wagen verließ, 
unter einen Baldachin trat, ſeitens des Domkapitels in ritueller Weiſe 
empfangen wurde und dann in einer längern Rede die Verſammlung an⸗ 
krach, Von da begab ſich die ganze Prozeſſion nach dem Dome und be⸗ 
leitete nach beenbigter Kirchenfeierlichleit den Erzbiſchof zu feinem Palais, 
5 deſſen Balkon herab er den Gläubigen den Segen ertheilte. Nach 
f ſingung des Liedes „Boze cos polske“ 2 ſich die, durch Neugierige, 
yementli unſere c dem Bevölkerung, wohl auf 5000 Köpfe angewachſene 
olksmenge. Nach dem über den Empfang ausgegebenen gedruckten Pro⸗ 
gramme jollte der Einzug nicht nur eine officiell kirchliche Feier, ſondern 
duch eine Huldigung des gedachten Kirchenfürſten feitens der Diöceſanen 
urch ihre Körperſchaften werden. (Pos. Ztg.) 


Die hieſige Staatsanwaltſchaft wird nach dem Abgange des Hrn. 
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ttwoch, den 16. Juli 1862. 


Meſeritz, 11. Juli. [Curioſum.] Am letzten Jahrmarkt hat folgende | reviers ein Verbindungsweg geſchaffen, welcher den nicht hoch genug zu ver⸗ 
Geſchichte große Heiterkeit hervorgerufen. Der Kutſcher 5 Rittergutsbeſitzers anſchlagenden Austauſch der beiderſeitigen, einander in ſehr vielen Fällen 


hatte ſich — wie an dieſem Tage üblich — ein Räuſchchen getrunken. Der Herr ergänzenden, Rohprodukte und Fabrikate ermöglichte. 


Es wäre alsdann 


entſchloß ſich deshalb, mit Extrapoſt nach Haufe zu fahren und den Bändi⸗ beiſpielsweiſe angänglich, die zur Eiſenfabrikation erforderlichen Zuſchlags⸗ 


ger ſeiner Roſſe ſeinem Schickſale zu Adee 
weniger reſolut. Kaum hatte er von der Abrei 


Doch dieſer war nicht] mittel auf kürzeſtem Wege zu erhalten, die Steinkohlen verſchiedener Beſchaf⸗ 
e feines Geſtrengen Kunde | fenheit je nach Bedürfniß der Fabrikation auszutauſchen, feuerfeſten Thon 


erhalten, fo eilte er auch dem Poſtamte zu, verlangte Extrapoſt und fuhr | und ähnliche für ſchleſiſche Induſtrien erforderliche Stoffe beſſer und billiger, 


nun mit dampfender Cigarre im offenen Wagen ſtolz zurückgelehnt, unter als gegenwärtig, auszunutzen. 
n der | vollends, daß es für Oberſchleſien und deſſen Güterleben ein 


dem unausgeſetzten Schmettern des Poſthorns zum Thore hinaus. 


Ueberdies fiele damit die 4 1 ni 
achtheil ſei, 


Heimat angekommen, forderte er Zurückerſtattung der verwandten Reiſekoſten[ nur von einer Eiſenbahn und deren Leiſtungsfähigkeit abzuhängen. Durch 


oder Entlaſſung aus dem Dienſt. 


ſtreich für ihn gehabt hat, läßt ſich wohl leicht errathen. (Oſtd. 3.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
an 14. Juli. 
„Der erſte Akt à la e. wurde, wie wir früher mittheilten, gegen 
das freiſprechende Erkenntniß erſter Inſtanz von der königl. Staatsanwalt⸗ 


Wegen des Artikels in Nr. 72 unſeres Blattes; | und ohne Aufwendung 


Welche Folgen dieſer geniale Kutiher:| den neuen Verbindungsweg, ſei es von Leobſchütz (oder von einem anderen 


Punkte der Wilhelmsbahn) über Neiſſe nach Frankenſtein würde nämlich 
eine Parallelbahn der Oberſchleſiſchen Bahn geſchaffen ſein, welche ſich von 
Nikolai bis Neiſſe und weiterhin über Frankenſtein bis Liegnitz eritredte, 
Ohne ſonſtiger Vortheile zu gedenken, wäre hierdurch mit geringen Mitteln 

Be Kapitalien ein zweiter Schienenweg ins Leben 
fag fn auf welchem ſich die bedeutenden Transportmaſſen unſerer Provinz 
aſt in der ganzen Längenausdehnung der letzteren zu bewegen vermöchten, 


ſchaft Appellation eingelegt. In Folge deſſen wurde am II. d. M. in zweiter ohne ſich von den Uebeln des Monopols — es ſeien dieſelben nun gerecht⸗ 


Inſtanz vor dem königl. Appellations⸗Gericht in Glogau das freiſprechende 
Urtheil aufgehoben und der Redakteur Krauſe wegen öffentlicher Schmähung 


der Anordnungen des königl. Staatsminiſteriums zu 10 Thlr. Geldbuße reſp. dieſem Wege verbundenen Bahnen, namentlich für 
N 1 f a = Au weiter Neibe auch für die Breslau⸗Schweidnißz⸗ Freiburger Bahn, ſtünde ein 


8 Tagen Gefängniß und zur Tragung der Koſten erſter und zweiter J. 
verurkheilt. Der inkriminirte Artikel enthält eine kurzgefaßte Kritik des 


fertigte, oder eingebildete — betroffen zu fühlen, welche durch Ausbeutun 
deſſelben ſeitens einer Eiſenbahngeſellſchaft entſtehen können. Für die au 
für die Wilhelms⸗ und in 


elangreicher Zuwachs der Frequenz in Ausſicht, welchen wohl zu beachten 


v. Jagow'ſchen Wahl⸗Erlaſſes und es wurde das „Schuld 0 ausgeſprochen, und ſich zuzuwenden, die letztgenannte Bahn allen Anlaß haben dürfte, nach⸗ 
tu 


weil der hohe Gerichtshof annahm, daß bei der Bildungs 


e, auf der ji |vem ihr durch die zur Ausführung kommende Gebirgsbahn ein Konkurrenz: 


der Angeklagte befindet, mit Sicherheit anzunehmen ſei, daß derſelbe in dem verkehr bevoriteht. 


bekannten v. Jagow'ſchen Wahl⸗Erlaſſe nichts gefunden haben könne, was 
auf eine Beſchränkung der freien Wahlausübung der Beamten ꝛc. hinaus: 
gehe, da das freie Wahlrecht in dem Erlaſſe ausdrücklich garan⸗ 
tirt ſei. Wenn alſo der Angeklagte behauptet habe, daß der Wahlerlaß 
eine Beeinfluſſung der Wähler verſuche, und dieſe Meinung öffentlich ver⸗ 


ie Trace anlangend, ſo wird es gesentmärtig kaum mehr in Abſicht liegen 
können: die Wilhelmsbahn von Leobſchütz aus über Neuſtadt nach 
Neiſſe und weiterhin zu führen, da hier entweder öſterreichiſch Schleſien zu 
durchſchneiden, oder nur auf einem großen Umwege Neuſtadt zu erreichen, in 
beiden Fällen aber das dieſſeitige Gebiet immer nur nahe an der Grenze von 


breitet habe, fo müſſe dies als eine ungerechtfertigte Schmähung bezeichnet | der Bahn zu berühren wäre; ein gegenüber der Aufwendung eines fo 


und bei dem Bildungsgrade des Angeklagten für eine prinzipielle und ten⸗ 
denzibſe Verdrehung erklärt werden. gen dieſes Urtheil will der Verur⸗ 


heilte die Nichtigkeitsbeſchwerde beim k. Ober⸗Tribunal einreichen. (Anzeiger.) abſeben laſſen müßte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


** Breslau, 15. Juli. 15 
ten 14 Tage immer ſichtbarer hervortretenden kleinen Beſtände von Zucker, 
ſowohl bei unſeren Fabriken als auch bei unſern Händlern, nahm die Beſſe⸗ 
rung der Preiſe einen raſcheren Fortgang als bisher. 
wieder weiße 1 
Steigerung bei diefem Artikel von feinem niedrigſten Standpunkte minde⸗ 
ſtens auf %—% Thlr. pro Ctnr. annehmen, während dieſelbe bei Brodt⸗ 


Melis nur ca. 4 — 71 Thlr. pr. Cine. beträgt und Raffinade von einer ſich nun einmal mehr oder weniger befindet. 
Bei dem auch wieder be⸗ die 


obzucker nach Oeſterreich und den hohen Preiſen gleichfalls gefördert und ermöglicht, daß die Mitbewerbung der von dieſer 


unberührt blieb. 


Steigerung beinahe gan 
ginnenden Abzuge von 


Namentlich wurden ein Fehler; 
arine davon am mehrſten berührt und dürfen wir die Preis⸗ wird für die Lage der 


bedeutenden Kapitals jedenfalls zu berückſichtigender Uebelſtand, wel⸗ 
cher aus Grundſätzen der Volkswirthſchaft von dieſer Projektirung wohl ganz 
Vielmehr empfiehlt ſich: von Koſel über Ober⸗ 
Glogau, Zülz und Steinau auf Neiſſe zu traciren und Leobſchütz 


durch eine Abzweigung von 2½ Meilen von Ober⸗Glogau die⸗ 


ſem 8,75 Meilen 2 65 Schienenwege anzuſchließen, ſo daß bis Neiſſe über⸗ 


haupt 11,25 Meilen hiernach zur Ausführung gelangten; während bis Neiſſe 


ucker⸗Bericht.] Bei den während der letz⸗ auf der erſt bezeichneten Straße allerdings im beiten Falle nur 8,75 Meilen, 


bei Umgehung öſterreichiſchen Gebietes aber wohl 98 Meilen zu vollenden 
ſein würden. Die Führung der Wilhelmshahn auf Leobſchütz war 
dieſen noch 1 25 vergrößern, weil er einmal gemacht wurde, 
t „Wilhelmsbahn nicht erſprießlich ſein. Mit der 
Weiterführung der Wilhelmsbahn über Koſel hinaus, tritt dieſelbe aus 
dem Abhängigkeits⸗Verhältniſſe von den Nachbarbahnen, in welchem ſie 
3 Ueberdieß würde durch 
Weiterführung ab Koſel das Intereſſe der Oberſchleſiſchen Bahn 


auf allen unſeren Haupt⸗Zucker⸗Märkten, dürften wir wohl auf eine fernere] Bahn berührten oberſchleſtſchen Bergwerks⸗ und Hütten⸗Induſtrie auf den 


Preis⸗Erhöhung gefaßt ſein müſſen. 


Unſere Notirungen find heute für Raffinade: 17—17% Thlr., Melis 16) ferner auch die Transporte aus und nach Galizien zu einem T 
bis 16% Thlr., weiße Farine 15—15% Thlr., gelbe 12—13% Thlr., braune Sten ume e ebe 5 - : 


10% —11% Thlr. pr. Ctnr. 


langſtaplichen Sorten iſt es dieſe Woche abermals % d höher gegangen, 


und dieſe Steigerung behauptet ſich trotz der ſeit einigen Tagen eingetrete⸗ 
nen Stille. — Surate aber find reichlich 4 d pr. Pfd. gefallen, weil in 


durch dieſe Bahnerweiterung näher gebrachten Märkten vor ſich gehe, ſo wie 

belle dieſem 
) n. Für das Bergwerks⸗ und Hüttenrevier, von 
welchem die Frequenz der Wilhelms⸗Bahn am meiſten abhängt, würde der 


* Liverpool, 11. Juli. e Mit amerikaniſchen und Weg via Koſel bedeutend näher nach Neiſſe fein, als auf der Route von 


Leobſchütz über Neuſtadt nach Neiſſe. Es berechnen ſich beiſpielsweiſe für 
die Steinkohlentransporte ab Czernitz auf der erſten Route nur 14,30 Mei⸗ 
len, auf der zweiten dagegen 17,35 oder gar 18,35 Meilen. Aehnliche 


Folge der von Bombay gemeldeten ſtärketen Verſchiffungen plötzlich viel] Verhältniſſe ließen ſich zu Gunſten der erſten Linie auch für die Perſonen⸗ 


an den Markt gedrängt wird. l 
Einkäufen heran; in der wirklichen Lage der Sachen hat ſich nichts verän⸗ 
dert, und die amerikaniſchen Nachrichten bleiben ſo ungünſtig, wie je, — 
flaue Perioden können daher mit Vortheil benutzt werden. — Die 


Es naht daher ein günſtiger Augenblick zu | Beförderung anführen. 


Die Frage: von welcher der betheiligten Bahnen der Bau zu unterneh⸗ 
men und der Betrieb zu leiten wäre, dürfte nach Lage der Verhältniſſe wohl 


Abladun⸗ dahin zu entſcheiden ſein, daß der Wilhelmsbahn ſo die Berechtigung, wie 


gen von Bombay nach Europa vom 1, Januar bis 10. Juni betrugen die Verpflichtung zuſtünde. 


527,000 Ballen gegen 545,000 B. voriges Jahr, und es ſind jetzt von da 


unterwegs 386,000 B. gegen 304,000 B. in 1861. Umgeſetzt wurden dieſe es zweifellos, daß 


Woche 68,000 B., wovon 38,000 B. auf Speculation und 12,000 B. zur 
Ausfuhr. Heutiger Umſatz 5000 B. Seit heute Mittag mehr Begehr nach 
Surat, aber Inhaber halten feſter. Der ganze Vorrath von amerikan. und 
Suraten zuſammen hier iſt nun auf 96,000 B. reducirt. 

Prange u. Meyer. 


Bei richtiger Behandlung dieſer für Schleſien wichtigen Angelegenheit iſt 
die Beſchaffung der Geldmittel für Herſtellung der im 
Ganzen 17% Meilen Verte Bahnſtrecken, unter Zinsgarantie von fünf 
Prozent, leicht zu bewerkſtelligen ſein wird. Und nach Lage der Verhält- 
niſſe würde wohl zu erzielen ſein, daß von dieſer Garantie der Staat 
3% J, die in ihrem Verkehre wieder erſtarkende Wilhelmsbahn X % und 
die oberſchleſiſche Bergbauhilfskaſſe 1% unter der Bedingung über: 
nähmen, daß von der in Zukunft über fünf Prozent aufkommenden Bahn⸗ 


Berlin, 12. Juli. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und rene jedem der drei Garanten ein Drittel zuſtehe. Von Seiten des Staates 


Metalle von J. Mam roth.] Das Geſchäft rückte in dieſer Woche auf 
den beſchränkteſten Standpunkt, den es nur einnehmen kann; von Umſätzen 
iſt gar nicht zu berichten. Es zeigt ſich eine Unthätigkeit, eine Stille, die 
nachgerade anfängt unerträglich zu werden. — Roheiſen, ſchottiſches, ziem⸗ 
lich ſtark offerirt, ohne Nehmer zu finden, käuflich auf Lieferung à 46 Sgr., 
im Detail à 48 Sgr., engliſches 42 à 44 Sgr. nach Qualität, ſchleſiſches 
Coaks⸗ 46 Sgr., Holzkohlen⸗ 1% Thlr. pr. Ctr. frachtfrei Berlin. — Stab: 
eifen, gewalzt 3% bis 4 Thlr., geſchmiedet 4% bis 5 Thlr., ſtaffordſhirer 
5% Thlr. pr. Etr. — Alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 2 à 3 Thlr., 
zum Verwalzen 1% Thlr. pr. Ctr. — Blei wird von den Inhabern uns 
verändert hoch im Preiſe gehalten, weshalb das Geſchäft keine Ausdehnung 


dürfte der Ausbau dieſer Bahnſtrecke, durch welche die Feſtungen Koſel, Neiſſe, 
Schweidnitz und Glaz in nächſte Verbindung mit einander gebracht werden, 
vorausſichtlich jede mögliche Förderung erlangen, außerdem aber auch die 
durch den Abſchluß des franzoͤſiſchen Handelsvertrages auf die ſchleſiſche In⸗ 
duſtrie zu nehmende Rückſicht beſondere Gefügigkeit betreffs der Beihilfe des 
Staates bei dieſem Bahnunternehmen erwarten laſſen. 


Poſen, 12. Juli. [Eiſenbahn von Poſen über Gneſen nach 
zu) An das königl. Staats⸗Miniſterium iſt von Seiten der hieſigen 
Handelskammer unterm 26. v. M. eine Petition gerichtet worden, in welcher 
ſchließlich folgender Antrag geſtellt wurde: Das Staatsminiſterium wolle dem 


; ückhaltend find, im Detail 6% à 7 Thlr.] Projekte zum Bau einer Eiſenbahn von Poſen über Gneſen nach Thorn die 
be. Ci ei a ginn bilde e nberändert Mil er flau, Banca 1% 15 Genehmigung nicht verſagen, und reſp. die Herſtellung einer ſolchen Verbin 


engliſches Lammzinn 39 Thlr. pr. Ctr. frei hier. — i 
lebhaften Umſatze in Zink folgte in dieſer Woche eine vollſtändige Geſchäfts⸗ 
loſigkeit, jede Nachfrage iſt wieder verſchwunden. Trotzdem gingen die Pro⸗ 
ducenten mit den 
5 Thlr. 16 Sgr., gewöhnliche Marken 5 Thlr. 11 Sgr. pr. Ctr. 
dieſer Woche ſtattgehabte Kupfer⸗Auction in Holland verlief in lebhafter 
Stimmung, und wurde das zugeführte Quantum ſchlank zu etwas höheren 
Preiſen verkauft. Münzkupfer bedang 50 a 51 Fl., welcher Preis ſich auf 
30 bis 31 Thlr. frei hier calculirt. Hier waren die Umſätze nur gering und 
Preiſe unverändert. Notirungen Paſchkow 37 Thlr., Capunda, Burra⸗Burra 
33 Thlr., engliſche Sorten 32 Thlr., Lake u. Baltimore 34 Thlr., inländi⸗ 
ſches 31% Tölr., im Detail durchſchnittlich alle Sorten Thlr. theurer. 
Im Kohlengeſchäft bleiben die Angebote reichlich, Preiſe unverändert. 


Breslau, 15. Juli. [Börſe.] Bei ſehr animirter Haltung und ſchleunigſte Anberaumung einer außerordentlichen 


Dem vorwöchentlichen dung durch 


un ewährung der Zins⸗Garantie von Seiten des Staats ermög⸗ 
ichen. 
Von dem Kaufmann Annuß und einigen andern hieſigen Stadtverord⸗ 


f ? Proz W. H. neten iſt folgender Antrag bei dem Vorſteher derſelben, Juſtizrath Tſchuſchke, 
F 3 Die in eingebracht worden: Die Anſtrengungen, welche die Stadt 1 


die St je und einfluß⸗ 
reiche Gutsbeſitzer der Umgegend machen, um eine directe Verbindung mit 
Warſchau dadurch zu erlangen, daß ſie das im Werke befindliche Projekt des 
Baues einer Eiſenbahn von Guben und damit von Leipzig reſp. Halle nach 
Poſen zu ihren Gunſten durch Beſtimmung einer anderen auf Hansdorf 
ehenden Linie ausbeuten wollen, verdienen die ernſteſte Aufmerkſamkeit der 

Stadt Poſen, die damit ihre ohnehin ſchon ſchwach 888 Bedeutund 
für Handel und Verkehr gänzlich verlieren würde. Welche Schritte unter 
dieſen bedrohlichen Umſtänden zu ergreifen ſind, werden die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden unverweilt zu erwägen haben. Die n tragen auf die 
itzung der Stadtverord⸗ 


T E 
lebhaftem Geſchäft waren die ae ene National⸗Anleihe 65% nk neten und auf Einladung des Magiſtrats zu dieſer Sitzung an, 15 1 
oſ. Z. 


Credit 84, 85 / —85 /, wiener Währung 79 / —79 , bez. Oberſchleſiſche 


154 bezahlt, 


kl ſehr begehrt. 


Breslau, 15. Juli. [Amtlicher Li e e 
Roggen ſtark weichend; pr. Juli 1860 —48% Thlr. bezahlt, Erg ib 
102 Thlr. bezablt, Auguſt⸗Sepkember By Thlr. bezahlt und Br. Sep: 


tember-Oftober 457 —45—45 7, Thlr. bezahlt, ld. und Br., Oktober⸗Novem, dagegen be i 
= 12 bezahlt 1 Br, De: 454 —44 Thlr. 595 ſchon heute Früh den Ort. — Um 6% Uhr wurde Reveille geblaſen. 


ber 45-44} 
bezahlt und Br. 
Hafer ruhiger, pr. Juli⸗Au 
Rüb öl ſtill; loco 14% Thlr. Br., pr. 


14% Thlr. B 


tember, September⸗Oktober, Oktober⸗November und November⸗Dezember] nen I 
r. 
Kartoffel⸗Spiritus weichend; loco 181%, Thlr. bezahlt, pr. Juli und der 


Freiburger 128% —128½, Oppeln⸗Tarnowitzer 48%. Fonds] 


ſam über die vorbeſprochene Angelegenheit zu berathen. ( 


Iuen=Beitung. 
Reichenbach, 14. Juli. [(Gau⸗Turnfeſt. Zweiter Tag.] Der 
heutige Tag brachte Vormittags zweifelhaftes Wetter, der Nachmittag war 
fl und warm. Ein großer Theil der auswärtigen Feſtgenoſſen 


ei dem Marſche dürch die Stadt nahm die Zahl der Turner durch Nach⸗ 


uſt 22% Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 22% bezahlt. | zügler, welche aus den gaſtlichen Häujern ſich dem Zuge anſchloſſen zu, und 
Juli, Juli⸗Auguſt, Auguſt⸗Sep⸗ ſtieg auf etwa 200, — 


nter Sang und Klang und Vortragung der Fah⸗ 
die Feſtgenoſſenſchaft nach der eine Meile von hier, am e 
des ſteinſeiffersdorfer Thales belegene Ulbrichshöhe. Nach kurzer Raſt in 
chloßbrauerei von Peterswaldau, wo ein erfriſchendes Stehſeidel 


Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br., e 18% Thlr. bezahlt, Sep⸗ getrunken wurde, gelangte der Zug durch Böllerſchüſſe begrüßt, und durch 


e ee nl 17% Thlr. B 
„Dezember 177 r. bezahlt, r. Br. 
er nf 5 Tölt. Br. Ale Borſen⸗Commiſſion. 


5 Eiſenbahn⸗ Zeitung. 


+ Ausbau der Wilhelmsbahn in weſtlicher Richtung. 

In der bereits vor einem Jahrzehnt von einem unſerer Mitbür 

offentlichten Broſchüre („Zur Feſiſtellung neuer Eiſenbahnlinien in Schleſien⸗ 

war das Bedürfniß neuer Schienenwege für unſere Provinz einer ens 
gen Erörterung unterzogen und die Berechtigun 

auf den Ausbau gewiſſer Linien anerkannt. 


egenwärtig in erſter Reihe eine Route auf baldige Her 
Interesse Schleſiens, als in dem der betheiligten Nachbarbahnen 
zu machen haben. 


tober⸗November 17%, Thlr. Br., Novem⸗ eine prächtige Ehrenpforte empfangen, nach dem 


1 r ange ii, Fiete ar "Sieh liche Ausſicht, welche ſich von dort dem Beſchauer bietet, 3 
i 8 erer Provinz Rechnung getragen iſt, dürfte] beſucht. Die herrliche Ausſi elche fi ietet, 
nee nn aste, Ne eine anke an Pali un ſowohl im] rief bei unſeren Gäſten großen Enthuſiasmus hervor. — Nach nochmaligem 
Anſpruch kurzen Aufenthalt auf dem Turnplatz, der durch ſcherzhafte Aufführungen 


Ziele. Ein kräftiger guter 
Morgenimbiß ſtärkte die, von des vergangenen Tages Anſtrengung und Un: 
wetter Ermatteten, allgemeine Lieder wechſelten mit den Geſängen der eins 
zelnen Tafeln. Freundſchaften vom vergangen Tage wurden erneuert, 
andere geſchloſſen. Ein zwar bejahrter aber rüſtiger Turner aus Hirſchberg 
ſprach in kurzen gediegenen Worten denjenigen Bewohnern Reichenbachs 
und Ernsdorfs, welche ſo gaſtfreie Aufnahme geboten, Namens aller frem⸗ 


er ver⸗ den Turner herzlichen Dank aus. Ein — * des hieſigen Vereines dankte 
leſten“)] den von nah und fern herbeigeeilten Feſtgäͤſt 


en für ihre Theilnahme. Der 


eſtzug beſuchte hierauf den vor eiwa 2 Jahren von Hrn. Etabliſſementsbe⸗ 


der Anſprüche Schleſiens] ſitzer Ulbrich angelegten Turnplatz und improviſirte daſelbſt ein kurzes 


Demnächſt wurden die 3 Birken auf dem Gipfel des Berges 


ausgefüllt wurde, zog die Turnerſchaar, befriedigt von ihrem Morgenaus⸗ 


Es iſt dies die Schienenverbindung der Station e mit] fluge, nach Reichenbach zurück. — Um 3 Uhr verſammelten ſich die Turnge⸗ 


Neiſſe und darüber hinaus mit der Wilhelms» bezie 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Abgeſehen von den bedeutenden 
len, welche den von Bein Schienenverbindung berührten, jo überaus geſeg⸗ 
neten Landſtrichen erwüchſen, wär 

Schätze des oberſchleſiſchen und niederſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 


ungsweiſe] noſſen wieder auf dem Feſtplatz, a Be 
artes n vorgenommen wurven. Das zahlreich verſammelte Publikum 


e nach Ausfüllung dieſer Lücke für die] nen e a - 
DR Die holde Kunſtreiterin von geftern erſchien wiederum auf ſchneeweißem 


wo bei Concert⸗Muſik Riegen⸗ und Kür⸗ 


zollte den Leistungen der Turner und insbeſondere den trefflichen Productio⸗ 
der Mitglieder der breslauer Turnvereine den verdienten Beifall. — 


* 


a ee 1 


1 


* 


DEN 


Stunden, bis auch 


el und ſetzte ſich an die Spitze des Zuges, welcher nach 6 Uhr zum Bahn⸗ 
fe auſbrach, um den mit dem 3ten frankenſtein⸗liegnitzer Zuge abreiſenden 
Turnbrüdern das Geleit zu geben. Herzliche Worte des Abſchiedes und des 
Dankes wurden gewechſelt, insbeſondere ſprach ein Deputationsmitglied aus 
Kempen ein tiefgefühltes und zum Herzen dringendes Lebewohl. — Die 
wenigen noch zurückbleibenden Qurngäfte verlebten hierauf im Kreiſe der 
reichenbacher Vereinsmitglieder auf dem Feſtplatze noch einige gemüthliche 
t fie durch Dampfkraft oder durch Roſſe ihrer Heimath 
wieder zugeführt wurden. — Bei dem ſchönen Wetter hatte ſich heut das 
Ganze zum Volksfeſt geſtaltet. Aus den großen Zelten tönte ununterbro⸗ 
chen Tanzmuſik, Paſchbuden, zu %. 
1 


Tribut zu bewegen. — Die Feſtkränze ſind v 


an das Feſt wird gewiß bei allen Theilnehmern eine rege und angenehme 
ſein, und ſo rufen wir allen Turnern des mittelſchleſiſchen Gebirgsgaues, 
ſdwie allen Gäſten und Deputationen ein herzliches „Gut — Heil“ nach. 


ſuchten die Menge zu einem 
erwelkt, aber die Erinnerung 


— — 


1708 


über eine Aeußerung gemacht hat, aus der dieſer die Abſicht 
eines Attentats auf des Königs Majeſtät bei ihm vorausſetzen 
zu müſſen glaubte, daß dieſe Aeußerung von demſelben 
ſchon vor etwa 14 Tagen und anſcheinend in trunkener Laune gemacht 
worden und erſt jetzt zur Kenntniß der Behörde gekommen iſt. Da 
der Verhaftete entſchieden beſtreitet, eine ſolche Aeußerung gemacht zu 
haben, dieſelbe auch ſonſt von anderen, bei dem Vorfalle gegenwärti⸗ 
gen Perſonen nicht gehört worden iſt, ſo iſt der junge Mann von der 
köͤnigl. Staatsanwaltſchaft wieder entlaſſen und der Polizei überwieſen 
worden, nachdem ſich inzwiſchen auch anderweit ſeine Unbeſcholtenheit 
und Unverdächtigkeit herausgeſtellt hatte. 


Betriebe, der durchaus nicht ſtreng fahrplanmäßig iſt. Woran dies liegen 


mag? läßt ſich nur vermutben; vielleicht liegt es an der Rückſichtnahme auf 
Paſſagiere, die im letzten Moment vor der Abfahrt auf den Bahnhöfen an⸗ 
kommen, und um jeden Preis noch mitgenommen werden müfjen. Hieraus 
entſtehen denn auf den meiſten Stationen Verzögerungen, welche zu Gunſten 
Einzelner bedauerliche Nachtheile für den allgemeinen Verkehr zur 
Folge haben. Einſender hielt ſich verpflichtet, die Sache einmal öffentlich 
anzuregen; hoffentlich veranlaßt dies die verehrl. Direction, dieſelbe näher zu 
prüfen, und für baldige Abhilfe zu ſorgen. 


Anfrage. In Nr. 313 dieſer Zeitung findet ſich die Relation über die 
Schwurgerichtsverhandlung wider Kloſe vom 8. e wonach Hr. Med.⸗ 
Rath Middeldorpf erklärt, daß der Tod des Schuhmacher Firle lediglich durch 
feinen Aufenthalt im Allerheiligen Hoſpitale veranlaßt worden iſt. — Wenn 
dieſes richtig iſt, ſo will es ſcheinen, als trage die ſchlechte Beſchaffenheit 


jedoch 


. Grünberg, 12. Juli. Im hieſigen Turn⸗Verein iſt in der geſtri⸗ 


gen Verſammlung beſchloſſen worden, das in dieſem Jahre in Grünberg ab⸗ 
zuhaltende Feſt des niederſchleſiſchen Turngaues auf die Tage des 23. und 


24. Auguſt anzuſetzen und die dazu gehörigen 
in Kenntniß zu ſetzen. 


Berlin, 15. Juli. 
ein Schneidergeſelle, verhaftet worden, weil 


auf Se. Maj. den König beabſichtigt haben ſollte. Um irrthümlichen 
und übertriebenen Gerüchten vorzubeugen, wollen wir nicht unterlaſſen, 


über den Sachverhalt aus 


berichten, daß der Verhaftete 


wahren 


Entbindungs⸗Anzeige. 


ebend - P o ſt. 


Es iſt geſtern Vormittag hier ein junger Mann, 


allerdings ſeinem Meiſter 


auswärtigen Vereine hiervon 


er angeblich ein Attentat 


Quelle zu 
gegen⸗ 


zuverläſſigſter 


ferung von 6000 Ctr. Ro 
Intereſſenten bereit liegen. 
Breslau, den 14. Juli 1862. 


[Eingeſandt.] Königszelt. 
bahnverſpätungen“ hier zur Regel, ſtatt zur Ausnahme. 
von unliebſamen „Verkehrsſtörungen“ im 
ſtand auch für das größere Publikum oft empfindliche Nacht 
Mancher Reiſende will in Königszelt, dem Centralpunkte ſo vieler Eiſen⸗ 
bahnzüge, mit einem Geſchäftsfreunde zuſammentreffen; allein der breslauer 
Morgenzug verſpätet ſich gewöhnlich um 20 bis 25 Minuten, und das beab⸗ 
ſichtigte Rendezvous iſt vereitelt. Aehnlich verhält es ſich mit dem anderen 


Inſerate. 
Amtlicher Börſenaushang. 


Auf Erſuchen der königl. Maſchinen⸗Bauanſtalt zu Dirſchau vom 10ten 
d. Mts. wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Bedingungen für eine Lie⸗ 
heiſen in unſerem Bureau zur Gf der 
6) 
Die Handelskammer. 
Seit einiger Zeit gehören die „Eiſen⸗ 


etriebe ſelbſt führt belle Uebel ; [548 


des Hoſpitales allein die Schuld am Tode des Firle. — Kann denn die 
Hoſpital⸗Direction ſolche Uebelſtände dulden? [756] 


Wahl ⸗Verein der Fortſchrittspartei. 


Donnerstag 17. Juli, Abends 8 Uhr, 
in Liebichs Etabliſſement: 


Allgemeine Verſammlung. 
Tagesordnung; Kaſſenbericht. — Mittheilungen und Vorſchläge. — Der 
Militär⸗Etat. — Vortrag über die gegenwärtige Situation. 
] Der Vorſtand. 


Abgeſehen 


eile herbei. 

Das erſte Central: und Beerdigungsbeſorgungs⸗Bureau 

empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikun zu geneigter Beach⸗ 
L. Hähnel u. Co., 

15 Kupferſchmiedeſtraße 15. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


. ————— — — — ——— — —— —————— — ET SESRCREVSEENE NEL BEREITEN TE ETEREGEETERERENSEIEANTTETRREEN 
NS [1349] 11344). 


Heut Vormittag 12 Uhr wurde meine 
gute Frau Bertha, geb. Reymann, von 
einem Knaben glücklich entbunden. 

Striegau, den 14. Juli 1862. 

[544] Julius Fichtner. 


Den am 14. d. M. Nachmittags 1 Uhr am 
Lungenfchlage erfolgten Tod ſeiner guten, 
treuen und fleißigen Gattin Louiſe, geb. 
Bartſch, zeigt Freunden und Bekannten an: 

der trauernde Gatte F. Suſt. 
Breslau, den 15. Juli 1862. [754] 


Familiennachrichten. - 

Verlob.: Fräulein Helene Bandelow in 
in Dobrzyza mit Hin. Paul Jouanne auf 
Lenartowice, Frl. Marie Diederichs mit Hrn. 
Richard Fehrn. v. Sallmuth in Schmellwitz. 

Ehel. Verb.: Hr. Ritimſtr. Udo v. We⸗ 
ſternhagen mit Frl. Sophie Felber, Düſſeldorf 
und Teiſtungenburg. 

Geb.: Ein Sohn Hrn. Graf Bethuſy⸗Huc 
auf Bankau, Hrn. Reichoff in Borckow, Hrn. 
2 Piper in Nehringen, eine Tochter 

rn. Prem.⸗Lieut. v. Zollikoffer⸗Altenklingen 
in Berlin, Hrn. Wilb. Treskow das., Herrn 
Kreisrichter Adolph Callmeyer in Frankfurt 
a. O., Hrn. Richard Rumpfſſ in Bleiche bei 
Wollmirſtedt. $ 

Todesfälle: Frau Anna v. Bonin geb. 
v. Münchow in Crangen, Hr. Oberſt⸗Lieut. 
Carl Lilie in Poln.⸗Wartenberg. 


Verlob.: Frl. Charlotte Veit mit Herrn 
Paſtor Julius Bojanowski, Ober⸗Weiſtritz 
und Rudelsdorf. 

Geb.: Ein Sohn Hrn. Chyträus in Bres⸗ 
lau, Hrn. Otto Glöckner zu Eiſenhüttenwerk 
Tſchirndorf, eine Tochter Hrn. Apotheker G. 
Wolff in Nimptſch, Hrn. Ober⸗Grenz⸗Contro⸗ 
leur Troje in Neu⸗Berun. 

Todesfälle: Hr. Dr. med. 11 Adler 
in Bobrau, Hr. Gutsb. D. Glatzel in Ober: 
Bein Frau Henr. Brund geb. Gumtau in 

reslau, 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch, den 16. Juli. (Kleine Preiſe.) 
„Ein Wintermährchen.“ Humoriſtiſch⸗ 
phantaſtiſches Mährchen in 4 Akten von 
Shakeſpeare. Für die deutſche Bühne neu 
überſetzt und bearbeitet von Franz Dingel⸗ 
ſtedt. Muſik von F. v. Flotow. (Hermione, 

Fräul. Bechtel.) N 25 
Donnerstag, den 17. Juli. (Kleine Preiſe.) 
„Nobert der Teufel.“ Große heroiſch⸗ 
romantiſche Oper mit zn in 4 Alten von 
Scribe, überſetzt von Th. Hell. Muſik von 
Meyerbeer. (Alice, Frl. Bianca George 
Santer, als erfter kheatraliſcher Verſuch.) 


Sommertheater im Wintergarten. 

Mittwoch, den 16. Nuit (Kleine Preiſe.) 
„Die Frau Wirthin.““ Cbarakterbild 
mit Geſang in 3 Akten von Fr. Kaiſer. 
Muſik von C. Binder. Anfang des Concerts 
4 Ubr, der Vorſtellung 6 Uhr. 


Sitzung der medicinischen 
Section. 

Freitag den 18, Juli, Abends 6 Uhr: Ta- 

esordnung. 1. Vortrag des Herrn Privat 
Beraten Ir. Freund, über eiuen in der 
hiesigen Klinik mit glücklichem Erfolge aus- 
geführten Kaiserschnitt, 2, Vortrag des 
Herrn Privatdocenten Dr, Cohn, über Sy- 
philis des Kehlkopfes. [556] 


m jede weitere Nachfrage zu erübrigen, 

zeige ich hiermit an, daß ich der Verfaſſer 
des Gedichts „Aus einer alten Chronik“, bin, 
und nun wegen dieſer Leiſtung das Diplom 
als Dr. der Poeſie am Hofe zu Lippe, erhal⸗ 
ten babe. Dr. Schnurrer, Hofpoet. 


Eine große Senſation 
erregt das Schriftchen: Beweis, daß Frauen: 
immer keine Menfchen find, welches 
Er in allen Buchhandlungen für 5 Sgr. 
zu haben iſt. 219] 


Felſenhalle bei Kleutſch. 


Sonntag, den 20. Juli d. J.: 


Großes Concert 


vom königl. Muſik⸗Director 


B. Bilſe aus Liegnitz, 


mit ſeiner rühmlichſt bekannten Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. 5 
And bi3 zum 18, 8 

[463] 


Billets à 5 Sgr. 
zu haben: 
in Reichenbach bei Hrn. Kfm. Bornhäuſer, 
in Peterswaldau bei Hrn. Gaſtwirth Peter, 
in Langenbielau bei Hrn, Kim. Bittner, 
in Nimptſch bei Hrn. Kfm. Tſchor, 
in Frankenſtein bei Hrn, Kfm. Scholz. 
Kaſſenpreis am Concert⸗Tage A Perſon 
7% Sgr. Bei ungünftiger Witterung findet 
das Concert in dem neuerbauten, bereits vol⸗ 
lendeten Saale ſtatt. 


Vorläufige Anzeige. 
Sonntag den 20. Juli wird auf dem Exer⸗ 
ierplatz hinter dem königl. Palais eine ver⸗ 
ſönliche Luftfahrt des Aeronauten A. Ne: 
enti mit dem neugebauten Ballon „der 
Adler“ ſtattfinden. [558] 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 16. Juli: [559] 


Großes Militär⸗Konzert. 


Anfang 4½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Garten. 


Donnerstag den 17. Juli: [763] 


Großes Gartenfeſt, 
Illumination und Feuerwerk. 


Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


A. Seifferts Hotel u. Garten, 


Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 21. 
Heute Mittwoch: 769] 


Großes Militär⸗Concert 


Mehrfache Ueberraſchung. Anfang 5 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zelt⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 16. Juli: [758] 


Großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle der ſchl. Artill.⸗Brigade Nr. 6, 


unter Leitung des Kapellmſtr. Herrn Englich. 
Anfang 6% Uhr. 


Wintergarten. 


Donnerstag, 17. Juli: 


Zweites Vauxhall. 


Stuminac Doppel⸗Concert. Brillant: 


llumination des Gartens mit neuen 

rrangements. Trausparente Bilder. 
Großes Feuerwerk, angefertigt vom 
Theater⸗Feuerwerker Hrn. Kleß. Bei Beginn 
der Dunkelheit: Beleuchten des Gartens 

durch die electriſche Sonne. 
6 Theater⸗Vorſtellung. 

Billets hierzu ſind bis Donnerstag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr in den Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlungen des Hrn. Lichtenberg, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, und des 
brücke und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke, in den 
Handlungen der Herren Zupitza, Sand⸗ 
Straße, Ehrlich, Nikolaiſtraße, E Groß, 
Neumarkt, Müller u. Schwartz, Ohlauer⸗ 
Straße, Apotheker Höhne, Ohlauerſtraße, 
Saffran, Neumarkt, a 3 Sgr. zu haben 

Kaſſenpreis 5 Sgr. Anfang 4 Ubr. 
1552 Rudolph Koſche. 


Seiffert in Roſenthal. 


eute Mittwoch: [733] 


Großes Garteunfeſt 


mit neueingerichteter Decoration der Illumi⸗ 

nation durch bunte Beleuchtung; * Har⸗ 

monie⸗Concert, Reſtauration à la carte; 
Lagerbier vom Eiſe, 


gemengte Speiſe. 


unter Leitung des Hrn. Kapellmeiſters Tholl. 


Entree à Perſon 1 Sgr. 


Hrn. Leuckart, Schuh⸗ 


= Humanität. 2 


Donnerſtag den 17. und Freitag den 
18. Juli d. J.: 
Erſtes großes 


Oriental iſches Gartenfeſt 


mit großer Monſtre⸗Illnmination 
von mehreren tauſend Lampen, Lam⸗ 
pions, Ballons in allen Farben. 


Großes 
Extra⸗Monſtre⸗Concert, 
Streich: und Harmonie ⸗Muſik, 
von meiner engagitten bedeutend ver: 
ſtärkten Kapelle, unter Leitung des Herrn 

Muſik⸗Director Berger aus Dresden. 

Um 9 Ubr: Großer Zapfenſtreich und 
Umzug durch den Garten mit großer Bril⸗ 
lant⸗Beleuchtung in den ganzen Räu⸗ 
men des Gartens. 

4410 Uhr: 764 


Großes Feuerwerk 


mit ganz neuen noch nicht dageweſenen 
Arrangements ſo wie Ueberraſchun⸗ 
gen aller Art. 

Freitag, den 18. Juli d. 


J. 
große Fortſetzung des Feſtes, 
fo wie von 10 Uhr ab großer Sub: 
ſeriptions⸗Ball. Die Lifte dazu liegt von 
heute ab im Lokale zur Unterzeichnung bereit. 

Dabei empfehle ich alle diverſe Speiſen und 
Weine, ſowie Ober⸗Glogauer Lager⸗Bier 


vom Eis. Albert Bookmann. 
Amtliche Anzelgen. 
1353] Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Konditors Friedrich Zingel iſt der Rechts⸗ 
Anwalt Kaupiſch hier zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 9. Juli 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1354] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1083 die 

Juha G. Gnerlich hier, und als deren 

inhaber der Kaufmann Gottlieb Guerlich 

dier am 10. Juli 1862 eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Juli 1862. B 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. or 
In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt zu Nr. 109 
das Erlöſchen der der vereh. Kaufm. Loewe, 
Friederike Auguſte Beate, geborene 
Vartſch, von ihrem Chemanne ertheilten 
Prokura heute eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Juli 1862. 
Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung J. 


1356 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a) zu Nr. 518 
der Uebergang der Firma Heinrich Loewe 
Se die verwittw. Kaufm. Loewe, Friede: 
rike Auguſte Beate, geb. Bartſch hier 
durch Erbgang, und b) Nr. 1082 die Firma 
Heinrich Loewe hier, und als deren In⸗ 
baberin die verw. Kaufmann Loewe, Fries 
derike Auguſte Beate, geborne Bartſch 
hier am 10. Juli 1862 eingetragen worden. 

Breslau, den 10. Juli 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 1345 


' [ 
In unſer Firmen = Regiſter find heut 2 
gende Firmen: 
sub Nr. 93 Theodor Schneider. und 


als deren Inhaber der Kaufm. Theo⸗ 
dor Schneider in Klein⸗Oels, 
sub Nr. 94 Carl Foerſter, und als deren 
Jeu der Stadtzoll = Injpeltor Carl 
verfter in Breslau, 
sub Nr. 95 E. Reche, und als deren In⸗ 
pie der Apotheker Carl Reche in 
reslau, 
sub Nr. 96 G. Bock, und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Gottlieb Bock 
in Klein⸗Peiskerau, 
sub 97 C. Hübner, und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Carl Hübner in 


Ohlau, 
sub Nr. 98 Kämmerei Ohlau, und als 
deren Inhaber die Stadt » Gemeinde 


Ohlau, 
sub Nr. 99 Auguſt Metzuer, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Carl 
Franz Auguſt Metzner in Breslau, 
am 9. u. 19. Juli 1862 eingetragen worden. 
Ohlau, den 10. Juli 1862. { 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt sub Nr. 1 
Theodor Reche als Prokuriſt 
für die unter Nr. 95 des Firmen⸗Regi⸗ 
ſters eingetragenen Firma E. Reche 


Anfang des Concerts 4 Uhr. Entree 2% Sgr. am 9. Juli 1862 eingetragen worden. 


wozu ergebenſt einladet: Seiffert. 
Dieſes Feſt findet alle Mittwoch ſtatt. 


Ohlau, den 10. Juli 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende] Die mit dem Chauſſeegeld⸗Empfange ver 

Nr. 68 die Firma A. Matzke zu Wobhlau, bundene königliche Brückengeldhebeſtelle zu 

und als deren Inbaber der Deſtillateur Uns: Zimkowitz bei Steinau a/ O. 

ton Matzke zu Wohlau am 8. Juli 1862 ſoll für beide Erhebungen zuſammen vom 

eingetragen worden. 1. Oktbr d. % ab meiſtbietend vorerſt auf ein 
Wohlau, den 8. Juli 1862. ahr unter Vorbehalt ſtillſchweigender Ver⸗ 


Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. längerung des Pachtcontractes von Jahr zu 


Jahr verpachtet werden. 
Bekanntmachung. [1350] Hierzu haben wir einen Termin auf 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub laufende] Montag, den 18. Auguſt d. J., 
Nr. 69 die Firma E. G. Petzold zu Woh⸗ Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, 
lau, und als deren Inhaber der Töpfermei⸗ in dem Geſchäfts⸗Lokale des königl. Steuer⸗ 
ſter Carl Gottfried Petzold zu Wohlau amtes zu Steinau anberaumt, zu welchem 
am 8ten Juli 1862 eingetragen worden. Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 

Wohlau, den 8. Juli 1862 


| . : werden, daß jeder Bieter im Termine eine 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. Caution von 200 Thaler baar oder in Staats: 
Bekanntmachung. [1351] 


papieren zu erlegen hat. 
; achı Die Verpachtungs⸗Bedingungen können bei 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende i 
Nr. 70 die Firma F. Heyn zu Dybern: 


uns und im königlichen Steuer⸗Amte zu 
Steinau während der Dienſtſtunden eingeſehen 
furth, und als deren Inhaber der Apotheker 
Alexander Ferdinand Gottlieb Heyn 


werden. a 
} ) Wohlau, den 5. Juli 1862. 
zu Dyhernfurth am 12ten Juli 1862 einge: 
tragen worden. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Woblau, den 12. Juli 1862. 


Jagd⸗ Verpachtung. (537 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Sonntag, den 20. Juli d. J., Nachmittag 
um 3 Uhr, wird die Jagd auf der hieſigen 
Gemeinde⸗Feldmark von circa 2000 Morgen 
Flache im hieſigen Gerichtskretſcham auf drei 
Jahre meiſtbietend verpachtet. — Die nahe⸗ 
ten W werden im Termine bekannt 
emacht. 

Gr.⸗Peterwitz, Kr. Neumarkt, 13. Juli 1862. 
Das Orts⸗Gericht. 
Radler, Scholz. 


8 Lehrer⸗Poſten. ‚ 
Durch Abgang eines Lehrers wird zu Mir 
chaeli d. J. die Ste Lehrerſtelle an der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Stadtſchule, mit jährlich 
200 Thalern Gehalt, vacant. 

Tüchtige Lehrer, die ſich um den Poſten bes 
werben wollen, haben ihre Geſuche (auf 
5 Sgr. Stempel) nebſt kurzem Lebenslauf und 
den Zechen bis zum 31. Juli d. J. an 
uns 3. G. des Bürgermeiſters Rauths eins 
zureichen. 535] 

Striegau, den 12. Juli 1862. 

Der Schulvorſtaud. 


Wegen Zuwachs junger Orangen⸗Bäume 
und in Folge deſſen der beſchränkten 
Räumlichkeit für die älteren ſtarken Bäume im 
biefigen Orangerie⸗Hauſe, bene, ich von 
Letzteren, theils Citronen⸗, Aepfelſinen⸗ und 
Pomeranzen » Bäume im Wege des Meiſtge⸗ 
bots öffentlich zu verkaufen, und habe ich hierzu 
einen Termin auf den 5. Auguſt d. 


[1352] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 71 die Firma H. Güntzel⸗Becker zu 
Wohlau, und als deren Inhaber der Apo⸗ 
theker Heinrich Chriſtian Rudolf Gün⸗ 9 
tzel⸗Becker zu Wohlau am 12, Juli 1862 
eingetragen worden. 

oblau, den 12. Juli 1862, . 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 

11346] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ie sub laufende 
Nr. 92 die Firma J. Kowalski in Kreuz: 
burgerhütte, Inhader Kaufmann Julius 
Ernft Kowalski daſelbſt, am II. Juli 
1862 eingetragen worden. 

Oppeln, den 11. Juli 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [1347] 
In unfer Firmen⸗Regiſter des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts ſind heute nachſtehende Firmen: 
sub Nr. 117 M. Brauer zu Mocker, und 
als deren Inhaber der Kaufm. Moſes 
Brauer zu Mocker, 
sub Nr. 118 J. 85 Schoen zn Naſſidel, 
und als deren Inhaber der Kaufm. Jo⸗ 
hann Franz Schoen zu Naſſiedel 
zufolge Verfügung vom 11. Juli 1862 ein⸗ 
getragen worden. 
Leobſchütz, den 11. Juli 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung . 


[1348] Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ſind heute nad: 
ſtehende Handels⸗Firmen sub Nr. 
95 Ottmar Crones zu Neuſtadt OS., 
Inhaber Kaufm. Ottmar Crones, 
96 Anna Fleiſcher zu Zülz, Inhaberin 
Handelsfrau Anna vereh. Fleiſcher, 
7 R. A. Jaenſch zu Zülz, Inhaber 
Kaufm. R. A. Jaeuſch 
eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., den 10. Juli 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Ewald Fedor Schwarzer 
(Firma: E. F. Schwarzer) hier, werden 
alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch ee ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 25. Aug. 1862 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
a des definitiven Verwaltungs-Per- 
ona 

auf den 5. Septbr. d. J., Vormittags 

10 Ubr, in unſerem Gerichts⸗Lokale, Zim⸗ 

mer Nr. 8, vor dem Kommiſſar Kreis- 

Richter Rachner 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
begeben re Dieſe Glycerin-Seife kann Jedermann als 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem die beſte und für eine empfindliche Haut em⸗ 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der | pfohlen werden. Schützt weſentlich gegen das 
Anmeldung ſeiner 8 einen am biefi: | Rauhwerden. Uebt eine wohlthätige Wirkung 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei] auf die Haut, jo daß alle Präparate, welche 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ aus Glycerine verfertigt f 
a beſtellen wle zu bi 7 gr empfohlen werden können. 5 
enjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Yu- Glyeerin⸗Naſir⸗Seife 
ſtiz Rath Anſpach, Juſtiz⸗Rath Hundrich, erzeugt einen fetten lange anhaltenden Schaum, 
Rechts⸗Anwalt v. Damnitz hier, Juſtizj⸗Rath] welcher das Raſiren erleſchtert und keine Scharfe 
Roſemann zu Langenbielau zu Sachwal⸗ hinterläßt. Das Stück 5 Sgr. 
tern vorgeſchlagen. g Carl Süß, Parfümeur in Dresden, 

Reichenbach, den 11. Juli 1862. [1343] Niederlage in Breslau bei 3 

Königl. Kreis⸗Gericht, I, Abtheilung. S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Str. Nr. 21, 


luſtige hierzu eingeladen werden. 2 
Stift Barſchau b. Raudten, den 14. Juli 1862. 
Aebtiſſin ae v. Nottenberg, 
[563] 


geb. Gräfin Matuſchka. 
Schirmraps, 
Colza parapluie, 
offeriren wir wegen seines reiehen Er- 
trages zur Saat. 

Ferner zur Rapsdüngung; Stass- 
further Abraumsalz, Kno- 
chenmehl, Chili-Salpeter 
und peruanischen&uane unter 
Garantie der Echtheit, [555] 
Das Schlesische 


landwirthsch. Central-Comptor, 
Ring Nr, 4, 


Gaſthof⸗Verpachtung. 


Meinen hierſelbſt auf der Krakauer⸗Straße 
belegenen Gaſthof: zur goldenen Krone, 
mit vollſtändigem Inventarium verſehen und 
auf das Beſte renovirt, beabſichtige ich vom 
I, Oktober d. J. ab zu verpachten und find 
die näheren Bedingungen jederzeit dei mir 


zu erfragen! L. Poppelauer 
[538] N Gaſihofbeſtger in Tarnowitz. 


Echte Glyeerin⸗Seife 


reichhaltig den beſten franz. Glycerin enthaltend. 
Das Packet von 3 d 7½ Sgr. 


nd, nicht genug 


Vormittags 9 Uhr, anberaumt, wozu Kauf- 


— in 


Fe = 


Deutſche Lebens⸗Ver 


: — 10 


in Lübeck. 


Sechſte Dividenden ⸗Vertheilung per ult. Dezember 1861. 


Die Inhaber aller bis ult. Dezember 1857 auf Lebensz ice 
benachrichtigt, daß die neuen Dividendenſcheine ausgegeben und unter unerläßlicher Vorzeigung der Police bei 
en betreffenden Agenturen gegen Quittung in Empfang zu nehmen ſind. 


Lübeck, im Juli 1862. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Errichtet im Jahre 1828. — Gewährleiſtungs⸗Kapital 5,652,301 Mark Cour. 


Die Direktion. 


in Lübeck. 


Im Jahre 1861 wurden von der Geſellſchaft abgeſchloſſen: 


2315 Lebens⸗Verſicherungen mit 
96 Ausſteuer⸗Verſicheruugen mit 95,362 „ 1 
7 Renten⸗Verſicherungen mit 


4,015,928 Mark Courant, 
3,800 „ 1 


Demzufolge waren ult. Dezember 1861 ins Geſammt bei der Geſellſchaft verſichert: 
14,297 Perſonen mit einem Kapitale von 29,036,563 Mark Courant und 


94,696 Mark Courant jährliche Rente. 


In den erſten 6 Monaten dieſes Jahres wurden aufs Neue beantragt: 
von 1498 Perſonen 2,870,040 Merk Courant Kapital und 3926 Mark Courant jährliche Rente. 


Die Dividende per ult. 1861 betrug für die Actionaire und die bis ult. 1857 Verſicherten zufammen 


153,000 Mark Coueant. 


Die Prämie für eine Lebens⸗Verſicherung von 100 Thlr. beträgt beim Eintrittsalter 


„ 50 „ 
Unkoſten, als Policengebühr, Porto u. dergl. ſind nicht zu entrichten. 


von 20 Jahren 1 Thlr. 18 Sgr. 

7 30 „ 2 [2 3 „ 7 

„ „% r „, 
4 „ 12 „ 6 „ 


geltlich ausgegeben, fo wie jede weitere Auskunft von den unterzeichneten Agenten bereitwilligſt ertheilt. 


Breslau, im Juli 1862. 


G. Becker, Haupt⸗Agent, Albrechtsſtraße 14. 
Special⸗ Agenturen: 


In Breslau bei Herrn B. Eger, Ohlauerſtraße Nr. 84. 


G. Haveland, Alte Taſchenſtraße Nr. 10. 


1 7 „ „ Hugo Rüdiger, Mehlgaſſe Nr. 8. 
1 1 „ „ N. Schiffter, Gr. Feldgaſſe Nr. 12% 
* en „ „ A. L. Schmidt, Junkernſtraße Nr. 6. 
In Bernſtadt bei Herrn Wm. Reuning. In Neiſſe bei Herrn J. Müller, Maurermeiſter. 


Beuthen OS. bei Herrn M. J. Bruck. 
Brieg bei Herrn Th. Kirchhoff. 
Bunzlau bei Herrn G. Aebert. 

Coſel bei Herrn C. Mode, Maurermeiſter. 
roskauer. 
ae bei Herrn S. Glogauer. 


Creuzburg bei Herrn A. 


eſtenberg bei Herrn Wm. Strauß. 
aul Friedländer. 
ellmann, Rendant. 
chulz. 

laz bei Herrn F. A. Schliemann. 
Gleiwitz bei Herrn C. Plaskuda. 
Glogau bei Herrn C. Au 
Ob.⸗Glogau bei Herrn J. 
Görlitz bei Herrn Hüppau 
3 bei Herrn Wm. 2 

erg bei Herrn O. Keferſtein, Raudten bei Herrn 


rankenſtein bei Herrn 


reiburg bei Herrn A. 
eiſtadt bei Herrn E. 


Neu 
Nicolai bei Herrn Aug. Epperlein. 

Oels bei Herrn Mor. Philipp. 

Ohlau bei Herrn Joſ. Eckert. 

Oppeln bei Herrn E. Muhr's Wwe. 
Parchwitz bei Herrn F,. W. Kunicke. 
Patſchkau bei Herrn W. Kunze, Maurermeiſter. 
Pleß bei Herrn Heinr. Simon. 


„ n M Mn „ 


Meiſſner. Polkwitz bei Herrn Rud. Liebeherr. 
ech. Primkenau bei Herrn Weidner sen. 
1 — Reich. Proskau bei Herrn Mor. Proskauer. 
utt · Natibor bei Herrn A. Grunwald. 


M. Story. 
Reichenbach bei Herrn Gellrich, Rendant. 


Grünberg bei Herrn H. Fiedler. : Rothenburg bei Herrn C. Henning. 


Nybnik bei Herrn Emanuel Leuchter. 
achs. Sagan bei Herrn Herm. Paulinus. 
: Schweidnig bei Herrn Hugo Frommann, 


irſchberg bei Herrn A. Günther. . Sprottau bei Herrn F. A. Gröbler. 


s Striegau bei Herrn B. W. Reimann. 
Stroppen bei Herrn A. Lieber. 
Tarnowitz bei Herrn Leop. Panofsky. 


auterbach bei Herrn May, Inſpektor. . Trebnitz bei Herrn Leop. Haisler. 
eobſchütz bei ea M. Teichmann. Waldenburg bei Herrn C. Töpffer. 
ewin bei Herrn Ant. Veith. „ P. ⸗Wartenberg bei Herrn S. Guttmonn. 


iegnitz bei Herrn A. Schwarz. 
bei Herrn Th. Klingauf. 
P. Knobloch, Apotheker. 
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üben bei Herrn 


Winzig bei Herrn Hanke, Apotheker. 
Wohlau bei Herrn Guſtav Kieper. 


Namslau bei Herrn J. Goldſtein. 


Königliche Nieder 


In Veran 
tritt dom 10. d. M. ab auf der 
a) faconnirtem Eiſen 


Platten ꝛc.), altem Eiſen zum E 
bau und Radreifen in Stangen — 

b) Eiſenbahnſchienen in der Richtun 
e un en von ug dene d 
\e Fracht beträgt nach demſelben für die erſten 10 Meilen 27 Pf., für die zweiten im Preiſe von 6 bis 8 Thlr. pr. Ctr., wir 

n darüber . 1% P. A 8 und Meile, für in größeren Poſten zu kaufen geſucht, und 

au und umgekehrt ſomit 6 Sgr. pro Centner. ; 
innen Kurzem bei allen Güter⸗Expeditionen zum | ter Preisangabe dem Schleſ. landw. Een: 
tral⸗Comptoir in Breslau, Ring 1291 


10 Meilen 1½ Pf., für Entfernun 


die ganze Strecke von Berlin nach 


Drud:Eremplare des Tarifes find b 
Preiſe — Pf. pro Stück käuflich zu haben. 


Berlin, den 7. Juli 1862 


Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Kö igliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. 


Ya 5 * 
Das Gewicht einer Tonne Frauntoßten wird auf 3 Ctr. angenommen. 
toblen den. —.— ene 4 Been für die Beförderung von Braun⸗ 282] 
titenwalde, vo zu Pilgram, von Siegersd 3 . 
dorf komme — * — % August d. J „von Siegersdorf und von Hans⸗ 


Berlin, den 11. 


2 


25 uli 1862. 5 [542 
nigliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 
Im Verlage don Ad. Bänder in Brieg iſt erſchienen und durch alle Buchhandlun⸗ 


gen zu beziehen: 


Total⸗Anſicht von Brieg (Oderſeite). 


In Farbendruck ausgeführt 13“ hoch und 22“ breit. 
(Aufgenommen vom Maler Schuricht, lithographirt von Hermann in Berlin. 
Subjtriptionspreis 1 Thaler. 


ſſung der bevorſtehe 
dieſſeitigen Eiſenbahn für Transporte von 

A kangen⸗, Flach⸗, Quadrat: und Rundeiſen, Schloſſereiſen 
und Gittereiſen, dul aber Bande, Salt 10 Zaineiſen, eiſerne 1 und L. Ne 
inſchmelzen, Brucheiſen, Eiſentheile für Eiſenbahnober⸗ (551) und Gutsbeſitzer zu Oppeln. 
in der Richtung von und nach 
9 von Breslau nach Berlin 


Stab-, S 


außer Anwendung. 


Berlin, — 


Rothe Kleeſaat 


ntner ein ermäßigter Tarif in Kraft. 


1377) ſſtellen. 
Ed. Gaudin in Paris empfiehlt: 


Weißen flüſſigen Leim, 


guſt d. J. ab wird für Transporte von Braunkohlen in ganzen Wagenla⸗ 8 
sg Ten = Brenn 1 der Wan ateslape HR der Labeſtelle anwendbar in kaltem Zuſtande zum Leimen 
ermäßigung in der Art eintreten, da 
we 5 25 5 Mieten 2 Pf. 5 ß an Fracht 
r die nächſten 5 Meilen 1% Pf. pro Centner und Mei 
für weitere Entfernungen 177 Pf. (v nd Meile, 


und ein feſter Zuſchlag von u bei Entfernungen bis zu einer Meile, 
8 3 


Rubin⸗Pulver, 


„zwei Meilen, 
. „drei Meilen, 


In Breslau bei 


Breslau, Graupenſtraße Nr. 1, 


Proſpekte und Antragsformulare werden unent⸗ 


Gr.⸗Strehlitz bei Herrn Hrdliezka, Gen.⸗Secretair. 


Zobten bei Herrn J. G. Weihrich. 549] 
TTThTbTVTVTbTbTbTbTbTTbT—TVff——. ͥ —— — 


ſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


rmäßi der Eingangszölle auf fremdes Eifen | welche im Auguſt geſäet, Mitte Juni geerntet 

ſedtoen Gi a Trunspen & wird und einen hohen Ertrag licht verkauft 

10 Sgr. über den hoͤchſten Marktpreis d. Schfl. 
ymann, Rittmeiſter a. D. 


Sechszeilige Winter⸗Gerſte, 


werden Inhaber gebeten, Proben nebſt billig⸗ 


von Papier, Karten, Porzellan, Glas, Mar⸗ 
mor, Kork ꝛc., à Flacon 4 und 8 Sgr., 


ganz vorzüglich zum Schärfen der Raſirmeſſer, 
zum Poliren des Goldes, Silbers, Neuſilbers, 
Pi: ee nn Nerf — — 3 
2 i egenſtände, mitte erfahrens na e⸗ 
= = bier Meilen erhoben wird. brauchsanweiſung, & Flacon 8 und 10 Sgr. 


Schub 7, in Jaden Hir. 
A. Chrambach's Reſtauration, 
offerirt Mittagstiſch zu 6 u. 8 Thlr. monatl. 

bei Sutor, Jüdenſtr. 
satte die Lohse 2 Ru i 
Lotterielooſe bei Hille, Berlin, Schleufe 11 


iperungs-Befeltfehaft Preußiſche Hypotheken⸗Credit⸗ u. Banf-Anftalt- 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien zu Berlin, 
Franzöſiſche⸗Straße Nr. 43. 
Gegründet durch die Herren: 


gezeichneten Policen der obigen Geſellſchaft werden hierdurch, 1) Eberhard Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, Königl. Preuß. zweiter Ober: 


Jägermeiſter und Kanzler des St. Johanniter⸗Ordens, 


[550] [2) Freier Standesherr Reichsgraf Friedrich Heinrich zu Solms⸗Baruth, 


3) Ritterſchaftsrath Carl Adolph Alexander Freiherr von Hertefeld, 

4) Rittergutsbeſitzer Ferdinand Carl Bosgislav von Krauſe, 

5) Rittergutsbeſitzer Juſtizrath Friedrich Wilhelm Hermann Wagener, 
6) Banquier Hermann Henckel, als Director der Geſellſchaft zu Berlin. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir als Schluß⸗Termin 
für eine ſtatutenmäßige Betheiligung an dem zur Zeit noch nicht begebenen Theile 
des Geſellſchafts⸗Kapitals den 10. Auguſt d. J. feſtgeſtellt haben. Das Ge⸗ 
ſellſchafs⸗ (Grund-) Kapital iſt vorläufig auf eine Million Thaler, getheilt in 2500 
Actien à 400 Thlr. normirt. Auf jede Actie find innerhalb vier Wochen 100 Thlr. 
einzuzahlen; zu weiteren Einzahlungen, welche niemals mehr als 100 Thlr. pr. Actie 
auf einmal betragen dürfen, wird mindeſtens 3 Monate vorher durch die Geſellſchafts⸗ 
Blätter aufgefordert werden, doch ſollen innerhalb Jahresfriſt überhaupt hoͤchſtens noch 
einmal 100 Thlr. pr. Actie erhoben werden. 

Zeichnungen und Einzahlungen nehmen entgegen: 


in Berlin der deſignirte Director der Geſellſchaft, Banquier 


Hermann Henckel, Franzoͤſiſche-Straße Nr. 43, 
und ferner die deſignirten Herren Vertreter der Anſtalt: 


in Breslau die Herren Ruffer u. Co., 
in Stettin die Herren Johs Quiſtorp u. Co., 
in Königsberg i. Pr. die Herren L. Oehlmann u Co., 


in Poſen Herr Theodor Baarth, 
woſelbſt auch die Statuten der Geſellſchaft zu beziehen ſind. 
Dem Gründungs⸗Comite u» bereits hinzugetreten die Herren: 

Otto, Regierender Graf zu Stolberg⸗Wernigerodez Generalmajor a. D. und 
Rittergutsbeſitzet Graf Bismark⸗VBohlen auf Carlsburg; Landesälteſter des Jauerſchen 
Kreiſes Baron Czettritz⸗Neuhaus auf Kolbnitz; Rittergutsbeſitzer von Ribbeck auf 
Ribbeck; Königl. Kammerherr Graf Pückler auf Ober⸗Weſſtriz; Ober⸗Amtmann Stibs 
zu Berlin; Königl. Wirklicher Geheime Rath und General⸗Landſchafts⸗Director Graf von 
Burghauß zu Breslau; Königl. Juſtizrath a. D. und Rittergutsbeſitzer v, d. Kneſebeck 
auf Lömwenbrud; Rittergutsbeſitzer Müller auf Zamzow; Major a. D. und Rittergutsbeſitzer 
von Ravenſtein auf Hartmannsdorf; Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Herrenhauſes 
von Winterfeld auf Kutzerow; Major z. D. von Siegroth zu Pleß; Königl. Kammer⸗ 
herr und Landrath von Bismark auf Külz; Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Herren⸗ 
hauſes von Waldau⸗Neitzenſtein auf Reitenſtein; Rittergutsbeſitzer von Hahnenfeldt 
auf Grunenfeldt; Rittergutsbeſizer Baron von Hohberg⸗Buchwald auf Bunzelwitz; 
Rittergutsbeſitzer von Brockhuſen auf Riebitz; Ritkergutsbeſitzer von Köller auf Schwenz; 
Königlicher Regierungs⸗Präſident a. D. Freiherr von Senden auf Natzlaff; Königlicher 
Landrath von Nathuſius auf Alt⸗ Haldensleben; Königl. Kammerherr von Jagow auf 
Crüden; Rittergutsbeſitzer Lieutenant Darkow auf Triebſow; Hauptmann a. D. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Riſſelmann auf Schönwalde; Rittergutsbeſitzer von Bredow auf Markee N 
Königl. Landrath Wilkens zu Nauen; Lieutenant und Rittergutsbeſitzer von Bredow 
auf Maxkau; Rittergutsbeſitzer von Erxleben auf Selbelang; Königlicher Kammerherr, 
Schloß⸗ Hauptmann von Schwedt und Landrath des Kreiſes Angermünde von Buch auf 
Schloß Stolpe; Oberſt⸗Lieutenant z. D. von Dewitz zu Berlin; Rittergutsbeſitzer von 
Nohr⸗Trieplatz auf Trieplatz; Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer von Quaft auf 
Garz; Major a. D. und Rittergutsbeſitzer von Knebel⸗Döberitz auf Feiedrichsdorf; Ritt⸗ 
meiſter a. D. und Ecbjägermeiſter der Kurmark Brandenburg von Jagow⸗RNühſtädt auf 
Rühſtädt; Major a. D. und Landesälteſter Graf von Schweinitz auf Berghof; Königl. 
Kammerherr, Erb⸗Landmarſchall von Schleſien und erblicher Herr im Herrenhauſe Graf von 
Sandreczki⸗Sandraſchütz auf Langenbielau; Rittmeiſter a. D. Freiherr von Köckritz 
auf Thiergarten; Landſchafts⸗Director Feil von Lieres auf Stephanshain; Ritter⸗ 
a Freiherr von Zirſchky⸗Feichel auf Schlan; Königl. Wirklicher Gebeimer 


ath Graf von Renard auf Groß⸗Stlehlitz; Rittergutsbeſitzer Freiherr von Nothkirch 


auf Rothkirch; Rittergutsbeſitzer Freiherr von Saliſch auf Kratzkau; Rittergutsbeſitzer 

reiherr von Saliſch auf Kadlau; Königlicher Kammerherr Freiherr Kraker von 

chwar raf 5 auf Groß⸗Sürding; Landesälteſter Freiherr von Prittwitz auf Cajimir; 
Hugo Graf Reichenbach auf Schönwald; Erb⸗Ober⸗Landes⸗Baudirector und Majorats⸗ 
beſizer Graf von Schlabrendorf und Seppau auf Seppau; Burggraf und Graf zu 
Dohna⸗Schlobitten auf Schlobitten; Kreisdeputirter u. Rittergutsbeſißer von Enckevort 
auf Vogelſang; Rittergutsbeſitzer Freiherr von Albedyhll anf Karnitten; Prinzl. Dos 
mänenpächter Eggert auf Buntowd; Rittergutsbeſitzer von Falkenhayn auf Chomentowo; 
Rittergutsbeſitzer von Treskow auf Grocholin; Rittergutsbeſiger von Heyne auf Kruſch⸗ 
witz; Rittergutsbeſitzer Martini auf Dembowo; Paſtor Ehrlich zu Kl.⸗Murzyno; Ritters 
gutsbeſitzer von Schenck auf Kawenczyn; Rittergutsbeſitzer von Born auf Sieno; Ritters 
utsbeſitzer von Blankenburg⸗Cardemin auf Zimmerhauſen bei Plathe; Rittergutsbe⸗ 
Äper und Mitglied des Herrenhauſes von Below auf Hohendorf; Rittergutsbeſitzer von 
Krauſe⸗Schwarzow, Berlin; Rittergutsbeſitzer, Wirkl. Geh. Rath u. Oberpräfident a. D., 
Mitglied des Herrenhauſes von Meding auf Barskewitz; Bolko Graf zu Stolberg: 
Wernigerode auf Schlemmin; Fürſt von Pleß Hans Heinrich XI., Graf zu 
Hochberg; Königl. Ober⸗Präſident a D. von Kleiſt⸗Retzow auf Kieckow; Königlicher 
Landrath von Gerlach zu Cöslin; Hauptmann und Majoratsbeſitzer von Schmeling⸗ 
Diringshofen auf Nieder⸗Landin; Rittergutsbeſitzer Graf Lehndorf⸗Steinort auf 
Steinort; Landrath a. D. von Hellermann auf Cartzien; Rittergutsbeſitzer von Levetzow 
auf Goſſow; Rittergutsbeſitzer und Königl. Domänenpächter Lehmann auf Amt Goldbeck; 
Rittergutsbeſitzer Aepinus auf Nemmin; Rittergutsbeſitzer von Treskow auf Friedrichs⸗ 
felde; Johannes Graf von Renard auf Gr.⸗Strehlitz; Rittergutsbeſitzer von Schulte 
auf Burg Sittenſen; Rittergutsbeſitzer Baron Hiller von we auf Gr.⸗Klonia; 
Rittergutsbeſitzer vou Sydow auf Baerfelde; Heinrich der LXXIV., Fürſt Neuß 
auf Jänkendorf; Landesälteſter und Kreis⸗Deputirter von Chappuis auf Korſchwitz; 
1 5 Kammerherr Freiherr von Barnekow auf Ralswick; Königl. Kammerherr und 
Mitglied des Herrenhauſes Freiherr von Maltzahn auf Cummerow; Gutsbeſitzer von 
Zitzewitz⸗Goerzig auf Goerzig; Rittergutsbeſitzer von Kriegsheim auf Barſikow; Ritter⸗ 
t von Winterfeld auf Neuendorf; Ritterſchaftsrath von Bredow auf Ihlow; 

ittergutsbeſitzer Baron von Heyking auf Lonſchken; Rittergutsbeſitzer Baron von 
Hünecken auf Möthlitz; Königl. Oberamtmann Karbe auf Amt Gramzow; Major a. D. 
Und Rittergutsbeſitzer von Rohr 8 Dannenwalde; Major a. D. und Mitglied des 
Herrenhauſes von Jena⸗Cöthen auf Cöthen; Graf von Königsmark, Schloßhaupt⸗ 
mann von Rheinsberg auf Berlitt; Königl. Oberamtmann Fritze auf Dreileben; Ritter⸗ 


Nang A. S. Fe auf Dobrojewo; Conſul Bauerhorſt zu Berlin; Königl. Commerzien⸗ 
a 5 


„W. Friſch zu Königsberg i. Pr.; Rittergutsbeſitzer von Schmeling auf Weß⸗ 
linen; Rittergutsbeſitzer Touſſaint auf Stuthenen; Rittergutsbeſitzer Baron von Korff 
auf Laukitten; Rittergutsbeſizer von der Gröben auf Gr.⸗Klingbeg; Königl. Landrath 
und Rittergutsbeſitzer von Saint⸗Paul auf Jaecknitz; Rittergutsbeſitzer von Langenn⸗ 
Steinkeller auf Wildenow; Rittmeiſter a. D. von Görſchen zu Fürſtenwalde; Oberſt⸗ 
Lieutenant und Commandeur des Oſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regts. Nr. 3 Graf zu Dohna 
zu Königsberg in Preußen; Rudolph Graf Fink von Finkenſtein auf Reitwein; 
Guede Graf zu Dohna ⸗Schlodien auf Schlodien; Rittergutsbeſitzer von Berg auf 
Gr.⸗Borken; Rittergutsbeſitzer Baron Trütſchler von Falkenſtein auf Pinnow; Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Geldern auf Matzdorf; Geheimer Commerzienrath H. Hirſchberg zu 
Königsberg in Pr.: Königl. Appellations⸗Gerichts⸗Präſident von Rohr zu Inſterburg; 


Rittmeiſter und Rittergutsbeſitzer Freiherr von Korff auf Schönbruch; Rittergutsbeſitzer 
! 


von Bolſchwing auf Lonſchken; Rittergutsbeſitzer von Bannaſch auf Polkitten; Lieute⸗ 
nant a. D. und Rittergutsbeſitzer von Sauken auf Loſchen; Oberſt⸗Lieutenant a. D. und 
Rittergutsbeſitzer Freiherr von Braun auf Gr.⸗Neuken; Major und Rittergutsbeſitzer 
von La Chevallerie auf Zohlen; Rittergutsbeſitzer von Tettau auf Tolts; Major a. D. 
und Rittergutsbeſitzer Graf Eulenburg auf Gallingen; Rittergutsbeſitzer und Mitglied 
des Herrenhauſes Freiherr von dem Buſche⸗Streithorſt auf Thale; Landrath a. D. 
und Landesälteſter Baron von Durant auf Baranowitz; Rittergutsbeſitzer von Na⸗ 
thuſius auf Meyndorf; Premier⸗Lieut. a. D. und Majoratsherr von Auer⸗Goldſchmiede 
auf Goldſchmiede; Präfident a. D. von Saltzwedell auf Pöſchkendorf; Königl. Landrath 
von Queiß auf Hoſſan; Rittergutsbeſitzer von Lübtow auf Pohiebels; Rittergutsbeſitzer 
Riebeſahm auf Paßlak; Graf von der Gröben auf Gr.⸗Schwansfeld; Ritterguts⸗ 
beſitzer von Steegen auf Gr.⸗Steegen; Graf Schwerin⸗Wildenhoff auf Wildenhoff; 
Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſizer von Heyden auf Neifken; Rittmeiſter a. D. und 
Rittergutsbeſitzer von Oldenburg auf Reiſteiden. [545] 


Der Vorſitzende des Gründungs-Comite's. Der defignirte Director. 
Eberhard Graf zu Stolberg Wernigerode. Hermann Henckel. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung laden wir hiermit zur Actienzeich⸗ 
nung für die Preußiſche Hypotheken⸗Credit⸗ und Bank⸗Anſtalt zu Berlin ergebenſt ein. 
Breslau, den 14. Juli 1862. Ruffer und Comp. 


— 


2 


— 


liel Prusse zu Leipzig. 


1710 


und Zimmern für ganze Familien, wie für einzelne Reisende eingerichtet, 


angenehmen und billigen Aufenthalt. 517] 


Nachdem unſer Mühlen⸗Etabliſſement 


„Holzmehl⸗Fabrik Marienthal“ bei Oſterode a. Hatz 


jetzt in Betrieb geſetzt iſt, halten wir uns ſowohl den geehrten 2 
Herren Papierfabrikanten wie auch Händlern von Holzmehl 
— geneigten Abnahme dieſes Artikels, welchen wir in ausgezeichnet ſchöner Qualität liefern werden, beſtens empfohlen und ſtehen mit 
emuſterter Offerte gern zu Dienſten. 
Magdeburg, den 6. Juli 1862. 


Wiegmann u. Vrinkmann, Tiſchlerkrugſtraße Nr. 25. 
Unſer Lager von gemahlenem natürlichen Asphalt 


aus den bei Limmer gelegenen Gruben des Herrn Auguſt Egeſtorff in Linden, fo wie auch präparirten jogenannten Asphalt⸗ 
maſtix in Brodten, halten wir dem geehrten bauenden Publikum zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen. Auch laſſen wir Asphalt⸗ 
Arbeiten jeder Art, unter Garantie für deren Haltbarkeit, billigſt ausführen. 540 


Wiegmann u. Vrinkmann, Tiſchlerkrugſtraße Nr. 25. 
Aachener Bäder. 


Dr. Scheibler’s brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatische, gichtische und Hümorrhoidal- Leiden, 
Mereurlal-sieehthum, Seropheln, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- 
Krankheiten, ist in Y, Kruken a 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in % Kruken für 224% Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien [557] 


bei Herrn Hermann Straka, Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau, 


zu haben, Königsberg i. Pr, im Juli 1862, W. Neudorff & Comp. 
Atteste. 

Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, 

Berlin, den 10, Juli 1858, Dr, Bartels, Geh, Sanitätsrath. 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Charité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, Auch welches man in Fällen von chronischem ‚Mer- 
eurialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann, 

Berlin, 30. Decbr, 1857, Dr. Housselle, Geh, Medieinalrath u, vortrag. Rath im Ministerium der Med.-Angelegenh. 

Dr. von Bärenspruns, Professor, 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr, Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum ete, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmirteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den e im hohen Grade wünschens- 
werth sei. Königsberg, den 24. August 1857. Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern u, Consumenten von neuen ununterbroche- 
men Sendungen däreet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser — Gleichenberger Constantinsquelle, 
Szawniea-Brunnen — Königsdorff (Jastrzember) Brunnen — Biliner Sauerbrunnen, Brük- 
kenauer, Kissinger Rakoezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter- Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- 
und Schlossbrunnen, Marienhader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- 
und Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler Sauerbrunnen, Wiehy grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, 
Fachinger, Geilnauer, Emser Kränches und Kessel, Sinziger, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, Krankenheiller 
Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisabetquelle, Iwoniezer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Koesener 
Neu-Rakoczy a, d. Saale, Lippspringer und Paderborner Inselbad, Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mer- 

entheimer, Friedrichshaller, Püllnaer und Saidschützer Bitterwasser, sehlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, 
'linsberg, Langenauer Brunnen. 

Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuz- 
nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pa- 
stillen, Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und Molken-Bonbons, Humboldts-Auer Waldwoll-Extract, Oel und Seife, Sels nıine- 
raux naturels pour boisson et bains extrait, extrait des caux de Wiehy, Pastilles et chocolat de Vichy, — Dr. de Jong’ 
Dorche Leberthran, extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse 
und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeersaft, so wie Dr. Sehelbler's Mund- 
wasser, Marienbader Salz, Emser Pastillen. 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, 


Colonialwaaren- und Delikatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr. Struve u. 
Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen, 


Reiſefuhrwerk auf dem Bahnhofe Löwen. Eine noch größere Betheiligung an dem 

Dem reiſenden Publikum erlaube ich mir hierdurch mein auf dem Bahnhofe Löwen] Verbrauch von Photographien herbeizufüh⸗ 
neu etablirtes Reiſefuhrwerk beſtens zu empfehlen. — Die geehrten Reiſenden werden mit ren, werden in Lobethals Atelier, Ohlauer⸗ 
demſelben in bequemen halb⸗ und a Wagen mit guten Pferden ſicher, ſchnell] ſtraße 9, dritte Etage, Viſitenkarten, das Du: 
und 15 ſoliden Preiſen befördert. — An jedem meiner Wagen befindet ſich meine Firma, zend von 1 Thaler an ſcharf und klar ange: 
und bitte ich ergebenſt, auf dieſelbe zu achten. 49 fertigt. [766] 
Thierarzt Schütz 


Löwen, im Juli 1862. - 
Original⸗Correns⸗Stauden Roggen. n er ner uh 100 


Von dieſer vielfach geſchätzten Roggenvarietät, die ſich jahrlich einen größeren Ver⸗ Franz Hoffmann, Sübrer in Vecelsdorſ. 
e erwirbt, kann auch in dieſem Jahr eine bedeutende Quantität zur Saat ab⸗ [547] Elaſtiſche 
gegeben werden. ; ; 5 15 * 3 
Es wird hier, wo dieſer Roggen aus einer von dem Königl. Forſtmeiſter Herrn Correns H U h ner aug en ⸗ Rin 0 e, 
erhaltenen 1 — erzogen wurde, keine andere Varietät gebaut, die Saat mithin unvermiſcht] welche den Schmerz augenblicklich bejeitigen, 
das Stück 1 Sgr., 12 Stück 10 Sgr 


und rein erhalten. . 
Beſtellungen werden nach der Reihenfolge des Einganges effektuirt und diejenigen Herrn S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
nde w ee Fi W h Bee, ee Nn ig 
rühe un une Ausſaat ſind Hauptbedingungen des Gedeihens, etzen pro Mor⸗ 2 
gen genügen Ende Auguſt auf nicht vn ſchweren, in guter Kultur befindlichem Boden, ſpä⸗ Nähmaſchinen. 
tere Saaten, wie ſchwererer Boden erfordern eine allmähliche Steigerung des Saatquantums] Die Niederlage, Ring Nr. 20, empfiehlt 
welches bis Anfang October auf ungefähr 14 15 K geſteigert werden muß. ſich mit allen Sorten Nähmaſchinen zu Fa⸗ 
Der Preis iſt incl. Emballage franco Bahnhof Gogolin 10 Sgr. über höchſte Breslauer brikpreiſen. 762 
Notiz und wird der Betrag durch Eiſenbahnvorſchuß nachgenommen. 428 lte und neue Nophaare, Agarn, Mani 
Herr Wilhelm Hanke zu Löwenberg hat die alleinige Niederlage für Niederichleiten, | A Palmb —.— ane. Alpengeas, - Bern 
as 7 975 landwirthſchaftliche Central⸗Comtoir zu Breslau, Ring 4, diejenige empfiehlt gut und billig: 76875 
D. London, Nitolailtr. 27, im gold. Helm. 
Getaucdte möbel wernen zu ‚Kaufen geſucht 
Stock- u. Nadlergaſſen⸗Ecke bei C. Schönball. 


d 
für Mittelſchleſien. Das Wirthſchafts⸗Amt Kalinowitz bei Gogolin. 
von Shirting, Leinen und Piquee, in d t 
Du Oberhemden Faeons, empfiehlt 5 Jes Gut 
Marinirte Heringe 
mit Pfeffergurken und Zwiebel, ſowie Brat⸗ 


ens en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik 
179 
heringe u. Speckflundern, Bücklinge, ſchön bei 


von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 
Das Fuhrmannſche Cigarren⸗Geſchäft in Berlin, 

1761 G. Donner, Stockg. 29. 

Ei Ja dr Jähriger hellbrauner Waſſach, 


Charlottenſtraße 64, (elegant eingerichteter Eckladen), iſt preiswürdig, mit oder auch ohne 
Waarenlager, aus freier Hand durch die Herren Gebrüder Berliner in Berlin 8 
8 
oll groß, ſteht zum Verkauf. Näheres 
Oblauesſtraße, Rautenkranz im Stall. [753] 


verkaufen. 
„Restitutions-Fluid“ 
t ine Wirthſchafterin (kathol.), welche 


Das wahrhafte 
ES * ER = leichzeitig die Erziehung von zwei 4- 
. — 


Für Jedermann. 


iſt das von Carl 
Simon erfundene. 


baldigen Antritt geſucht. Näheres bei den 
Herren Selle u. Mattheas in Liegnitz. 


ür eine Band⸗Handlung en gros in einer 

größern Provinzialſtadt wird ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen und ſchöner 
Handſchrift geſucht. Die Herren Münſterberg 
u. Co. in Breslau werden e 
frankirte Anträge entgegen zu nehmen die 
Güte haben. [755] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem hier beſtehenden einträglichen 
und keiner Mode unterworfenen Geſchäft 
wird ein Theilnehmer mit einer baaren Ein⸗ 
lage von 6 — 8000 Thaler gewünſcht, und 
Offerten unter Chiffer P. P. Nr. 15 17 
restante Breslau franco erbeten. 1759] 


einzig echte 
bis Biährigen Knaben übernimmt, wird zum 
ens 


Rheumatismus, Sehnenklapp, Ver- — 3 
und anderen Hausthieren gründlich und ſchnell zu hei 
nur bei C. L 


Zur Vermeidung von A ders iſt jede Flaſche mit obigem Siegel und 
ß 


[4] 


Im Centrum sämmtlicher Bahnhöfe, in 
sität und der Post gelegen, bietet die Aussicht nach den Promenaden wie 
den daran grenzenden Plätzen das schönste Panorama der Stadt. — Mit allem 
den jetzigen Anforderungen entsprechenden Comfort ausgestattet, mit Salons 
sichert der Unterzeichnete bei reeler Bedienung seinen Gästen einen 


der Nähe des Museums, der Uuiver- 


Albert Hauffe. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 1374] 


Cenſur des Pandwirths 


urch das richtige 


Soll und Haben der doppelten Buchhaltung 


R ne 
Betriebsrechnung einer Herrſchaft von 2200 we für den Zeitraum 
vom 1. Juli 1859 bis 1. Juli 1860, 

Bearbeitet von einem 
ſchleſiſchen Rittergutsbeſitzer. 
Elegant broſchirt. Preis 1 Thlr. 

Wohl unbeſtritten iſt die doppelte, ſogenannte italieniſche Buchführung diejenige, 
welche am ſicherſten jeden Geſchäftsmann ſowohl über das Geſammtreſultat, als über die 
Ertragsfähigkeit jedes einzelnen Zweiges ſeiner Geſchäftsführung leicht und raſch ins 
Klare ſetzt. — Auch für den landwirthſchaftlichen Betrieb hat ſich dieſelbe ſchon mehrfach 
bewährt und ihrer allgemeineren Einführung mag nur das Vorurtheil, als ſei dieſelbe zu 
zeitraubend, entgegenſtehen. Das vorſtehende Handbuch, von einem Verfaſſer, der ſowohl auf 
dem kaufmänniſchen, wie auch auf dem ökonomiſchen Gebiete zu Hauſe iſt, möge dazu bei⸗ 
tragen, jenes Vorurtheil zu vernichten und die großen Vortheile der doppelten Buchhaltung 
Ihre praktiſchen Durchführung der Geſammt⸗Landwirthſchaft in leicht faßlicher Weile 

arzuthun. 


gr. 8. 


Bei Trewendt & Graner (Albrechtsstrasse 39) ist so eben eingetroffen 


Barthol’s Eisenbahn-, Post- und Dampfschifl- 


Cours-Buch. 
Nach amtlichen Quellen. 4. Ausgabe. Juni 1862, Mit 1 Eisenbahn-Courskarte, 
Preis 10 Sgr. [435] 


} 1 in ſchön. . Schri 
eithog Viſitenkarten aten ane St 100 St. v. 14 Sgr. 
ein höchſt . Viſitenkartentäſchchen empfiehlt die bekannte fal Dan erhdlg. 
in feiner Goldpreſſung gratis! BG J. Bruck, Nikolaiſtr. Nr. 5. 


Gedaͤmpftes Knochen⸗Mehl, 


künſtliehen Guano, Superphosphat, Poudrette, ged. 
Knochen⸗Mehl mit 25 pCt. Schwefelſäure präparirt und mit 
40 pCt. Peru-Guano, Staßfurter Abraumſalz, Prima⸗Qualität, offerirt 
unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant die 


Chemiſche Dünger⸗FJabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidn.⸗Stadtgraben 12, Ecke der Neuen Schweidn.⸗Str. 
Fabrik: an der Strehlener Chauſſee. [268] 


. Ein Commis, [511] n meiner ſehr ſchönen, an der Chauſſee 
tüchtiger Verkäufer, findet bald oder pr. 8 von Hirſchberg nach Warmbrunn a 
1, Auguſt d. J. in meinem Tuch⸗ und Gar⸗ nen Beſißung iſt eine herrſchaftl. Woh⸗ 
deroben⸗Geſchafte ein dauerndes Engagement. nung, beſtehend in 6 Stuben, Pferdeſtall 
Louis Oliven in Liegnitz. und Wagenremiſe, wie der anderweitig nöthige 


Cunnersdorf bei Hirſchberg. [541] 
Moritz Lucas. 


König's Hötel, 


einer Herrſchaft die vorkommenden Correſpon⸗ 33 a e b > 33 
achtung. 


denzen gern übernehmen. Gef. Offerten wer⸗ 
den erbeten unter A. H. No. 6 fre. poste 
Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


restante Hultschin O. S. [390] 
Ei Alkove iſt bald zu beziehen an ein 
Breslau, den 15. Juli 1862 
feine, miktle, ord. Waare. 


Mädchen oder Frau, Schuhbrücke 56 im 
3 75-80 Sgr. 


Vorderhauſe eine Stiege hintenheraus. [767] 
era Nr. 42, 2. Etage, iſt er. | We weißer 86 88 83 


moͤblirtes Zimmer vornheraus zu ver⸗“ dito 3 5 3 
l gelber 86 — 88 83 75 - 80 
miethen. [554] Roggen 65— 66 63 58—59 x 
Zu vermiethen. Gerſte 44— 45 48 40—41 „ 
„Kleinburger⸗Straße Nr. 7 find herrſchaft⸗ ch .. . 27-29 26 24-25 „ 
liche Wohnungen, beſtehend jede aus vier] Erbſen .. 53 — 55 52 48-50 „ 
Stuben nebſt Beigelaß und Gartenbenutzung, fein mittel ordin. 
bald oder zum 1. Oktober zu beziehen. Raps, pr. 150 Pfd. 240 226 180 
Näheres daſelbſt oder bei dem gerichtlichen Winter⸗Rübſen 240 226 210 


— 


Amtliche 1 für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
18%, Thlr. bz. 


Adminiſtrator F. J. Berner, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 59. 1543]. 


Zu vermiethen [457 
ift eine Wohnung von 5 Stuben ꝛc. mit Gar⸗ 


tenbenutzung Kleinburgerſtraße 16 rechts. 
14. u. 15. Juli Abs. 10. Mg. 6u. Nchm. 2. 


Eingetretener Berbätmife wegen ee 27.956 27898 27789 


— 


ift die neu tapezirte dritte Etage J Lultwürne 8 136 789 + 107 
Albrechtsſtraße 37 ſchon von Michaeli 8 ＋ 63 bet 8 1 50 
\ Dunſtſättigung vet, pCt. 44 pCt, 
d. J. zu vergeben. Näheres beim Wind SO SO O 
Hausbeſitzer daſelbſt. [757] ] Wetter heiter heiter heiter 
+ 


162 


Wärme der Oder 25 


ccc 
Breslauer Börse vom 15. Juli 1862. Amtliche Notirusgen. 


Schl. Pfdbr. B. 3% — Ndrschl.-Märk. . 4 


Gold- und Paplergeld. | 
101% B, 
G 


Ducaten 95% G. Schl. Rontenbr. 4 dito Prior. 4 — 
Louisd’or ..... 0944 G. Posener dito 99% G. dito Serie IV. 5 — 
Poln. Bank-Bill.| 87 7 B. Schl. Fr.-Oblig. 4 — ſoberschl. Lit. A. (36158 / G. 
Oester. Währg. 80 B. Ausländische Fonds. dito Lit. B. 3 (134 , G. 
Poln. Pfandbr. 4 83 B. dito Lit. 0.1341153% G. 
inländische Fonds, dito neue Fm. 4“ — | dito Pr.-Obl. 4 907 6. 
Frötw. St, An, 4% — || ditoSchaiz-Ob.4 | — | dito auto It. f. 4% 101 76. 
Preus. Anl. 185004 — [Krak.-Ob.-Obl. 4 | 83% G. dito dito Lit. E. 92 86 B. 
dito 1852/4 — [Oest. Nat.-Anl. [o | 65% B. | Rheinische. ...|4 — 
dito 1854 1856 450 102 G. Ausländische Risenbahn-Actien. | Kosel-Oderbrg.|4 = 
dito 1859/5 [108% B. Warsch.-W. pr. dito Pr.-Obl. 4 — 
Prüm.-Anl. 18543122 , G. Stück v. 60 Rub. Rb.“ — dito dito 41 — 
St.-Schuld-Sch. 3% 90% B. Er.-W.-Nordb. 4 | 64% G. dito Stamm. — 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Mecklenburger |4 — POppeln-Tarnw. 4 48% B. 
dito dito 44 — Mainz-Ludwgh. = — bz. 
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